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„ Amtliche und Heilmittel-Anzei Ben 
e 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


feines Arbeitszimmers 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 28. September. 


Reichspräſident von Hindenburg nahm 


heute morgen in ſeinem Arbeitszimmer den Beſuch des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval und des franzöſiſchen Außenminiſters Brian d, 
die von dem Botſchafter Frankreichs in Berlin, Francois Poncet, begleitet 


waren, entgegen. 


Vor dem Palais des Reichspräſidenten in der 
Wilhelmſtraße hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden. Staatsſekretär Dr Meiß⸗ 
ner empfing die franzöſiſchen Gäſte am Portal 
des Reichspräſidentenpalais und geleitete ſie zum 
Arbeitszimmer des Reichspräſidenten. 
Reichspräſident von Hindenburg begrüßte 
ſeine Gäſte an der Schwelle ſeines Arbeitszim⸗ 
mers ranzöſiſche Botſchafter Francois 
un e UNE 8 EHRE die Ger- 
ren vor. Die Unterhaltung verlief in ſehr freund⸗ 
schaftlicher Form. Der Beſuch beim Reichspräſi⸗ 
denten dauerte etwa 20 Minuten. 


Im Anſchluß daran fuhren die Herren zum 
Pergamon Muſeum, um dann gemeinſam 
mit dem Kanzler und dem Außenminiſter eine 
Fahrt in die Umgebung Berlins zu unter- 
nehmen. Man hatte einen der landſchaftlich 
ſchönſten Punkte bei Cladow ausgewählt, ſo 
daß die Gäſte auch einen Eindruck von der Schön⸗ 
heit der Havelſeen bekamen. Nach dem Früh⸗ 


ü R £ i t d Berli rück. In 
er e Ter Mc die 


geſtrigen Verhandlungen fortgeführt. Die Rid- 
reiſe der Miniſter nach Paris erfolgt Dienstag 
früh. 


Bestenfalls ein wirtschaftliches Ergebnis 


Deutſche Arbeitsmöglichkeit 
in Frankreichs Kolonien 


die erſte Aufgabe des gemeinſamen Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. September. Kühl, teilweiſe heiter, 
vorwiegend bedeckter Himmel war das Zeichen 
der beiden letzten Tage, und unter dieſem Zeichen 
hat ſich auch der Beſuch der franzöſiſchen Staat- 
männer abgeſpielt. Laval und Briand 
haben die Aufnahme in Berlin gefunden, auf die 
ſie bei dem gegenwärtigen Stand der Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern rechnen konnten. 


Vergeblich hatte die Linkspreſſe fih in den letzten 


Tagen bemüht, durch ſchwungvolle Begrüßungs⸗ 
hymnen die Bevölkerung in Begeiſterungstaumel 
zu verſetzen. 
Angehörige und Pazifiſten hatten ſich vor dem 
Bahnhof und vor dem Hotel Adlon verſammelt 
und beſtrebten ſich, durch vorher 
„Vive-la-paix*-NRufe den Gäſten Berlins Sym- 
pathie vorzutäuſchen, die nicht vorhanden war. 
Es iſt erfreulich, daß dieſer fragwürdige Verſuch 
auch von der Pariſer Preſſe richtige nngeſchätzt 
worden ift. Aber andererſeits ift auch nichts vor⸗ 
gekommen, was der Reichshauptſtadt von den 
franzöſiſchen Miniſtern und ihren ſcharf beob- 
achtenden Begleitern als ein Verſtoß gegen die 
geſetzliche internationale Höflichkeit ausgelegt 
werden könnte, und ſicherlich hätte man ihnen 
den Anblick des Maſſenaufgebotes von Schupo 
ruhig erſparen können. Andererſeits erfordert 
die Gerechtigkeit aber auch, anzuerkennen, daß 
auch die Gäſte in jeder Hinſicht den Takt ge⸗ 
wahrt haben, der gerade bei dieſer Reiſe am 
Platze war. 


Die politiſche Bedeutung 


dieſes franzöſiſchen Beſuchs zu bewerten, wäre 
verfrüht, da das einzig Authentiſche, was über 
den Verlauf und die Ergebniſſe der Unterredun— 
gen in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ein Be⸗ 
richt ift, der Montag abend in einem Preſſe⸗ 
empfang des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
vom Botſchafter Francois⸗Poncet ver- 


Nur einige Häuflein Reichsbanner⸗ 


einftudierte| - 


leſen und der deutſchen Preſſe in einer Sonder- 
konferenz beim Reichsaußenminiſter Curtius 
erläutert wurde. Er beſtätigt, was zum Teil 
ſchon vorher bekannt und auch aus den offiziellen 
Reden zu entnehmen war, daß nach vorheriger 
Vereinbarung 


die großen politiſchen Fragen aus⸗ 
geſchaltet waren und daß die Ver⸗ 
handlungen ſich im weſentlichen dar⸗ 
auf beſchränkt haben, gemeinſam 
Mittel und Wege zu finden, um die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern zu feſtigen 
und dadurch zur Rettung Europas und der Welt 


Hindenburg empfängt die Pariſer Güfte 


Auf der Schwelle 


Verbilligte Kohle 


Für die Erwerbsloſen — In 96. und im Ruhrgebiet 


Beuthen, 28. September. 


Die Vertreter des oberſchleſiſchen Berg⸗ 


baues haben beſchloſſen, den bedürftigen Erwerbsloſen der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien verbilligte Kohlen für den kommenden Winter zur Ber- 


fügung zu ſtellen. Auf Grund dieſes 


Beſchluſſes hat der Arbeitgeberver⸗ 


band der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ein entſprechendes Angebot an 
den Oberpräſidenten der Provinz Obe rſchleſien gerichtet mit der Bitte, die 


erforderlichen Verhandlungen 


Kohlenwinterhilfe 
im Ruhrgebiet 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Eſſen, 28. September. Die Mitgliederver- 
ſammlung des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
ſyndikats befaßte ſich mit der Frage der Kohlen⸗ 
winterhilfe und faßte nachſtehenden Beſchluß: 

„Der im Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenſyndi⸗ 
kat zuſammengeſchloſſene Ruhrbergbau erklärt ſich 
bereit, in dem bevorſtehenden Winter aus ſeinen 


das Mißtrauen Englands 


beſchwichtigen. Vielmehr dürfte aber ein Miß— 
trauen auf deutſcher Seite am Platze ſein. 


Es gilt zu bedenken, daß nach einigen Zei⸗ 
tungsmeldungen die erſten Gebiete, auf denen ſich 
dieſe wirtſchaftliche Zuſammenarbeit betätigen 
foll, die chemiſche und Elektroinduſtrie 
ſein ſollen, Gebiete, auf denen Deutſchland zum 
Teil wenigſtens ohne Konkurrenz in der Welt iſt. 
Aber von dieſer Einzelſache ganz abgeſehen, 
drängt ſich auch die Befürchtung auf, daß Frank⸗ 
reich das Abkommen als ein Mittel benutzen 
könnte, um an Stelle der immer ungewiſſer wer- 
denden Reparationen in bar neue Sach⸗ 
lieferungen von uns zu erzwingen, und end- 
lich ift auch ernſtlich zu prüfen, ob wir uns durch 


beizutragen. Beſchloſſen worden ift die Einjehung, etwaige Bindungen an Frankreich nicht andere 


eines offiziellen Wirtſchaftsausſchuſſes, dem Ne- 
gierungsvertreter beider Länder angehören und 
den von beiden Seiten führende Perſönlichkeiten 
aus der Finanzwelt, der Induſtrie, dem Handel, 
aus den Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer entſandt werden ſollen. Der Ausſchuß, der 
wieder in eine Reihe Unterausſchüſſe ge 
gliedert werden ſoll, wird abwechſelnd in beiden 
Ländern tagen und von je einem höheren Re- 
gierungsvertreter geleitet werden. Seine Tätig- 
keit erſtreckt fih auf Fragen des Handels ldeutſch⸗ 
franzöſiſcher Handelsvertrag), der Induſtrie, des 
deutſch⸗franzöſiſchen Induſtrie⸗Kartellweſens, des 
Warentransportes, der Schiffahrt, der Finanzen, 
des Zollweſens und der gemeinſam zu leiſtenden 
öffentlichen Arbeiten. Die Tätigkeit des Aug- 
ſchuſſes fol durch ein ſtändiges General 
ſekretariat gefördert werden. Ausdrücklich 
iſt beſtimmt, daß dieſe Arbeiten ſich im Rahmen 


Wege zu wirtſchaftlicher Betätigung und poli- 
tiſcher Freiheit verſperren. 


der amtliche Bericht 


über den franzöſiſchen Beſuch trägt folgenden 
Wortlaut: 

„Der franzöſiſche Miniſterpräſident und der 
franzöſiſche Außenminiſter ſind nach Berlin ge— 
kommen, um den Beſuch zu erwidern, den ihnen 
ſeiner Zeit der Reichskanzler und der Reichs— 
miniſter des Auswärtigen in Paris abgeſtattet 
haben. Zugleich war es ihre Abſicht, ihre frühe— 
ren Beſprechungen zu einem Ergebnis zu 
führen. Die Vertreter der beiden Regierungen 
haben erneut ihrer Ueberzeugung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß ihr Ziel die Pflege vertrauens⸗ 
voller Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern iſt. Sie ſind der Anſicht, daß die Wirt⸗ 


der internationalen Zuſammenarbeit halten und] ſchaftskriſe, unter der gegenwärtig die ganze Welt 


ſich nicht gegen eine dritte Macht richten. Dieſe 
Klauſel ſoll offenbar 25 


leidet, es ihnen zur gebieteriſchen Pflicht macht, 
vor allem auf wirtſchaftlichem Gebiet 


alsbald einzuleiten. 


Haldenbeſtänden verbilligte Kohle 
für bedürftige Erwerbsloſe abzugeben. Dieſe Er- 
werbsloſenkohlen kommen nicht in Anrechnung auf 
die Verkaufsbeteiligung, find aber umlage- 
pflichtig. Alles weitere wegen der Durchfüh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes beſtimmt ein ſechsgliedri⸗ 
ger Ausſchuß im Einvernehmen 
dikatsvorſtand.“ 


ihre Bemühungen zu vereinigen, 
zur Milderung der Not zu finden. 

Den deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern 
ſcheint es geboten, ein beſonderes Organ zu 
ſchaffen, deffen Arbeitsweiſe greifbare Ergeb- 
niſſe zu gewährleiſten verſpricht. Sie ſind dem- 
entſprechend übereingekommen, einen gemiſchten 
deutſch-franzöſiſchen Ausſchuß zu bilden, der aus 
Vertretern der beteiligten Zentralſtellen unter 
Beteiligung von berufenen Vertretern der 
verſchiedenen Zweige der Wirtſchaft, wie auch 
der Arbeitnehmer, beſtehen ſoll. Die Leitung des 
Ausſchuſſes wird Mitgliedern beider Regierun⸗ 
gen obliegen. Außerdem wird ein gemeinſames 
ſtändiges Generalſekretariat eingerich- 
tet. Die Kommiſſion wird ihre Sitzungen je 
nach Bedarf in dem einen oder anderen Lande 
abhalten und ihre Arbeiten alsbald aufnehmen. 
Sie hat die Aufgabe, alle die beiden Völker 
berührenden Wirtſchaftsfragen zu prüfen, ohne 


um Löſungen 


dabei die Intereſſen anderer Länder und die 
Notwendigkeit internationaler Zuſammen⸗ 
arbeit aus dem Auge zu verlieren. Sie wird 


vor allem die Möglichkeiten prüfen, die bereits 
beſtehenden Wirtſchaftsvereinbarun⸗ 
gen zu verſtärken und auszubauen und neue 
Vereinbarungen abzuſchließen, und zwar gegebe- 
nenfalls in neuen Organiſationsformen. 
Sie wird den gegenwärtigen Stand des Han- 
delsverkehrs zwiſchen beiden Ländern unter- 


ſuchen, um die ſeit dem Inkrafttreten des Han⸗ 


delsvertrages von 1927 geſammelten Erfahrungen 
nutzbar zu machen. Sie wird weiter gemeinſam 
nach neuen Abſatzmöglichkeiten ſuchen. 
Nach übereinſtimmender Anſicht iſt dieſe Aufzäh- 
lung nicht erſchöpfend. 

Die Vertreter der beiden Länder legen Wert 
darauf, klar zum Ausdruck zu bringen, daß ſich 
ihr Vorgehen nicht gegen die Wirtſchaft 
irgend eines anderen Landes richtet. Sie erklären, 
daß ſie es ablehnen, die Löſung der der Kom— 
miſſion zugewieſenen Fragen etwa in gemein- 
famem Vorgehen auf dem Gebiete von Zoll- 
erhöhungen zu ſuchen. Sie werden ſich im 
Einklang mit den allgemeinen Beſtrebungen zur 
Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe halten und 
werden die Mitarbeit anderer Völker in jedem 
Falle nachſuchen, wo die Sachlage dies erfordert. 
So könnte u. a. die Durchführbarkeit internatio- 
naler Abmachungen über Schiffahrt und 
Luftverkehr geprüft werden. 

Die Vertreter der deutſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſind überzeugt, daß ſie hiermit 
den Grundſtein zu einem Werk des Aufbaues 
legen Dieſes Werk foll der erſte Schritt zu 
einer Gemeinſchaftsarbeit ſein, die ein Gebot der 
H ift und zu der mitzuwirken alle berufen 
nd.“ 3 
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mit dem Syn⸗ 
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N Tagesspliſier 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident und der 
Außenminiſter haben auch dem Reichspräſi⸗ 


Brüning und Luther ſprechen zur 


denten ihre Aufwartung gemacht. Der > 
Reichspräſident hat ih zum Empfang 

bereit erklärt, obgleich die deutſchen 

Staatsmänner bei ihrem Beſuch in Paris nicht 


vom Präſidenten empfangen worden ſind und nur 
ihre Karten gewechſelt haben. Die Linkspreſſe 


„Jeder Gedanke an eine Inflation in deutſchland iſt Unſinn“ 


. 

N. ſah in der franzöſiſchen Geſte einen Fortſchritt 

$ in der Verſtändigung. Peinlich ift nur, daß noch Zelearanbiihe Meldung 

EZ immer die berüchtigte Kriegsverbrecher ⸗ Berlin, 28. September. Auf der 50. Jubi- Der Löſun rrt auch die gewaltige 

iR liſte in Frankreich beſteht, auf der obenan der läumstagung des Deutſchen Sparkaſſen⸗ und Aufg s4 Ea ie . U E 8 Dr. Ernit Reichskommiſſar 
N Kaijer und Hindenburg ſtehen. Eine links- Giroverbandes hielt Reichskanzler Dr Bri- r gewach 


$ ſtebende Zeitung wußte zwar, unterſtützt von ning eine Rede, in der er u. a. augführte: jene kurzfriſtige Verſchul⸗ 


einer amerikaniſchen Nachrichtenagentur, zu mel⸗ 


für das Bankgewerbe 


den, die Liſte ſei aufgehoben worden, aber an 
amtlicher Stelle in Berlin iſt keinerlei Nachricht 
oder gar eine offizielle Mitteilung darüber ein- 
getroffen. Wenn auch kaum anzunehmen iſt, daß 


die unglückſelige Liſte noch einmal praktiſche 


Bedeutung erhalten wird, jo wäre ihre An- 
nullierung gerade aus Anlaß des fetzigen Be⸗ 
ſuches eine ſelbſtverſtändliche Anſtands⸗ 
pficht. Daß ſie nicht erfolgt ift, dürfte ſeinen 
Grund wohl in der Furcht vor nationaliſtiſchen 
Beanſtandungen und Wutausbvüchen in Frant- 
reich haben. Daß aber dieſes Verhalten in 
Deutſchland ſchwer verſtimmen muß, küm⸗ 
mert die Franzoſen nicht. Wenn trotzdem der 
greiſe Reichspräſident die franzöſiſchen Staats⸗ 
männer empfing, ſo erkennt die Welt, auf wel⸗ 


„Die Weltkriſe hat Formen angenommen, von 
denen die breite Oeffentlichkeit überraſcht und auf 
das höchſte beunruhigt worden iſt. Wenn eine 
Standardwährung der Welt ins Wanken gerät, 
ſind die Folgen nicht abzuſehen. Die Regierungen 
ſtehen vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen, die 
möglicherweiſe die Wirtſchaftsentwicklung auf 
Jahre hinaus feſtlegen können. Da gilt es, 
eine klare Linie zu verfolgen und voreilige Be⸗ 
ſchlüſſe zu vermeiden. Denn nichts Hört das öffent. 
liche Leben mehr als eine Zickzacklinie der 
Politik. 


Die Währung muß in Deutſchland 
unverſehrt erhalten bleiben. 
Die Regierung wird darum im Verein mit der 


dung auf ein normales Verhältnis 
zurückzuführen. 


Dringend und notwendig iſt ſchließlich auch 
die Abkehr von den geſteigerten Zinsfätzen 
bei allen Geldinſtituten. Die Tatſache, daß die 
e e Ye in den letzten Jahren trotz 
zunehmender Wirtſchaftsnot eine ſehr beachtliche 
Höhe erreichen konnten, iſt ein Beweis eines 
ſtarken Vertrauens der breiten Schichten 
des Volkes und des geſunden Kerns des Wirt- 
ſchaftslebens. Sie iſt aber auch Ausdruck eines 
entſchloſſenen Selbſthilfe willens. 

Nach einer Anſprache des Preuß iſchen Jn- 
nenminiſters Severing hielt Reichsbank⸗ 
präſident 


Dr. Luther 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 28. September. Der bisherige 
Miniſterialdirektor im Preußiſchen Miniſte⸗ 
rium für Handel und Gewerbe, Dr. Er n ft, 
it zum Reichskommiſſar für das 

Bankgewerbe ernannt worden. 


ten an der Goldwährung bewahre Deutſchland 
vor unüberſehbaren Schwierigkeiten und werde 
ſchließlich auch Deutſchlands Kredit ſtärken. 


k 


Zweifellos kann fih der Reichsbankpräſident 


í Seite die Ritterlichkeit me 13 Reichsbank alles tun, um die Währung in s i : Luther bei ſeiner inflationsbegründeten 
5 5 Phrase it Bene! 5 5 2 ihrem Beſtande zu ſchützen. Jeder, der ſparen eine Anſprache, in der er n. a. rundſäbliche Be. Warnung vor jeder Art der zuſätzlichen Geldbe⸗ 
$ kann und will, ſoll gegen Entwertung feines merkungen über die dentſche Währungspohitit an- ſchaffung auf feine eigene Autorität und auf die 


Im Mittelpunkt der Beratungen am Montag 
ſtand die Frage, ob fih eine großzügige deutſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit in der Form herbei⸗ 


Vermögens geſichert werden. 

Ein armes Land muß billig ſein. Wenn es 
gelingt, Anſprüche und Preiſe in dieſer Rich⸗ 
tung zu orientieren, dann werden auf ſolider 
Grundlage Wirkungen erzielt, wie ſie durch eine 


geſichts der Entwertung des Pfundes machte. Er 
wandte ſich ſcharf gegen Inflationsideen. Neue 
Aufträge für die Induſtrie, Exportprämien im 
Preiſe uſw. ſeien nur im erſten Stadium der 
Inflation vorhanden, was Deutſchland am eige⸗ 


tiefſten Währungstheorien berufen. Trotzdem ver- 
mögen ſeine Ausführungen nicht unbedingt zu 
überzeugen. In das ganze Denken, das das 
Gold als wertollftes und ſicherſtes Material für 


* : i e : 5 bie Grundlage einer Währung betrachtet, ift durch 
führen laſſe, daß deutſche Sachleiſtungen durch Verſchlechterung de Währungswerte bor⸗ nen Leibe erlebt habe. Sehr bald würden 8 K. i % : 

5 franzöſiſches Kapital finanziert würden. Man Leere en möglich wären. Die Ausfubr Koſten und Preiſe ſteigen. Für Deutſchland e Maßnahmen der internatio- 

2 ſpricht davon, daß ſcheide der Gedanke, an eine doſierte, eine kontrol- nalen Politik ein erhebliches Störungselement 


in den franzöſiſchen Kolonien 


noch große Möglichkeiten vorhanden ſeien, und 


wird erleichtert, der Inlandsabſatz wird ſich 
heben. Der Sparſinn wird neue Anregungen 
finden. Es iſt die K Anfpobe des Spare 
kaſſenweſens, den 

die Spargelder zu verwalten. 


rſinn anzuregen und | I 


hineingekommen. Das Gold hat ſich an einigen 
Stellen der Erde aufgehäuft und fehlt an allen 
anderen, ohne daß die tatſächliche wirtſchaftliche 
Kraft dieſer Länder, auch Deutſchlands, ſich durch 
die Entziehung des Goldes im Grunde geändert 


lierte Inflation aus. Dr. Luther betonte, daß er 
es weit von fih weile, durch Inflation den bent- 
chen Sparer um ſein Kapital zu bringen. Für 
Deutſchland gebe es noch ein beſonderes Hinder 
nis, die Goldparität ſchwinden zu laſſen, nämlich 


daß ihre Erſchließung durch Häfen] Einer poſitiven Förderung der Kapitalbildung 5 Int niten. da es das Aus- | $ 
i Brüden- und andere Bauten gefördert werden] durch die Stenerpolitik find 1 * inter ben „ Goib, Dollar: oder in Es Der * wi dem fih nach 
"i lönnte. Es ift anzunehmen, daß in erſter Linie geſen wärtigen Verhältniſſen enge Grenzen gezogen. anderen goldbeſtändigen Währungen und nur zu Dr Luthers Anſicht die Währung anpaſſen 


über dieſe Dinge weiter geſprochen wurde, und 
daß dann die Einzelheiten in dem gemeinſamen 
Wirtſchaftsausſchuß beraten werden können. Es 
gilt als ſicher, daß der frühere Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter v. Raumer führend im Ausſchuß be⸗ 
teiligt wird, und man glaubt, daß er bereits 
Mitte Oktober zu arbeiten beginnen kann. Ob 


Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß gerade 
auf dem empfindlichen Gebiete der Kreditwirt⸗ 
ſchaft übereilte Maßnahmen Verwirrung und 
Schaden anrichten können. Neben der Steigerung 
des Vertrauens wird vor allem auch die 
Schaffung von Sicherungen gegen eine mit 
den Erforderniſſen der Volkswirtſchaft nicht im 
Einklang ſtehende Kapitalverteilung angeſtrebt 
werden. Der rein privatwirtſchaftliche Stand⸗ 


muß, iſt eben von der Währungsſeite her 
zerſtört worden, und ſolange man die Währung 
nicht als Dina an ſich, ſondern nur als Mittel 
zum Zweck der Herbeiführung eines geordneten 
Güterumlaufes anſieht, wird man nicht von der 
Forderung abſehen können, daß die Währung als 
Dienerin der Wirtſchaft ſo ausgebaut wird, daß 
ſie den zerſtörten Güterverkehr von ſich aus auch 


einem geringen Teil in Pfunden verſchuldet ſei. 

Infolgedeſſen würde uns eine Abwertung der 

Reichsmark keine Erleichterungen im Schulden⸗ 

ſtand bringen, zumal unſere Auslandsperſchuldung 

in ae amtverſchuldung die entſcheidende 
e ſpiele. 


Die für die Schaffung neuer Währungen mes 
machten Vorſchläge (Roggenmark, Rentenmark, 
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Die Konferenz im Havelſchloß 


[Telegrapbiſche 


Berlin, 28. September. Das Schloß 
Brünings-Linden an der Havel bei Clado w, 
das bisher wohl nur wenigen Berlinern ſelbſt 
dem Namen nach bekannt war, iſt durch die 
dortige Unterredung „unter vier Augen“ zwiſchen 
den deutſchen und franzöſiſchen Staatsmännern 
plötzlich berühmt geworden. Der wunderbar an 
der Havel gelegene Beſitz gehört dem Major 
a. D. von Brüning, der aber nicht mit dem 
Reichskanzler, ſondern mit den Vorbeſitzern der 
Höchſter Farbwerke (Meiſter, Lucins und Bris 
ning) verwandt iſt. Das Schloß iſt vor einiger 
Zeit dem Automobilklub von Deutſchland als 
Klubheim zur Verfügung geſtellt worden. Dar- 
aus hatte fih die Möglichkeit ergeben, dort Gäſte 
zu bewirten. Die Potsdamer Schutzpolizei hatte 
die Sicherung des Grundſtückes für den Beſuch 
übernommen. In Cladow hatte es ſich natürlich 


Meldung 


Linden erhalten würde, ſodaß zu den zahlreichen 
Preſſevertretern und Kameraleuten noch viele 
Schauluſtige aus der Umgebung kamen. Brü- 
ning und Curtius gingen nach ihrer Ankunft in 
Brünings⸗Linden zunächſt mit ihren Gäſten im 
Garten ſpazieren und erklärten ihnen vom Ufer 
aus, wo man einen wunderbaren Blick über die 
Havel hat, die Landſchaft. Dann begab man ſich 
zu Tiſch. Alles in allem nahmen etwa 20 Per- 
fonen an dem Frühſtück teil, an das fih Pe- 
ſprechungen zwiſchen den Staatsmännern im 
engſten Kreiſe anſchloſſen. Reichskanzler Dr. 
Brüning und Miniſterpräſident Qaval fuhren 


zurückzukehren, 
Briand und Dr Curtius über Potsdam 
nach Berlin fuhren, ohne allerdings die Sehens⸗ 


Ueberſchreitung Inflation bedente. Das des Zahlungsmittelmangels mit ſich bringt. 


Englands erste Nachfolger | i 


Schweden / Norwegen heben die 
Goldeinlöſung auf 


[Telearapbiſche Meldun al 

Stockholm, 28. September. Die Schwediſche Regierung hat für 
die Zeit vom 28. September bis 30. November die Suspendierung des 
Goldſtandards verfügt und die Goldausfuhr verboten. 
Auch die Norwegiſche Regierung hat die vorübergehende Aufhebung 
des Goldſtandards verfügt und die Ausfuhr von Gold verboten. 
In beiden Ländern iſt der Diskontſatz von 6 auf 8 Prozent erhöht 
worden. ; 


bald berumgeiprochen, welchen Beſuch Brünings- | würdigkeiten der Havelſtadt zu beſichtigen. Die earth Reichsbank hat ihren Antrag preng fei aber bisher noch nicht Stellung genome 
I res 080 9980 7 Goldeinlöſungspflicht folgen- | men worden. 
rmaßen begründet: 


Notverordnung 
über das Gchlichtungsweſen 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 28. September. Mit dem 30. Septem- 
ber 1981 laufen im Ruhrbergbau der Lohn 
tarifvertrag und das Mehrarbeits⸗ 
abkommen ab. Die bisherigen Verhandlungen 
über den Abſchluß neuer Tarifverträge geben 
keine Ausſicht auf eine Einigung. Es iſt ſogar zu 
befürchten, daß fih auch im ordentlichen Schlich⸗ 
tungsverfahren mindeſtens nicht für alle 
Streitpunkte ein Mehrheitsſchiedsſpruch erzielen 


dung der Schlichtungskammer außer den Arbeit⸗ 
geber- und Arbeitnehmerbeiſitzern auch zwei un 
parteiiſche Beiſitzer zu berufen. Kommt dann 
kein Mehrheitsſchiedsſpruch der Kammer zuſtande, 
ſo haben der Schlichter und die beiden unpartei⸗ 
iſchen Beiſitzer einen Schiedsſpruch mit Stimmen- 
mehrheit abzugeben. 


„D 
kehrs, 
im J 


land ſehr verſchärft. Durch dieje. Verhältni 


dens n haben, ſt 


Zahlungsmitteln 
mußte größtenteils von der Reichsbank befriedigt 
werden. . 
Gold und ausländif 
Sommers u. a. 
ländiſchen Kapitals aus Schweden ſtark vermin- 
dert wurde, iſt während der letzten 


„Zeppelin“ 
wieder in Friedrichshafen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


oldſtandards durch ee 
e 


b nach Gold und ausländiſchen 


n ſehr bedeutend. Die Nachfrage] Ho Um 11,15 Uhr kam es über dem 


eini 
er Beſtand gezogen mige 


der Reichsbank an 5 
n Deviſen, der während des | fielen um 11,43 Uhr die Taue. Das Schiff 
infolge der Zurückziehung aus ⸗ landete alatt um 11,50 Uhr. Es brachte ſieben 
Paſſagiere und 170 Kilogramm Poſt mit. Um 


oche um wei. 12,10 Uhr ruhte das Luftſchiff wieder auf feinen 


j iit, 1 
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Grund des Artikels 48, Abſatz 2 der Reichsver⸗ 28. September. In den Verhandlungen löſungspflicht im Gange Vorausſichtliche nfuhrbeſchränkung 
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faſſung eine Verordnung erlaffen, die für die 


Zeit bis re 10. Oktober 1931 die Regelung wie⸗ 


der einführt, die die am 31. Juli 1931 außer Kraft 
getretene Verordnung vom 9. Jannar 1931 über 
die Beilegun von Schlichtungsſtreitigkeiten 
öffentlichen Intereſſes getroffen hatte. 
Reihsarbeitsminikter kann, danach auf 
Grund eines Beſchluſſes der Reichsregierung 
einen von ihm zur Durchführung eines zweiten 
S lichtungsverfahrens in derſelben Sache be⸗ 
ſtellten Sonderſchlichter dh weffen, zur Pil- 


Der N 


Eſſen, 
1 e der en für die 
Metallinduſtrie der Nordweſtlichen Gruppe trafen 
die tarifbeteiligten Metallarbeiterverbände 
den Arbeitgebern eine Vereinbarung, nach der 
das beſtehende Arbeitszeitabkommen bis zum 30. 
ovember unverändert in Kraft bleibt. Das Ab⸗ 
kommen kann mit einmonatiger Friſt zu dieſem 
Termin gekündigt werden. Der Deutſche Metall- 
arbeiterverband hat ſich dieſer Vereinbarung nicht 
e e, da er außerhalb des Tarifes 
E. T k 


Geſetzesvorlage einbringen, durch die die Gold⸗ 
mit ae der Bank ar 


eingeführt wi 
dinavien hat in 


merkſamkeit crept: 
klärt, daß Präſident 


der gegenwärtigen Lage befaſſe; zur 
Einberufung einer Internationalen 


Die Regierung wird am Dienstag eine 


in England 
(Telegraphiſche Meldung) 
London, 28. September. Lord Melchert 
wird in dieſen Tagen im Oberhaus unter dem 
Titel „Einfuhrregelungsgeſetz“ eine kurze Bor- 


e ein n, durch die die Regierung ermä 
3 ich die die Regierung ermäch⸗ 


r 
10 dies mit den a Handel 


i oben und ein 
b zur Kontrolle des Deviſenhandels 


Die Aufhebung der Goldwährung in Skan⸗ 
Amerika beträchtliche Auf⸗ 
m Weißen Hauſe wurde er- 
oover fió eingehend mit 

PR e iu sverträgen 


$ r, d 
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Tlagödie der Zugvögel 


Von unſerem ſtändigen Wiener Vertreter Richard Wilh. Polifka. 


Wien, 28. September. 

Ganz Wien kennt jetzt nur ein einziges Ge⸗ 
ſpräch und nur eine Arbeit: Die Schwalben 
ſind in Not, und der vorzeitige Winter hat ihnen 
den Weg nach dem ſonnigen Süden verſperrt. 
So müſſen die Menſchen mithelfen, die armen 
Dierchen vor dem Untergang zu retten, und in 
Wien hilft auch wirklich alles mit. Ein halbes 
Dutzend Autos bat man in den Dienſt dieſer 
Aktion geſtellt, und ſie raſen jetzt den ganzen Tag 
in der Stadt herum. um die Schwalben abau- 
bolen, die ſich irgendwo auf einem Dachboden 
verflogen haben oder die zuſammengeduckt und 
balb erſtarrt in den Hausfluren aufgeleſen 
werden. Ein Telephonanruf beim Tieri dug- 
verein genügt ſchon, und etliche Minuten 
pater wird der kleine Vogel abgeholt und in das 
Tierſchutzhaus gebracht. wo man alle Kanzlei⸗ 
räume freigemacht hat, um für die gefiederten 
Gäſte Unterkunft zu ſchaffen. Nur etliche Leitern 
ſtehen drinnen, zwiſchen die man Stricke geſpannt 
hat, und hier und auf dem Fußboden und den 
Fenſterbrettern. auf den Geſimſen und Diir- 
klinken ſitzen ſie jetzt eng aneinandergehuſchelt und 
wärmen ſich und trocknen ihr zerzauſtes Feder⸗ 
kleid. Wer aber ſchon ganz ermattet eingeliefert 
wird, der wird zuerſt noch ſorgfältig in die gro⸗ 
ßen Körbe gebettet, die man recht nahe zu dem 
warmen Ofen heranſchiebt, und es iſt rührend zu 
beobachten, wie das Leben in die ſtarr gewor— 
denen Körperchen zurückkehrt. Im Anfang klingt 
das Piepſen, das aus dieſen Schwalbenbetten 
kommt, ganz leiſe und weinerlich, aber nach zwei, 
drei Stunden zwitſchern die ſchwarzblauen Feder⸗ 
bälle wieder ſehr fröhlich und bluſten ſich kugel⸗ 
rund auf. Man ſieht dann nur die weitaufgeriſ⸗ 
ſenen Schnäbel, die vom Hunger der letzten Tage 
erzählen, als in dem eiskalten Regen nir⸗ 
gends mehr Nahrung aufzutreiben war. Aber 
hier gibt es natürlich genug Futter, und der ganze 
Boden iſt mit Ameiſeneiern und Mehlwürmern 
bedeckt. 

Aber im Wiener Tierſchutzhaus werden 
natürlich nicht nur die Großſtadtſchwalben ge⸗ 
ſammelt. Aus dem ganzen Land bringt 
man ſie hierher, und die Leute erzählen alle von 
der furchtbaren Tpagödie, die die armen Tierchen 
73 erleben müſſen. Das Winterwetter hat ſie 
über ra ſcht, als fie ſchon auf dem Flug waren, 
und ſie ſind dann einfach nicht mehr weiter⸗ 
gekommen. Die naſſen Flügel verſagten den 
Dienſt, und der quälende Hunger ließ ihre 
Kräfte erlahmen. Die Schwalben ahnten wohl 
auch, daß auf den Bergen ſchon meterhoher 
Schnee liegt, und ſie wagten es nicht mehr, den 
Flug über das Gebirge fortzuſetzen. So mußten 
ſie bei den Menſchen Zuflucht ſuchen, und ſie 
wußten es, daß ihnen niemand etwas zuleide tun 
würde. Sie ſind auch ſo zahm und zutraulich 

worden, daß man ſie ohne Mühe einfangen 

nn, und ſie verſuchen nicht einmal davonzu⸗ 
fliegen, wenn ſie in Schachteln oder Strohkörben 
nebeneinander gebettet werden. Nicht weniger als 
14.670 Schwalben find an einem Tage im Wiener 
Tierſchutzhaus eingeliefert worden, und reichlich 
zwei Drittel davon kamen von auswärts. Aus 
mehreren Dörfern brachten die Bauern mit 
ihrem Fuhrwerk gleich ein paar hundert von 
den armen Dingerchen her, und ſie verſprachen 
wiederzukommen, weil noch ſo viele Schwalben 
zu Hauſe auf die Rettung warten. Zuletzt hat 
man die kleinen Gäſte gar nicht mehr gezählt, 
aber es find ſicherlich noch viel mehr als am Vor- 
tag, weil jetzt auch in den Zeitungen ein Aufruf 
erſchienen iſt, ſich der Tiere anzunehmen. Auch 
alle Polizeiwachſtuben übernehmen die 
Schwalben, die man ihnen bringt und leiten ſie 
dann weiter. So ift dieje Rettungsaktion förm⸗ 
lichorganiſiert worden, und niemand ſchließt 
ſich dabei aus. Das Tierſchutzhaus liegt draußen 
an der Peripherie der Stadt, aber trotzdem 
ſcheuen viele nicht den weiten Weg und liefern 
ihre Schwalbe ab, die ihnen ins Zimmer ge⸗ 
flogen war oder oft am Fenſtergeſims ſaß, als 


wenn ſie um Einlaß bitten wollte. Elegante 
Damen kommen in ihrem Auto angefahren und 
verlangen, daß man auf ihr Tierchen beſonders 
achtgeben ſoll, und dann ſieht man wieder ein- 
fache Arbeiterfrauen, die die Schwalben 
in ihren Einkaufstaſchen tragen und ſorgfältig mit 
wärmenden Tüchern bedeckt haben. 

Man kann natürlich nicht warten bis beſſeres 
Wetter kommt, um die Schwalben der Freiheit 
wiederzugeben. So hat der Tierſchutzverein be⸗ 
ſchloſſen, die armen Vögel in Flugzeugen 
nach dem Süden bringen zu laſſen, wo ſie 
Sonne und Wärme finden und ſie nichts mehr 
an ihrem Weiterflug hindert. Das beute nach 
Venedig abgegangene regelmäßige Kursflugzeug 


hat ſchon die erſten zweitauſend Schwal⸗ 
ben mitgenommen, und die Oeſterreichiſche Luft⸗ 
oerkehrsgeſellſchaft war ſo entgegenkommend, 


dieſe ſeltene Fracht koſtenlos zu befördern. 
ie Schwalben waren in flachen Kiſten unter⸗ 


gebracht, die im Innern eine Sitzſtange hatten, 
und die Deckel waren nur ganz loſe befeſtigt, da⸗ 
mit man ſie gleich bei der Ankunft in Venedig 
mit einem einzigen Handgriff öffnen konnte. 
Und morgen wird das erſte Sonderflug- 
zeug abgehen. Vielleicht werden es auch zwei 
ſein, wenn dieſe Schwalbeninvaſion in dem Maß 
andauert, denn man will die Tiere nicht länger 
als einen Tag in der Gefangenſchaft halten und 
fo raih als möglich wieder freilaſſe n. Sone 
derflugzeuge mit Zehntauſenden von Schwalben, 
die nach dem Süden wollen! Das klingt ſo ſelt⸗ 
ſam, daß man die Vögel jetzt in einem Flugzeug 
weiterſchaffen muß, weil die eigene Flügelkraft 
nicht mehr ausreicht. Aber es iſt vielleicht doch 


eine der ſchönſten und rührendſten Tiergeſchichten d 


unſerer Zeit 


4 Löwen überfallen die Schomburgk⸗ 
Expedition 


Waffenlos unter Naubtieren — 3000 Meter Film von ſeltenen Tieren gedreht 


Von dem deutſchen Afrikaforſcher Hans 
Schomburgk, der ſoeben das große Tier- 
ſchutzgebiet Südafrikas, den Krügerpark, 
mit ſeiner Autokolonne durchquert hat, traf fol⸗ 
gendes Telegramm ein: 

„Unſere Expedition in den Krügerpark brachte 
unerwartet großen Erfolg. Wir konnten etwa 
3000 Meter Film drehen und bekamen außer Ele- 
fanten und Löwen teilweiſe ganz ſeltenes Wild 
vor die Kamera. Auch das berühmte weiße Nas⸗ 
horn haben wir wieder geſichtet und viele Meter 
Film von ihm drehen können. Meinen Mit- 
arbeitern Lie berenz und Reim ift es gelun⸗ 
gen, mit Blitzlicht ſenſationelle Nachtaufnahmen 
von Löwen zu machen. Die beiden Operateure 
haben ſich mit unerhörtem Mut in den Buſch bis 
dicht an das Lager der Löwen herangewagt.“ 

„Der hervorragende Filmoperateur und ted- 
niſche Leiter der Expedition, Paul Lieberenz, 
berichtet nachfolgend von einer anderen aufregen ⸗ 
den Begegnung mit Löwen: 

„Am Sonnabend, dem 15. Auguſt, fuhren 
Schomburgk, Keim und ich wieder beraus zum 
Pretovius Kop im Krügerpark, nachdem ich eine 
Anzahl Bilder von Giraffen, Kudus uſw. ger 
za hatte. Bei der Verfolgung eines Kudus 
durch Gras und Buſch ſchlug unſer Wagen auf 
einen großen Stein hart auf. Reſultat: Oel⸗ 
wanne durchſtoßen, Spurſtangen verbogen (das 
Auto hatte X-Beine), eine ſchwere Panne. Bu- 
fällig bielt auf der Straße ein Auto, das 
Reifenpanne hatte und uns ſpäter auf den 
Weg ſchleppen konnte, unſer Gepäck übernahm 
und uns bis zu der neun Meilen entfernten 
Siedlung brachte. Während ich dort mit meiner 
Kamera auf Anſtand ging, wurden unterdeſſen 
Betten und Proviant von fremden Leuten ge⸗ 
bracht, und wir richteten uns primitiv für die 
Nacht ein. Um 9 Uhr legten wir uns nieder. 
Eine Viertelſtunde ſpäter kam ein Auto mit den 
Fahrern, die uns aus der Panne geholfen hatten. 
Das Auto hatte Erlaubnis zur Nachtfahrt 
und wollte uns in das 50 Meilen entfernte 
Malaban⸗Kant bringen. Wir fuhren ſofort los, 
alles Gepäck in den Wagen. Vorn hom- 
burgk und der Fahrer, hinten der Bruder des 
Fahrers, Keim und ich mit hochgezogenen Knien 
auf dem Gepäck hockend. Hinein in die dunkle 
Buſchſteppe. Um 11. Uhr, ich vergeſſe die Zeit 
und das folgende Bild nie, ſahen wir ic 
mitten auf der Straße einen Löwen, der fi 
ruhig hinlegte. Wir hielten und erfreuten uns 
voller Spannung an dem ſchönen Bild des 
Löwen im harten Licht der Scheinwerfer. Da 
taucht noch ein zweiter. Löwe im ruhigen 
Schritt auf, dann noch einer und dann der 
vierte Löwe. Alles ſchön ausgewachſene 


Männer. Nun wurde uns doch etwas unheimlich. 
Der Fahrer verſuchte den Wagen rückwärts zu 
bringen. 

Schon erhob fih der erſte Löwe und kam 
ruhig aber unabänderlich auf uns zu. Hinter ihm 
ſeine drei Kumpane. Wir gingen noch mehr zu⸗ 
rück, konnten nicht weiter, der Wagen hielt. Wir 
alle totenſtill, leblos, ohne jedes Ge- 
wehr. Im Krügerpark darf kein Gewehr mit⸗ 
genommen werden, viel weniger auf ein Wild ge⸗ 
ſchoſſen werden. Ich nehme mein Meſſer zur 
Hand, Schomburgk ebenſo, Keim das große Tele- 
objektiv. Ruhig kommen die Löwen näher, der 
erſte nur noch fünf Meter entfernt, verſuchte aus 
dem Licht heraus ſeitwärts an den Wagen zu 
kommen. Mit einer kleinen Piſtole gab der 
Fahrer einen Schreckſchuß ab, der die Löwen nur 
einen Moment ſtocken ließ. Dann kamen ſie wie⸗ 
der näher und näher. Der zweite Schreckſchuß, 
der ebenfalls um Gotteswillen keinen Löwen per- 
wunden durfte, ging los, ohne Erfolg. Der erſte 
Löwe war nur noch zwei Meter entfernt. Nun 
verſuchten wir das letzte! 

Erſt Gang rein, viel Gas und vorwärts. Da 
endlich ſprang der erſte Löwe dicht am Wagen 
vorbei in den Buſch, dann folgte kurz darauf der 
zweite, und während wir koloſſal erleichtert vor⸗ 
wärts lärmten, liefen die beiden letzten Löwen 
wie erſchreckte Hunde mit eingezogenem Schwanz 
ſchnell vor uns her. Es fah drollig aus und be⸗ 
frejendes Lachen brach fih Bahn. Nach 
100 Meter ſprangen auch die beiden letzten ab 
und wir waren raus aus dem Löwenpalaver!“ 


Ein Land ohne Mörder 


Seit dem Jahre 1928 hat ſich in Norwegen 
kein Mord oder ſonſtiges Verbrechen mit töd- 
lichem Ausgange ereignet. Dieſe erſtaunliche 
Tatſache ift wohl kein reines moraliſches Ver: 
dienſt der Norweger ſelbſt, ſondern wird in erſter 
Linie darauf zurückzuführen ſein, daß Norwegen 
von den Kriegswirren unberührt war. 
Immerbin weiſt dieſes Land heute faſt drei Mil- 
lionen Einwohner auf, und es iſt ſomit bemer⸗ 
kenswert, daß fih die Unantaſtbarkeit der Per⸗ 
ſon als unbedingtes Lebensgeſetz gewahrt haben 
muß. Alkoholgeſetzgebung, nützliche Feſtlegung 
der Arbeitsbedingungen und anderes mehr haben 
dazu beigetragen, daß man Norwegen heute wohl 
als einziges europäiſches „Land ohne Mörder“ 
bezeichnen kann. 


Paderewſki wird Farmer 


Der berühmte polniſche Komponiſt und ebe⸗ wider Erwarten auf ihre 
der [das Verhalten der Mediziner 


malige Staatspräſident hat 


st 


an 


IF 


Ein zeitgemäßer 


Der 
SHELL AUTOOEL 


Verbrauchsprüfer 


Fordern Sie bei den Shell-Tankstellen den SHELL AUTO- 
OEL-Verbrauchsprüfer;.er gibt Ihnen die Möglichkeit, 


‘Ihren :Oelverbrauch zu kontrollieren 


und damit die 


Wirtschaftlichkeit der SHELL. AUTOOELE festzustellen. 


Berlin lacht 


Von Mario Heil 


Ein junger, ſehr ſelbſtbewußter Herr tritt in 
den Blumenladen. Man hört es am Tonfall, er 
iſt aus Berlin: 

„Bittä en Blumenſtrauß. Sowas kleines, 
hübſches, nicht teua, aba pickfein!“ verlangt er, 

„Dös werma glei ham!“ ſagt die dicke Ver⸗ 
käuferin, „ſchauns, wie gefallt Eahna dös, koſt 
grad zwoa Markln?“ 5 

„Viel zu teua!“ erklärt der junge Herr kate⸗ 
goriſch. 

Die Verkäuferin offeriert ihm ein zweites 
Sträußchen, ein drittes, ein viertes ..., aber 
alles iſt ihm „viel zu teua!“ 

„Doll ſowas,“ empört ſich der junge Herr, „in 
Balin jibts dafor 'n janzen Arm voll Blumen! 
mir wat Billiges, eenfach ſo wat 


Da platzt die Bajuwarenfrau heraus: 

„Lackl damiſcher, wanns wos Grünes ham 
wolln, nacha gehns doch ſelbſt zu Gahna 
Gſchpuſi!“ 


Das Pflaſter 


Ede hat eine Keilerei gehabt und geht mit 
zerſchundenem Geſicht zum Apotheker: 
Pflaſter, 


‚ „eben fe mir 'n Paar geeignete 
bitte.“ 

Der Proviſor muſtert Edes Kopf. öffnet den 
Pflaſterkaſten und meint, „Zuerſt gebe ich Ihnen 
ein paar auf die Backen.“ 

„Na. wag det ma,“ ſagt Ede, „een Schlag — 
un Du liegſt lang!“ 


Sein Vaterland 


Torquato⸗Taſſo⸗Aufführung. 

Der Titelheld hat einen ellenlangen Monolog. 
Eine Weile geht es ganz gut, dann bleibt er 
rettungslos ſtecken. Er ſteuert gerade noch in die 
Nähe des Souffleurkaſtens und harrt der Dinge, 
die da kommen ſollen. Richtig, er bekommt das 
Stichwort und leiert weiter — aber es geht nicht 
lange ſo, wieder ſteht er vor dem Souffleurkaſten, 
reckt ſehnſüchtig die Arme aus und brüllt in den 
Kaſten hinein: „ .. hier ift mein Vaterland, 
hier ſpricht Erfahrung.“ 

„O ja,“ ertönt da von der Galerie der 
Schmiere eine Stimme, „Erfahrung haſte — im 
Steckenbleiben!“ 


Grenze des ſüdamerikaniſchen Gebietes Paſo 
Robles ein großes Gut gekauft, auf dem er ſich 
als Farmer großen Stiles betätigen will. Das 
Anweſen umfaßt 2500 Morgen und ſoll beſonders 
muſterhaft bewirtſchaftet werden. Padexrewſki 
leitet die Wirtſchaft perſönlich und iſt lediglich 
aſſiſtiert durch den Polen Gnizziak, der ſich 
im Auslande für ſeinen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
ruf vorbereitet hat. Paderewſki hat die Farm 
ſehr romantiſch „Rancho San Ignacio“ benannt 
und bat nach feinen Mitteilungen bereits viele 
Anregungen zu neuen Muſikſtücken aus 
feiner naturverbundenen Beſchäftigung geſchöpft. 


Eine ſeltſame Obduktion 


In Budapeſt ergab eine Obduktion im Magen 
eines Verſtorbenen Reſte von Gummihandſchuhen 
und Verbandreſte, ferner — man höre und ſtaune 
— zwei Lebern, zwei Magen und drei Nieren! 
Auf Verlangen der Angehörigen des Toten war 
die bereits vor einiger Zeit beitattete Leiche einer 
erneuten Unterſuchung unterzogen worden, wobei 
ſich dieſer eigenartige Tatbeſtand ergab. Was 
war geſchehen? Die Aerzte hatten die Eingeweide 
der obduzierten Leiche dem chemiſchen Verſuchs⸗ 
inſtitut eingeſchickt, da diefe aber nicht zur rechten 
Zeit eintrafen, nahmen ſie kurzerhand innere 
Körperteile anderer Obduziexter. Nunmehr 
waren die Aerzte wegen Schmähung eines Toten 
angeklagt. Der Gerichtshof stellte fih jedoch 
Seite und zeigte für 
Verſtändnis. 


— 


Service för 


—— 


| 


Statt Karten. 


Studienrat Dr.-Ing. Alois Castor 


Frau Erna Roswitha, geb. Krause 
Vermählte. 


Zwei Stunden herzliches Lachen und 
Heiterkeit, das ist nicht zu verachten 


in dieser tristen Zeit. 
(Deutsche Allgem. Zeitung.) 


Plötzlich und unerwartet traf uns die nieder- 
schmetternde Nachricht, daß unser lieber Sohn und 
Bruder 


stud. Sc. pol. Richard Boschin 


fern von der Heimat im Alter von 22¼ Jahren tödlich 
verunglückt ist. 


Gleiwitz, den 28. September 1931. 
Im tiefsten Schmerz 


die Eltern, 


BEUTHEN OS., den 29. September 1931 
Bahnhofstraße 24 1 


Entzückend, wie Käthe 
v. Nagy resolut, ver- 
liebt, mit gottvollem 
Leichtsinn, erfrischender 
Herzhaftigkeit u. einem 
bezaubernden Lächeln 
die ihr bisher ungnädige 


Oberschl. Landestheater 
Hindenburg Dienstag, 29. September 
191/2 (7½ Uhr) AIDA 

$’ Große Oper von Verdi 


Mittwoch, 30. September 
Die ersten Abonnementsvorstellungen 
Zum ersten Male 


Beuthen 
201/4 (81/4 Uhr) 


zus Jimelenraub am Kurfürstendamm Frau Fortuna besiegt. 
mo i EN Bag a Eine so reizende Hoch- 
Erna als Geschwister Gleiwitz AIDA gs Be 1 
Elfriede 19½ (7½) Uhr Große Oper von Verdi plerin ist Ihnen n 


Mit der ersten Abonnementsvorstellung wird auch die erste Rate fill? nicht begegnet. 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


G O 
THALIA- Sg pired 


Nur Dienstag- Mittwoch Donnerstag 
Im Vorprogramm: Neues Ufa:Kabarett:Programm 
Anny Ahlers / Osc. Sabo / Lotte Werkmeister / Berliner / Arno / Schaeffers 


Iwan Petrovich, Vivian Gibson 
Der große Erfolg! Nur noch bis Donnerstag! 


Der Orlow z onen 
% Kammer - Lichispiele G 


SPEZIAL-AUSSCHANK| 35 erteile gute 
Nachhilfe 


o 
Weihenstephan e fe 
und Klavierſtunde für 
50 Pfg. die Eingel- 


A Beuthen OS, Gerichtsstr.3 G. 
n r * Telephon 2547 dieſ. Zeitg. Beuthen. 


`~ 


H eute, Dienstag, den 29. September 1931 


mt Geflügel-, Eishein- u. Kalbshaxen-Essen 


Das bekömmliche Weihenstephan-Bier 
auch außer Haus in 1-, 2- und 3-Liter-Krügen P. KAN IA 
— i 


Ohne Geld durch die Welt 


Ein entzückendes Lustspiel in 7 Akten. 


Die Rache des Araberfürsten 


Sensationsfilm in 7 Akten. 
Billige Preise — Gute Musik 


ILIE d u i i t IIA 


— 


Max Adalbert und die freiwillige Feuerwehr 


im Kampf gegen blaue Jungs, hübsche Mädels und lustige Grenadiere — ein großer Lacherfolg! 


DIE SCHLACHT VON BADEMHNDE | 


ev 


mit Fritz Schulz, Claire Rommer, 27 


Paul Heidemann, Adele Sandrock 
Nur noch bis Donnerstag! 


— 
BEUTHENOS, 
Dyngosstr. 39 
Inh.: Alfons Galwas 

& Kurt Sczeponik 


@ . 
Immer voran! 
Ab heute Groß-Premiere 


R N S 

n KOD, 7 

1 2 
T 

mn N — 


AAA Intimes Theater 


af 


y 


Palast-Theater nes. 


i á * ; digarten 
Ab Dienstag bis Donnerstag. Nur 3 Tagel LICHTSPIELE 44 IW 112 
1) Der falsche Feldmarschall U hoew ipo — 
Eine militärische Tonfilm-Humoreske mit Roda Roda. 8 Akte! 


Nur noch 


— I 


; ; 5 ienstag — Donnerstag 
2) Die neuen Herren (Die Freundin des Ministers) 10 Akte: Heute und folgende Tage ere nun 
3) Der Ruf des Nordens (Mittemachtssonne) , nr Liane Haid Lil Dee eee 
se halbe Eintrittspreise rar ersten Vorstellung. i in dem enkal-Tonflim 
Des langen Programms wegen nur zwei Vorstellungen. Fritz Schulz in ANTY 


Anfang 4½ Uhr, letzte Vorstellung 81/4 Uhr. 


Eliſabeth | 
5 en Oeſterreich 


0 Hauptrollen: 


Meine Cousine 
aus Warschau 


temporamentvolle 


Das reizende, 


un. us ustspiel weitere! 
Ste sich köstlich n „ee Otter Char. Ander: 
ll er egen amddeleren werden. Tonwoche ` Ekkehard Aron Tonwoche 
ramm Gr. Beiprogramm kn. 
9 pia eee ee. Enwerbsiose u Kriegsbeschädiote bis vn ; 


soll man heute jeden Einkauf. Wenn es 
sich aber um formschöne Möbel, preis- 
werte Einrichtungen und fachmännische Be- 
dienung handelt, bedarf es keiner Ueber- 
legung. Der richtige Weg führt dann zu 


A.Tschauder! 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstr, 4 Reichspräsidentenplatz3 


NamslauerBraustübl 
Beuthen OS., Lange Straße 20 


ir. Stnweinsthlachlen 


Dienstag: Wellfleisch und Wellwurst 


Mittwoch: Wellfleisch 
und Wurstabendbrot. 


Mode- und Zuschneide-Salon Fs, ladet ergebenst ein Mäntel-Felle-Besätze 


Geschäftsführung Vorbeck. kaufen Sie besonders 
> günstig 
EDITH KOPPEL eg in dem Fachgeschäft 
Ring 12 Beuthen 08. Tel. 5112 


e e, eee ee e eee 


mit * Vermög. 
wecks iger 
kleidung jeglicher Art zu billigen Preisen $ e 
In das Handelsregiſter B. Nr. 45 iſt bei 
der „A. Lomnitz Wwe. Geſellſchaft mit be⸗ Beuthen O5. 
Bahnhofstraße 3,1 


Heirat 
im Hause der. Ostdeutschen Morgenpost‘ 


kennen zu lernen. Zu ⸗ ſchränkter Haftung“ in Beuthen OS. einge» 

ſchr. unter F. W. 19 i i 

Bekanntmachung. poſtlag. Wgidenburg gogn: mam Dans, SKoenigsfelo un 
Kein Laden! & Verbilligung ! 


eiwitz ift zum Geſchäftsführer beſtellt. 
ittl. verb. 
Von heute an, während 6 Wochen, e eehte Beuthen Oe, 25. Geptbt. 191. 
liegt beim Fundbüro Katowice, Plac 
Stellen-A nge bote Maßanfertigung und Umarbeitung 
s prompt und billig 


In der Hauptrolle: 
Siegfried Arno, Ernst Verebes 
Hans Junkermann, Rosa Paletti, Curt Lilien usw. 


Ein Komiker-Quintett, wie man es selten 
in einem Film zusammen sieht. 


Sie werden aus dem Lachen nicht herauskommen. 
Im Beiprogramm 
ein Kurz-Tonfilm und die Tonwoche 


Das große erstklassige 
Einführungs-Programım 

N Die weltberühmte 

Tonfilm Operette 


Die Gsikosharoneß 


In der Hauptrolle: Gretl Theimer 
Ernst Verebes, Ida Wüst, Peukert und Paulig 


mn nn 7 
Wolności 16, Zimmer 4 — ein Ber- Möblierte Zimmer 


zeichnis der in den Zügen der Slasko-| Für Schüler 
Dabrowskie Kolejowe Towarzystwo 
Eksploatacyjne Sp. z o. p. bom 1. 10. 


volle Pension 
1930 bis 30. 6. 1931 gefundenen 


und bisher noch nicht abgeholten Ge- 8 
genſtände und Geldbeträge, einſchließ⸗ bief. Big, Deuthen. 


lich der für lei derbli 
ich für leichtverderbliche Sachen Fübſches 


erzielten Erlöſe zu jedermanns Çin- l . 
Jul möbl. Zimmer 


Stelle einige intelligente, ſtrebſame 


Leute 


jeden Standes für eine leichte Be⸗ 
ſchäftigung im Außendien ſt ein. 


= Zuverläſſ., tüchtige 
Friseuse erer 
schwester 
geſucht, firm in] mit guten 
Maniküre, Ondol., 


ſicht während der Geſchäftsſtunden von 
8—12 Uhr aus. 


EM Die Empfangsberechtigten werden] in gut. Haufe, gang Cs kommen nur Leute in Frage, die II. Waſserw. Zu meld. b. 
olch hab im T raum deine Lippen besessen % zur Geltendmachung ihrer Rechte inners | feparat, ab 1. 10. rg ee meren, A f Bor ſch, Beuthen, Feri. lg fl. fl. 
und Kann bei lag diesen Traum nicht vergessen“ evtl. ſpät. zu verm. Piekarer Straße. 


so singt der Csikos, der Sieger im großen Rennen, 
10 Akte 


utigen Tage an gerechnet, mit dem Beuth., Dyngosſtr. 48 


ent einer Friſt von 6 Wochen, vom 
am Kaiſerpl. II. Its. 


merken aufgefordert, daß am Selbſtänd., älteres Kaufgeſuche 


> Erstaufführung <——« Biro ger Mfentihen Beth inara — Suche zum 1. 10. M ad h Kaufe scan. 
- noch nicht verwerteten Gegenſtände gul möhl Zimmer d C el, Herren- und Damen- 


geſchritten wird. 
Katowice, den 26. September 1931. m. Klavier, in näit. Existenz 

Nähe des Kaiſer⸗Frz.⸗ in Beuthen biet. Ihnen als ſelbſtänd. Leiter, 

nner |in, Beuthen Biet, onen at a 


B. 435 die] di i i N 
Towarzystwo Eksploatacyjne Sp.20.p.] 5.o, 4 58340. Me mt K. 2088 ar öl, 4. 2. Bleiben, Sng 


d. kochen kann, tags. Garderoben, Schuhe 
üb. geſucht. Zu erfr. zahle d. höchſt. Preiſe. 
lz, Pußgeſchäft Tomme auch auswärts, 


S 
Beuthen OS., A.Miedzinski, Beuthen 
5. Tarnowiher Str. 42. IKratauer Str. 26, l. Gt. 


Das Streäflingsschiff 


Sensationeller Abenteuerfilm in 8 Riesen-Akten 


2»>—>- Volkstümliche Preise il 


K«„ W ]˙ w ] ie ee ne ̃ m:m ̃ ͤ.ö ˙ a u Zn 
a pq —— —K— —— —— . —-„-— — —— nn u 


s 
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Aus Oberſchleſtien und Schleſien 


1000 Morgen Land bei Krempa überflutet 


Wenn der Oderdamm bricht... 


J. 8. Krempa, 28. September. 

Neben dem Kreis Ratibor hat der Kreis 
Groß Strehlitz am ſchwerſten unter dem 
Hochwaſſer der Oder zu leiden. Vom Anna⸗ 
berg aus gleicht das Odertal einer unend⸗ 
lichen Kette von rieſigen Seen. Ueberall 
leuchtet zwiſchen den Herbſtfarben der Natur das 
Waſſer, und die Oder, die ſonſt einem Silber- 
bande am Horizont gleicht, macht den Eindruck 
eines gewaltigen Stromes, der ſich in das Erd⸗ 
reich eingewühlt hat. Am meiſten wütete das 
Waſſer bei Krempa, wo ein Deich in einer 
Länge von 200 Meter zerſtört wurde. An der 
Stelle, an der fih bereits vor einem Jahr die 
Naturgewalten Bahn brachen, 


zeigten ſich bereits am Sonnabend merk⸗ 
bare Spuren eines Durchbruchs, 


die aber nicht ernſt genommen wurden. Am 
Sonntag nachmittag riß das Hochwaſſer den 
Damm ein, und gewaltige Fluten überſtrömten 
das anliegende Acker⸗ und Wieſengelände. Der 
Deichbruch befindet ſich an der Fähre von 
Krempa, wo ſonſt friedliche Fuhrwerke nach 
dem gegenüberliegenden Ufer überſetzten. Jetzt 
ift die Stelle ſchwer zu erreichen. Die Damm- 
höhe in einer Breite von 2 Meter — ſtellenweiſe 
nur 1 Meter — ragt wie eine Landzunge aus 
den Waſſerfluten empor, auf beiden Seiten von 
reißenden Strömungen umſpült. 


Mit ungeheurer Macht ſtürzen ſich die 
Waſſermaſſen in das tieferliegende Gebiet, 
und der ſtarke Druck des Waſſers bildete 
in der Nähe des Ufers Strudel von 5 m 
Tiefe, die ein Befahren der Durchbruchs⸗ 
ſtelle vom Waſſer aus unmöglich machen. 


Aus dem rieſigen See, der ſich in dem neuen 


Strombette der Oder gebildet hat, wo noch am 


Sonnabend die Landwirte eifrig mit dem Heim⸗ 
bringen ihrer Ernte beſchäftigt waren, ragen die 
Kronen von Bäumen, die Spitzen von 
Sträuchern, und ab und zu ſchaut aus dem 
Waſſer eine Ver botstafel der Polizeibehörde 
oder des Grundſtücksbeſitzers heraus. 

In raſendem Lauf ergoß ſich das Waſſer bis 
zu den in der Nähe liegenden Häuſern, drang in 
die Keller und überflutete die Verbindungs⸗ 
ſtraßen, ſodaß die Bewohner völlig abgeſchnitten 
von der Außenwelt den Verkehr mit einem 
Kahn aufrecht erhalten müſſen. Zahlreiche 
weitere Häuſer ſind ſtark gefährdet. Auch 
das Gebiet zwiſchen dem Damm und dem eigent⸗ 
lichen Oderufer, das nur noch durch die 
Spitzen der aus dem Waſſer ragenden Schiff⸗ 
fabrtszeichen gekennzeichnet wird, iſt völlig 
überſchwemmt. Keinen trockenen Fleck fin⸗ 
det das Auge hier. . 
eee 

Wettervorausſage für Dienstag: 
Im Südoſten vielfach regneriſch, im Süd- 
weſten und Norden kühler, im Norden meiſt 
bewölkt ohne nennenswerte Niederſchläge, nir- 
gends weſentliche Temperaturänderungen. 


24 Gutshöfe bedroht 


— Felder verſanden 


[Eigener Bericht) 


Durch den Deichbruch wurde erhebliche SHa- 
den an den angrenzenden Feldern angerichtet. 


Tauſend Morgen Land wurden unter dem 
Waſſer begraben. 


Die Kartoffel- und Rübenernte iſt ver⸗ 
nichtet, die Roggenſaat zerſtört, und bei der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit wird wohl an eine 
Neuſaat nicht mehr zu denken ſein. Der 
Klee wurde weggeriſſen: Bei den Landwirten 
wird ſich bald eine Nahrungsmittelnot 
einſtellen, das Futter für das Vieh wird fehlen. 
Hier wird eine Notſtandsaktion eingeleitet 
werden müſſen. Schwerere Verheerungen als 
das Waſſer ſelbſt anrichtet, ſind durch die un⸗ 
geheuren Ueberſandungen zu befürchten. 


Unheimliche Mengen von Sand und 
Geröll wurden von den reißenden 
Fluten auf die Aecker geworfen. 


Bei der letzten Ueberſchwemmung lagen nach Mb- 
fluß des Waſſers auf dem überſchwemmten Ge⸗ 
biet rund 10 000 Kubikmeter Sand, der ſtellen⸗ 
weiſe bis zu einem Meter den Ackerboden über- 
deckte und deſſen Beſeitigung aufregende Arbeit 
und hohe Geldmittel erforderte. Bis jetzt wird 
der Schaden allein durch den Dammbruch auf 
rund 20 000 bis 30 000 Mark geſchätzt. 


Für die betroffenen Landwirte iſt dieſer Deich⸗ 
bruch umſo bedauerlicher, weil ſie am 
Tage vor dem Hochwaſſer in ihrer Gemeindever— 
treterſitzung die Vorſchläge 
rung des durch das frühere Hochwaſſer beſchä⸗ 
digten Deiches annahmen und die Durchfüh⸗ 
rung bereits mit Hilfe von Staatsmitteln ge- 
ſichert war. Es handelt ſich zwar um einen 
Privatde ich, aber die Beteiligten konnten 


bisher nicht die Mittel aufbringen, um | Abe 


ihre landwirtſchaftlichen Beſitzungen vor dem alles 
e Waſſer im Falle einer Hochflut zu 
üben, 


Im vorigen Winter wurden bereits Mittel 
bereitgeſtellt, um das rieſige Loch, das ſich am 
Deiche gebildet hatte, von fünf Meter Tiefe, zum 
Teil aufzuſchütten. Die Gelder erwieſen ſich aber 
als unzureichend. Die dreitauſend Mark 
Mittel aus dem Vorjahre ſind vollſtändig 
für Ausbeſſerungsarbeiten am Deiche aufge- 
braucht worden. Der Regierung Oppeln wur⸗ 
den weitere 0000 Mark vor einigen Tagen für 
die Hochwaſſergeſchädigten überwieſen. Und mit 
dieſen Geldern ſollten auch die letzten Arbeiten 
am Deiche vorgenommen werden. Die Deich- 
arbeiten, die nur ein Fachunternehmer mit Er- 
folg leiſten kann, würden fünf bis ſechs Wochen 
in Anſpruch nehmen. 

Wäre der Damm bereits geſchloſſen ge⸗ 
weſen, ſo wären die Gebiete ſicherlich vor einer 
Verſandung verſchont geblieben, und nach 
dem Stande von Montag wäre nicht einmal mit 
einer Ueberflutung zu rechnen geweſen. Selbſt 


zur Ausbeſſe⸗ 


für den Fall, daß ſich Druckwaſſer gebildet 
hätte, wäre der Schaden nicht beträchtlich. 

Hoffentlich wird man ſich nach Rückgang 
des Hochwaſſers möglichſt raſch entſchließen, 
die Zerſtörungen am Damm zu beſeitigen. 


Bis jetzt läßt ſich nicht feſtſtellen, welch 
weiteren Schaden der neue Dammbruch 
verurſacht hat. 


Nach der Gewalt zu urteilen, mit welcher das 
Waſſer ſich über das Land ergoß, dürften durch 
den reißenden Strom neue gewaltige Löcher am 
Deiche geriſſen ſein. Man wird nicht um die 
Aufrichtung eines feſten Dammes kommen, wenn 
man nicht bei jedem Hochwaſſer neue Ueberflu⸗ 
tung der Rüben-, Kartoffel-, Saaten⸗ und Klee⸗ 
felder erleben will. 


Auch in Ottmuth hat das Hochwaſſer große 
Formen angenommen. In Oberwitz und 
Ottmuth haben ſich die Maßnahmen, die man 
zur Verhinderung von neuen Ueberflutungen 
ergriff, als nicht geeignet erwieſen, ſodaß es zu 
den Ueberſchwemmungen kommen konnte. Ottmuth 
ſelbſt aber dürfte noch weſentlich beſſer davon⸗ 
kommen als Oderwanz, das mit ſchweren Ver⸗ 
ſandungen rechnen muß. Die Provinz⸗ 
ſtraßen ſind dort bis zu 70 Zentimeter über⸗ 
ſchwemmt, ſodaß auch die Provinz in dem noch 
nicht betonierten Teil mit erheblichem Schaden 
zu rechnen hat. 


Der Scheitel der Hochwaſſerwelle 
unterhalb Oppeln 


Das Hochwaſſer hat ſich erwartungsgemäß 
im Laufe des Tages nach unterhalb Oppelns ver⸗ 
ſchoben. Der Scheitel der Hochwaſſerwelle paj: 
ſierte Oppeln in der Zeit von 16 Uhr bis in die 

ndſtunden bei einem Unterpegelſtand 
von 5,28 m, nachdem heute früh 8 Uhr 522 m 
gemeſſen worden waren. Krappitz wurde 
von dem Hochwaſſerſcheitel von 10 bis 13 Uhr bei 
einem Pegelſtand von 6,26 m paſſiert, während 
heute früh 8 Uhr 6,25 m gemeſſen worden waren 
und um 17 Uhr nur noch ein Waſſerſtand von 
6,22 m zu verzeichnen war. Coſel meldete heute 
um 17 Uhr 4,58 m gegen 4,84 m heute früh 8 Uhr 
und einem Höchſtſtand von 4,98 m am Sonntag 
abend 8 Uhr. Ratibor, das heute früh noch 
5,92 m meldete, hatte heute nachmittag 5 Uhr nur 
noch 5,56 m und eine Stunde ſpäter abermals zwei 
Zentimeter weniger. Von oberhalb Rati- 
bor wird ein weiteres langſames Fallen ge⸗ 
meldet. 

Da der höchſte ſchiffbare Waſſerſtand auf der 
Oder erheblich überſchritten iſt und dieſe Ueber⸗ 
ſchreitung länger zu dauern ſcheint, wird die 
Schiffahrt im Bezirk des Waſſerbauamts Dp- 
peln, d. h. Eiſenbahnbrücke Coſel OS. bis zur 
Mündung der Glatzer Neiße, bis auf weiteres 
verboten. 

In Oppeln hat das Hochwaſſer zum Glück 
bisher nicht den Waſſerſtand wie im No- 


29. September 1931 


vember vergangenen Jahres erreicht, ſodaß die 
Straßen der Odervorſtadt bisher noch waſſer⸗ 
frei ſind. Immerhin iſt die Räumung der 
Kellerwohnungen in den tiefer gelegenen Straßen 
der Odervorſtadt angeordnet worden und die Ein⸗ 


wohner werden in Schulen und Turnhallen 
untergebracht. 
Obwohl diesmal in der Malapane⸗ 


Niederung das Hochwaſſer bisher glimpflich 
abgelaufen iſt, ſo hat das Hochwaſſer der Oder 


im Kreiſe Oppeln doch erheblichen 

Schaden auf den Feldern in der Gegend 

von Konty, Gräfenort, Przywor und 
Groſchowitz angerichtet. 


Hier ſind viele hunderte Morgen Wieſen und 
Aecker unter Waſſer geſetzt worden, ſodaß großer 
Schaden an der Kartoffel⸗ und Rübenernte an⸗ 
gerichtet worden iſt. Auch der letzte Heuſchnitt 
iſt durch das Waſſer hinweggeſchwemmt worden, 
da noch ſehr viel Heu auf den Wieſen lagerte 
zumal in der Landwirtſchaft immer mit beſſerem 
Wetter für die letzte Heuernte gerechnet wurde. 
Unheilvoll hat ſich auch diesmal das Hoch⸗ 
waſſer der Neiße ausgewirtk, ſodaß⸗ große 
Schäden in den Neißeniederungen entſtanden ſind. 


Das dderhochwaſſer im Fallen begriffen 

Nach den am Montag abend beim Waſſerbau⸗ 
amt Oppeln vorliegenden Meldungen aus dem 
Gebiet der oberen Oder iſt das Hochwaſſer durch⸗ 
weg im Fallen begriffen. Abends 18 Uhr iſt das 
Waſſer in Ratibor bis auf 5,54 Meter zurück⸗ 
gegangen. 


Beſſere Zugverbindung 
nach dem Altvater⸗Gebirge 


Auf Antrag des Schleſiſchen Sudeten-Gebirgs- 
Vereins hat die Staatsbahndirektion in Olmütz 
folgende Zugverbindung ab 3. 10. 1931 neu ge⸗ 
ſchaffen: 

Sonnabend nachmittag ab Ziegenhals 15.06, 
an Freiwaldau 15.44 Uhr. Der Anſchluß an die⸗ 
ſen Zug iſt an den Sonnabenden ab Beuthen 
11.28 oder 12.21 (D-Zug) mittels Sonntagskarte 
zu erreichen. 


Gurgle trocken 
mit 
A 


au RM.1.— und —.50 


schützt Dich alle Jahr 
vor Erkältung und Katarrh! 


Kunſt und Wiſſonſchaſt 
| 


„der Hauptmann von Köpenick“ 
im Beuthener Stadttheater 


Es iſt nicht jedermanns Sache, begeiſtert die 
Karikierung des preußiſchen Militärdrills und 
feiner Auswirkung auf das geſamte Staats- und 
Geſellſchaftsleben des Vorkriegsdeutſchlands an ſich 
vorüberziehen zu laffen, die Carl 


Zuckmayer in 
em „Hauptmann von Köpenick“ 


voll Geiſt 
und Schmiß in ein deutſches Märchen gefaßt 
bat. Stellt man ſich noch dazu vor, daß auf dieſer 
. ange ore Diſziplin die Heldentaten der 
deutſchen Armee im Weltkriege erſtanden, ſo wird 
das Bedrückende verſtändlich, das beim Gedanken 
am den brauſenden Beifall des Auslandes zu dieſer 
Köpenickiade aufkommt. So klafft zwiſchen den 
Empfindungen der älteren und der jungen Gene- 
ration eine Kluft, die auch die flotteſte und ſeeliſch 
tiefſtgreifende Künſtlerleiſtung nicht überbrückt. 
Ohne die gezwungene Szene der Zuchthauskapelle 
würde der Geſamteindruck geſchloſſener ſein. 8 
ſonſt in den fünfzehn Bildern lebendig iſt rollte 
friſch ab. Herbert Albes als Titelheld füllte 
die Rolle ausgezeichnet aus; neben ihm gelangen 
beſonders William Adelts Pennbruder Zeck, 
Alois Herrmanns Kalle und Jude Krakauer 
sowie Hanns Kurths Kriminalinſpektor gut, 
während Herbert Spalkes Hauptmann von Schlet⸗ 
tow den Gardeoffizier weder nach der guten noch 
nach der böſen Seite hin recht traf. Nach der 
Far a ger zes in, m . i 05 

be kam das Publikum in immung, und der 
95 lt am Schluß neben Her- 

tfigur und iiom 


(verdiente Beifall 
wohlverdiente Beifa u 


bert Albes als 


Ad elt als Regieführer dem ganzen Enſemble,, [ ! 
das den nicht leichten Stoff im häufigen Wechiel | Fallsreich, aktiv. 


der Bilder tadellos meiſterte. Allein um des Ge⸗ 
haltes der Rixdorfer Wohnſtubenſzene willen, die 
rbert Schimkat Herbert Albes und Lotte 
Fuhſt beſtreiten, lohnt der Beſuch des „Haupt ⸗ 
mann von Köpenick“, der dem Landestheater noch 
manches volle Haus beſcheren wird. 8. 


Stichprobe bei „Konto X“ 
Zur Beuthener Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung 


Am Sonntag nachmittag fah das gut beſuchte 
Beuthener Haus das Bernauer ⸗Oeſterreichiſche 
Luſtſpiel Konto X“ mit heftigem Vergnügen 
durch. Albes hat feinen Wechſel als Regiſ⸗ 
ſeur 1 erhalten und ae obendrein die 
Hauptrolle. Er entgeht dabei nicht der Ge⸗ 
fahr, bei der Kontrolle über die Mitwirkenden die 
Selbstkontrolle zu verlieren; ex iſt ein zu guter 
Komiker, als daß man ihn ſich auf ſolche Weiſe 
verzetteln laſſen De Wer es gut mit ihm meint, 
muß das ſchon heute ſagen. Sine Leiſtung als 
Reißnagel ſteht groß im „Haben“. Die Damen 
Barowſka und Kühne finden ſich gleichfalls 
hier ein; wir wiſſen, was wir an ihnen haben. 
Hanns Kurth, der neue Heldenvater (Kor⸗ 
vettenkapitän) erweiſt ſich als Aktivpoſten mit 
ganz charmanten Allüren. Herbert Schimkat, 
erſter Held, weiß, auf welche Seite er ſich als 
Vermögensverwalter Rechtsanwalt Schiller ein⸗ 
utragen hat; er foll beim Haben nicht fehlen. 
twas blaß der Rechtsanwalt Ahrent von Herbert 
Spalte, zu farblos und ohne Friſche Hans R e- 
wendt als Kurt. Ins Auge ſpringend, ohne 
aufdringlich zu ſein, Alois Herrmanns Za⸗ 
moiti, ein Kapital, das Zinſen verſpricht. 


Bilanz, von den Zuſchauern genehmigt; bei⸗ 
E—s. 


— 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute eröffnet das 
Hindenburger Stadttheater mit der Oper „Aid a“. 
Königshütte eröffnet mit dem „Hauptmann von 
Köpenick“. Das Stück wird Sonntag, den 4. Ok. 
tober, das erſtemal in Beuthen wiederholt. Das Beu⸗ 
thener Mittwoch Abonnement 77 morgen mit Fo⸗ 
dors Komödie „Fuwelenraub am Kur fürſten⸗ 
damm“. Von den neu verpflichteten Mitgliedern 
werden das erſtemal Hede Larſen in der weiblichen 
Hauptrolle und Hanns Kurth, Herbert Spalke und 
Herbert Schimkat in den männlichen Rollen beihäf- 
tigt ſein. Spielleitung: William Adelt. In Gleiwitz 
erhält das neue Mittwoch⸗Abonnement zur Eröffnung 
Verdis große Oper „Aida“. — Es wird nochmals 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die erſte Rate des 
Abonnements mit der Erſtaufführung fällig iſt und die 
Einzahlung nicht geſtundet werden kann. Die Theater- 
kaſſe in Beuthen iſt von 10 bis 14 und von 17 bis 
20 Uhr und in Gleiwitz von 11 bis 14 Uhr und von 
18 bis 20 Uhr geöffnet. Y 

Goethe⸗Abend Dr. Wittſack in Beuthen. Am Dons 
nerstag, dem 1. Oktober, um 20,15 Uhr, ſpricht im 
Kaiſerhofſaale Aniverſitätslektor Dr. Richard 
Wittfad, Berlin, aus Goethe, der Bibel und aus 
Doſtojewſkij. Dr. Wittſack, der Führer einer neuen 
Sprech- und Vortragskunſt, deffen Schüler Dr. Funke 
ſoeben eine Profeſſur für deutſche Sprache in Ames 
rika angeboten erhielt, wird in ſeinem Vortrag den 
Geiſt der gewählten Werke aus dem Geſprochenen wie⸗ 
der lebendig werden laſſen. Geiſtliche und Lehrer ſowie 
alle künſtleriſch intereſſierten Kreiſe, insbeſondere alle 
muſikaliſchen Menſchen, werden die werkgetreue Bor- 
tragskunſt mit Genuß und Nutzen kennenlernen. Der 
Reinertrag des Beuthener Abends fällt der Stadt ⸗ 
bücherei zu. Karten bei Cieplik, Königsberger und 
Spiegel. ù . 


* Y 


Zeppelin⸗Vortrag in Kattowitz. Am Dienstag, dem 
6. Oktober, ſpricht um 20 Uhr in Kattowitz im 
Saale der Reichshalle Dr. Kohl⸗Larſen, der be- 
kannte Arzt und Forſcher, einer der Teilnehmer, über 
den Flug „Mit Graf Zeppelin in die Arktis“. Der 
Vortrag wird durch viele Lichtbilder unterſtützt. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien t. z. 
Am Mittwoch, dem 30. September, wird um 20 Uhr 
im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacta 17, 
einer der beiten Sprecher deutſcher Zunge, Aniverſi⸗ 
tätslektor Dr. Richard Wittſack, Berlin, zum Ge- 
denken Goethes und zur Eröffnung des Goethe⸗ 
jahres einen Goethe⸗Abend veranſtalten. Jeder- 
mann, der an deutſcher Kultur Anteil nimmt und 
jeder Deutſche, der ſich ſeinem Volkstum verpflichtet 
fühlt, wird durch den Beſuch dieſes Abends dem dent- 
ſchen Genius Goethe huldigen. Karten find im Bor- 
verkauf in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur- 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, und Königshütte, 
ul. Katowieka 24 und in der Buchhandlung der Kat⸗ 
towitzer Buchdruckerei und Verlags⸗Sp.⸗Ake. zu haben. 


Ambeſetzung in „Aida“. Infolge einer Erkrankung 
des neuen Heldentenors Marik vom Oberſchleſiſchen 
Landestheater ſingt in der Hindenburger Aufführung 
der „Aida“ am Dienstag und auch am Mittwoch in 
Gleiwitz Rudolf Balve vom Stadttheater Königs⸗ 
berg die Partie des Radames. 


„Der Oberſchleſier“, Septemberheft. Das Septem⸗ 
berheft des in Oppeln von Rektor Karl Sezodrok 
herausgegebenen „Oberſchleſier“ ift ein Heft der Ro» 
mantik. Willibald Köhler ſtellt ihm einen Gedenk- 
ſpruch für den verſtorbenen Paul Barſch voran, dann 
folgt ein mit ausgezeichnetem Bildmaterial verſehener 
Eſſay über den Maler Carl Albert Eugen Schaeffer, 
den Freund Eichendorffs, der den Hauptinhalt des 
a ausmacht. Die Brinkmannſche ſtatiſtiſche 

rbeit über die Saatkrähenkolonien in Dber: 
ſchleſien bilden den Auftakt zu zwei weiteren ornitho⸗ 
logiſchen Aufſätzen, die heimatkundlich wertvolles Ma- 
terial zuſammentragen. 
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2 2 2 Der Tarifvertrag gebe den Angeſtellten keinen 
KV Heut en ür die Winter il E Anſpruch auf eine 1S-tündige Beſchäftigung in 
» der Woche. Juſtizrat Dr Skaller erläuterte 


Eigener Beriğt n 
Beuthen, B. September. zung vereinbart wird, Die Verkürzung der Ar- |ichriftlicher Verzicht binde nach Ablauf der Lohn⸗ 
Der Kaufmänniſche Verein Hen- beitszeit unter 40 Stunden in der Woche dürfe periode. 

then tagte am Montag abend unter Vorſitz des jedoch nur unter Einhaltung der geſetzlichen. Der Vorſitzende gab ein Schreiben der Pho- 
Kaufmanns Steinitz. Die Verſammlung war Kündigungsfrist erfolgen. Zu empfehlen tographen⸗Zwangsinnung Beuthen 
zahlreich beſucht. Der Vorſitzende wies nach fei, neben dem Tarifvertrag in Einzelarbeitsver⸗ | befannt, worin gegen das Geſchäftsgebaren einer 
einen Begrüßungsworten auf die Notlage des trägen eine A rbeitsſtreckung vorzuſehen. Photoſcheck⸗Inhaberfirma Einſpruch er- 
Dan dols bin Newe Nufommenbrüche feien | Kaufmann Reich mann berichtete, daß im hoben wird. Aus ber Mitte der Verſammlung 

2 feftzmitellen, ohne daß Maßnahmen von der Re- Brauereigewerbe im Einvernehmen mit den Ge⸗ ee, dieſ Sheds new t. Der Ei 
5 gierung getroffen werden, um dem Handel zu werkſchaftsführern der Mittwoch als Strecktag £ s enn nnen "FRE En 
helfen. Eine Beſſerung ſtehe nicht in Ausſicht. eingeführt wurde, weil ſonſt eine Entlaſſung von zelhande möge es ſich ſehr überlegen, ſeine Käufer 
F. Man könne nicht verſtehen, daß angeſichts des 50 Prozent der Angeſtellten und Arbeiter not- auf dieſen Weg zu lenken. Es komme dabei auf 
En, bevorſtehenden Ruins dem Handel nicht die erfor- wendig geworden wäre. Geſchäftsführer Pray- andere Lieferungen, wie Verglaſung und Rah- 
derliche Freiheit gegeben werde. Man warte byl la wies darauf hin, daß auch im Einzelhan⸗ men hinaus, bei der die in Ausſicht geſtellte Ber- 
t immer noch auf die verſprochenen durchgreifenden del ein Kurzarbeitszeitabkommen bei gegenſeitigem günſtigung mehrfach bezahlt wird. Der Vor⸗ 
Maßnahmen der Regierung. Angeſichts der gro⸗ Einverſtändnis möglich ſei. Auch das Kündi⸗ ſitzende erſuchte, den Wünſchen der Photographen⸗ 
ßen allgemeinen Not ſei die Beuthener Kaufmann⸗ ice arg minder der tarif- zwangsinnung Rechnung zu tragen und dafür zu 
ihajt jedoch gern bereit, den Armen über die lichen Arbeitszeit nicht en gegen. ſorgen, daß die Photoſchecks nicht zur Verteilung 


nächte schlimme Winterszeit hinwenzuhelfen. Eine Verkürzung der Arbeitszeit ſei keine gelangen, da man hier ſchlechte Erfahrun— 
Kaufmann Guttmann Tarifänderung. gen gemacht habe. 


| 
e Neugründung 
Oberbürgermeiſter und vegten eine Speiſung einer Bank in Miechowitz 


der Armen an. Inzwiſchen wurde regie rungs⸗ 
[Eigener Bericht) 


ſeitig ange vegt, die private Wohltätigkeit zum 
Miechowitz, 28. September. Ziel nach Miechowitz abgelenkt. Der Be⸗ 
Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hatte für gründer der Bank und künftige Leiter, Dr. 


? Bobrek, 28. September. 
Anläßlich ſeines jährigen Beſtehens veram- 
Arbeitern Julienhütte im 

großen Saal des Hütten kaſinos einen pi- 
milena bend. Der 1. Vorſitzende, Kalkula⸗ 
tor Rother, konnte ein volles Haus begrüßen 
und widmete beſonders herzliche Begrüßungs⸗ 
worte an die zahlreichen Vertreter des Geſang⸗ 
vereins Karſtenzentrumgrube, der Liedertafel 
Beuthen und des Geſangvereins Karf ſowie an 
den Ehrenchormeiſter des Vereins, Bundeschor⸗ 
meiſter Oberlehrer Sobel, Gleiwitz. In 
ehrenden Worten achte der Vorſitzende der 
Gründer des Vereins Bannas Franz. Cze- 
chowfki Johann, Gnaida Franz, Mundrzik gem 
mann, Mainka Hyazinth, Rupalla 
Rutzkti Karl, Schmeiduch Friedrich, Schottko 
Johann, Schneck Joſef, Wolowczayk Paul und 
der Mitglieder Frey Albert, Jakubik Simon, 
Kaller Paul, Kokotz Paul, Kerzebrock Karl, 
Köſter Otto, Sgollik Theodor, Sobotta Wilhelm, 
Stefanijfi Franz. Wilde Robert und Woll- 
nitzek Bruno, die 20 Jahre lang dem m 
trotz trüber Stunden die Treue gehalten haben. 
Der Verdienſte des 9 aktiven Sängers, 
Mitbegründers des eins und langjährigen 
2. Vorſitzenden, Werkmeiſter Franz Ban nas 
wurde durch die Ernennun zum Ehren mit ⸗ 
glied und durch Ueberreichung eines eingerahm⸗ 
ten Anerkennungs⸗Diploms gedacht. 

1 Rother gab einen Rück ⸗ 
black übe 


durch ſeine öffentlichen Konzerte und durch ſein 
Singen am Schleſiſchen Sender den Beweis 


i eimer wahre Ò Pflegeftä deutſch 
é der Stadt Beuthen teilte der Redner mit, dab Sonntag eine außerordentliche Verſammlung ein⸗[Czongalla, Ratibor, ſetzte die Ausführungen a — ee a —— — 
beide kaufmänniſchen Vereine beſchloſſen haben, berufen, zu der ſich eine große Anzahl Haus- fort und gab einiges aus den Geſetzen und Sobel dankte den Mitgliedern für die Pf 
3 monatlich 2000 Mark der Winterhilfe zur Ber- beſitzer von Miechowitz und Umgegend ein-| Statuten bekannt. Danach ift eine Anteilzeich-| des deutſchen Volksliedes und für die Treue, die 
x fügung zu ſtellen. Daran wurden die Bedingun⸗ gefunden hatte. Den Zweck der Einberufung nung von 100 Mark und eine Haftſumme von ſie für den Verein immer an den Tag ge 


haben. Insbeſondere zollte er Dank dem lang 
jährigen J. Vorſihenden, Mallulator Mar Nother, 


für ſeine uneigennützige rührige Arbeit im 


bildete die Neugründung einer Haus⸗ und 
Grundbeſitzerbank, deren Geſchäftsbetrieb fi 
über den Haus⸗ und Grundbeſitz von ganz Ober⸗ 
ſchleſien erſtrecken ſoll mit dem Zentralſitz in 
Miechowitz. 

Zunächſt wurde zu der Verteilung der Haus⸗ 
zinsſteuermittel durch den Kreisausſchuß Stel- 
lung genommen. Hierbei gelangte zur Bekannt⸗ 
gabe, daß die Dewog⸗Geſellſchaft von den für 
Miechowitz zugewieſenen 160 000 Mark allein für 
ſich die Hälfte geltend macht, ſo daß für die reſt⸗ 
lichen vorliegenden 25 Dringlichkeitsanträge nur 
80 000 Mark verbleiben würden. Dieſe Bekannt- 
machung veranlaßte die erbitterten, ſeit Jahren 
unter den bitterſten Drangjalen lebenden Neu- 
baubeſitzer zu lauten Proteſtrufen. Ein Antrag- 
ſteller auf Hauszinsſteuermittel mußte hier die 
intereſſante Tatſache erfahren, daß ſein im Jahre 
1929 errichteter Neubau im Grundbuch gar 
nicht eingetragen ſeil 

Ein weiterer Proteſt an die Aufſichtsbehörden 
richtete ſich gegen den unüberlegten Beſchluß der 
Gemeindevertretung vom Freitag voriger Woche, 

in dem mit 12 zu 3 Stimmen ein Anſchluß der 
Gemeinde an das Vergleichsberfahren 
der Genoſſenſchaftsbank Miechowitz abgelehnt 
und der Konkurs gefordert wird. 

Nach einigen Tagesfragen ging man zum 
Hauptpunkte über, zur 


Gründung der Bank 


Vereinsvorſitzender Dombek erklärte den An- 
weſenden, daß die Notwendigkeit der Gründung 
eines ſolchen Inſtituts vorliege und ſchon ſeit 
getroffen werden, wie dies z. B. im Arbeitgeber-] Jahren die Orte Roſenberg und Laband 
bezirk Breslau geſchehen ift. Im hieſigen Bezirk] den Gedanken zu verwirklichen ſuchen, eine Bank 
iſt ein derartiges Abkommen nicht zuſtande gekom- zu gründen, die den geſamten oberſchleſiſchen 
men. Es bedeutet keinen Verſtoß gegen die tarif- Haus- und Grundbeſitz erfaßt. Die paſſenden, 
lichen Beſtimmungen, wenn eine Verkürzung der | freiwerdenden Räume der Miechowitzer Genoſſen⸗ 
Arbeitszeit unter verhältnismäßiger Gehaltsfür. ſchaftsbank und die geeignetere Lage haben das ] 
aus dem Wortkunſtwerk das Sprechkunſtwerk! Brücke vom Wortkunſtwerk zum Sprechkunſtwerk 

Das Sprechkunſtwerk ſchaffen können. t ſchlagen im Gegenſatz zu anderen, die aus 

Von Univerſitätslektor x 


Goethe verlangt deshalb in richtiger ſprech⸗ angel 1 t 
ii i Einſi i ? keiten beim Vorleſe ar ihre i 
Dr. Richard Wittjad, Berlin künſtleriſcher Einſicht als Theaterdirektor von] Fähigkeiten orlejen zw Abſicht 
Vorbemerkung 


200 Mark je Anteil ſeſtgeſetzt. (Die Bank wird 
auf genoſſenſchaftlicher Baſis aufgebaut.) Die 
Finanzierung der Bank erfolgt entſprechend dem 
vorhandenen Betriebsvermögen durch die Pren- 
ßenkaſſe Berlin. Eine Anzahl Hausbeſitzer er⸗ 
klärte darauf ihren Beitritt, und der kleine Teil 
der Mitbegründer ging an die Wahl von 


die Kaufmannſchaft von den wilden 
Sammlungen verſchont werde, 


und daß bei Einkauf von Naturalien die Be⸗ 


mittelten dem Jubelberein punch Glückwünſche. 
Die ſangesbrüderliche Verbundenheit drückte der 
Vorſtand und Aufſichtsrat ee n 5 1 
reichung eines künſtleriſ N iplomes m 

heran, die in der Zahl möglichſt beſchränkt ge- 3 An e I» 
halten werden jollte. Den Vorſtand bilden Dr. Chöre mit Soloquartetts zum Vortrag bie 
Czongalla, hauptamtlich, und Hausbeſitzer Zeugnis von dem reichen Können des Chores 
Dombek, ehrenamtlich. In den a sra ee: a au abe und Harmonie 
wurden gewählt: Baumeiſter Kontny, us- zwiſchen r un iedermeiſter zeigten. 
beſitzer Paul Dittrich, Stellenbeſitzer Thomas Berkhönerann des . trugen ein em 
Kortyka, ſämtlich aus Miehowig, Verſiche⸗ n Sn Wolfe * 
rungsbeamter Rudzki, Karf, und Baumeiſter Mit lied K u, a ‚u 

3 : z a a glied Kutzpiol, die Hauskapelle und nicht 
Schwieder, Hindenburg. In Kürze findet zuletzt das heitere Quartett des Vereins bei. 
die erſte Generalberſammlung der neuen Bank Die einzelnen Darbietungen wurden durch 
ſtatt. reichen Beifall anerkannt. 


$ den Zeichnungsliſten Beiträge zu zeichnen. Der 
Bi KV. wird für die Mitglieder, die gezeichnet haben, 
` beſondere Plakate herausgeben, aus denen erſicht⸗ 
* lich it, daß für die Kaufmannshilfe der 
Kr deutſchen Notgemeinſchaft, Winterhilfe Beuthen, 
* Beiträge gezeichnet wurden. Die Kaufleute ſind 
Zu dann von weiteren Sammlungen befreit. 
r Kaufmann Guttmann wies noch auf die Kleider- 
3 ſammlung des Caritasverbandes hin. Durch eine 
Ausſprache wurde die Zeichnungsangelegenheit 
dermaßen gefördert, daß 


bereits in der Verſammlung Monatsbei⸗ 
träge von zuſammen 500 Mark gezeichnet 


wurden. Aus Vereinsmitteln wurde für dieſe 
Kaufmannshilfe ein Betrag von 1000 Mark be⸗ 
Be willigt. 


Pelze ve 
Kürschnermeister JANN — 


schick in der Paßform 
nur bestes Fellmaterial 
niedrigim Preise 
und bei der großen ge- 
. diegenen Auswahl eine 
Freude, sie zu kaufen. 


Kürſchnermeiſter Erich Jahn, Beuthen OS. 
Lange Straße 22, wenige Schritte vom Kaiser-Franz-Joseph-Platz, Telephon 
Eigene moderne Werkstatt Lieferant von Behörden 


Juſtizrat Dr. Staller 


erftattete dann einen beratenden Bericht über 
arbeitsrechtliche Fragen, beſonders 
über Kurzarbeit der Angeſtellten. Nach der ſtän⸗ 
digen Rechtsſprechung des Reichsarbeitsgerichtes 
darf ein Kurzarbeitszeitabkommen für den An- 
geſtellten unter verhältnismäßiger Gehaltskürzung 


— ze nenn] 

wertigen Elementen für ihre Kompoſition Be- 

nutzen. 

Man braucht ſich nur einen Augenblick an 

Dichter und Dichtungen verſchiedenſter 1 und 

Stile zu erinnern, um den 5 fee * 
} an 


denke an Balladen N 
tock un 


ſeinen Schauſpielern eine vollſtändig reine, den 
Lautcharakter treffende Sprechgeſtaltung. Er 
ſelbſt macht bierin nicht nur mit den ſchauſpie⸗ 
lern Wolff und Grüner (Geſpräche mit Eder- 
mann) Studien, ſondern achtet auch ſtändig an 
feinem Theater darauf, daß ſich „kein Provinzia- des Wortl 


lismus mitten in eine tragiſche Rede einſchleicht, H 3 4 
da ſonſt die ſchönſte Dichtung verunſtaltet und einſchalten, der das Wortkunſtwerk in allen feiz 
das Gehör des Juſchauers beleidigt wird“. Goethe nen Wirkungsmöglichkeiten zu ſchaffen weiß und 
gibt ergötzliche Beiſpiele von Entgleifun en, wenn 
er auf die Wirkungsverwiſchung eines „ cke ihn 
an“ durch „Backe ihn an“, eines „Ihr müßt“ 


ſche, Rilke, um nur ganz weniges herauszu- 
reifen. Hier waren überall Dichter am Werke. 


e daß Werke dieſer Art, aljo wirkliche 


Charakter der verſchiedenen Laute als ein 9 je ißt“, eines „Gartenhanfes“ p ſchen Anſchauung nur, wenn fih die Prozeſſe der Wortkunſtwerk — Sprechkunſtwerk beſchritten 
zuotwendiges Bürgererfordernis“ für jeden 9 je? ih eit Und eat 5 Nachſchõ u öpfung einen. on wird. Denn nur bier im Sprechkunſtwerk, in 
Deutſchen hinſtellt, mehr die bedeutende natio- gänzt den Kranz der Ausſpracheblüten, wenn er | ipäter. der Schallform leben die Aſſonanzen und 


mitteilt. daß eine Schauspielerin in dem Satz 
„Ich kenne dich zwar nicht, aber ich ſetze mein 
ganzes Vertrauen in den Edelmut deiner Züge“ 
die Züge in eine Ziege verwandelt. 

Bei ſolchen Artikulationsentgleiſungen und 
Riippa A RB . w de 5 ji da 
ion m Wege zum re in 
nicht erreicht. Denn Buchſtaben. Worte, Sãtze, 
in einwandfreier Hochlau zumſe zu tön- 
nen, ſind ebenſo ſelbſtwerſtändliche Vorausſetzun⸗ 
gen für das Erſchaffen eines Sprechkunſtwerkes 
wie leichtes Spielenkönnen auf dem Sprechinſtru⸗ 


nale Aufgabe ſolcher Sprechleiſtungen klar ge⸗ 
worden. 


2 wA y iiy Kait 3 ga joben er- 
ieheriſchen Wert der echſprache, ſie haben 
— 3 rah vor den mutterſprachlichen Lauten 
und ihrer usdrucksgeſtaltung. Ihr e aiijer 
Hinweis, nicht in einſeitiger Beſ äftigung 
mit der Schriftſprache zu verfanden und fo 
lebendigſte Quellen zu verſtopfen, kann Mug- 
gangspunkt für unſere Betrachtung ſein. Denn 
allgemeine Vorausſetzung, aus einem Wort- 
kunſtwerk ein oder — wie wir ſehen werden 
das mit einer Richtigkeitsbreite allein mögliche] ment, ein mi loſer Zuſammenklang der Yunt- 
= ze s 55 A = 7 1 m 9 ana 25 ea a io Bei — 
lebnis⸗ un usdruckswer er ute, 1 taltung, kurz, di eherrſchun ; 

CCC Wenn, bie Ma- deren wenn alfo. bie im, Borttunftwert 

a uns bei dieſer Skizze der nicht zu bedeut- f terialien d i bereit liegen, 

ſamen dialektiſchen, ſondern hochfbrachli en Wort- fann mit dem Bau den et be drechkunſtwerk geſtaltet werden. 

. en foll. 580 oe gonnen werden. x gu f . Ru es 11 . 1 7 
ie igenwertsunterſchiede iſchen ichter gegeben, ter, die mehr für ſtille 
Erploſiv- und Reibelauten, zwiſchen Feen Wortkunſtwerk und Spredjtunitwert , Augenleſer etwa Romane ſchrieben, mit dem Wort 
Voka Umlauten, Diphthongen, kurz ihren] Bis auf den heutigen Tag gibt es Dichter, die mehr flächig als plaſtiſch arbeiteten und andere, 
ihre Werke zu a n i ae die alle Sprachkräfte in ihren Wortkunſtwerken 

atzfeld, von Münchhau⸗ 


N. bannten. Für dieſe mer daß A totaleren 
ſen, Wildgans oder an den einſt hervor ⸗ Schöpfer bürgerte ſich mehr das Wort Dichter 


brierende vieler Georgeſcher Dichtungen in ihrer 
künſtleriſchen Geſamtwirkung faſſen. 
binimet ind One ff aan. Bart 
2 unſtwerk und Sprechkunſtwerk iſt freili 
Das Wortkunſtwerk enthält aber auch andere Sprechgeſtalten weit mehr als bloße, vielleicht 
Elemente, Melodie, Rhythmus, kurz ſprechmuſi- ganz erfreuliche Zutat zu dem Wortkunſtwerk. 
falifche, die Geiſt und Sinne anſprechen. Die Hier iſt es notwendige Ergänzung, wenn ich 
alle in einer Dichtung kreiſenden Ströme in 
einer künſtleriſchen Einheit auffangen will. 
Nietzſche verlangt hierfür von dem 
Sprechgeſtalter „Gewiſſen in den 
Ohren“. 
„Man fol ein Buch wie eine Partitur 
leſen. Man ſoll laut leſen und hören, was 
man lieſt und wiſſen, was ein Wort wi t, 
inwiefern ein Satz ſchlägt, ſpringt, läuft, 
dont ausläuft, we er fidh zu einer Pauſe 
— i 


iv 
engelgeja im „Sauft“ mit femer hellen und] ragenden ſprechkünſtleriſchen Interpreten eigener im egenfab zu Schriftſteller ein, da fie eben der Dynamik, der Klangfarbe, dem an 
banden Wel uſik, mit feinen ſtoßenden, praſ⸗] und fremder Dichtung Richard Dehmel. Diele nicht nur bie Bari ſtellen, ſondern das leben- Klangkörper eines Wortfunſtwerkes bench ' 
ſelnden, ziſchelnden Konſonanten vornehmen und ü vermögen und ver die dige Wort mit en bedeutungs. und ſchall⸗ ten kann. ; luß folgt). 
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Politiſcher Straßenkampf in Ratibor 


Der Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kreuzſcharlern 
vor Gericht 


[Eigener 
Ratibor, 8. September. 


Unter ſtarkem Andrang begann heute vor dem 
Erweiterten Schöffengericht der 
Prozeß gegen 19 Nationalſozialiſten, die der Miß⸗ 
handlung von Kreuzſcharmitgliedern angeklagt 
werden. Beim Aufruf der Strafſache war der 
Sturz in den Zuhörerraum ſo gewaltig, 
daß die Scheiben der Flügeltüren in 
Scherben gingen. Den Vorſitz bei dieſer um⸗ 
fangreichen Strafſache führt Landgerichtsdirektor 
Pritſch, beiſitzender Richter ift Landgerichts 
rat Dr. Leubuſcher, die Anklagebehörde ver⸗ 
tritt Staatsanwaltſchaftsrat D. Faven. Zu 
der Verhandlung find 29 Zeugen, darunter Mifi- 
ſtenzarzt des Städtiſchen Krankenhauſes Dr. 
Schoch, Oberleutnant Bujotzek und einige 
Kriminalbeamte geladen. Als Nebenkläger ſind 
Handlungsgehilfe Pinior, Bäcker Buchta 
und Schloſſermeiſter Schmiſchek zugelaſſen, die 
durch Rechtsanwalt Dr Gawlik vertreten 
werden: 


Angeklagt find: 1. der Erwerbloſe Karl La m- 
mich, 2. Arbeiter Ernſt Burdzik, 3. Erwerbs⸗ 
bier Ernſt Rzehatzek, 4. Bürsoangeſtellter 
Herbert Welz, 5. Gartenburſche Paul Baron, 
6. Tiſchler Nikolaus Rſchuk, 7. Arbeiter Niko⸗ 
langa Zajons, alle aus Ratibor, 8. Tuchvertre- 
ter Siegfried Laſinka, 9. Arbeiter Joſef La⸗ 
ſänk a, 10. Arbeiter Franz Ha da m, alle drei 
aus Dziergowitz, Kreis Coſel, 11. Maurer Franz 
Wochnik aus Bresnitz, 12. Maurerlehrling 
Roman Mucha aus Bresnitz, Kreis Ratibor, 
18. Arbeiter Wilhelm Gebauer aus Lubowitz, 
14. Arbeiter Joſef Krettek aus Gregorsdorf, 
15. Elektriker Erich Zymelka aus Gregors- 
dorf, 16. Arbeiter Franz Klytta, 17. Arbeiter 
Stefan Kara, 18. Arbeiter Joſef Przibilla, 
alle aus Bresnitz, Kreis Ratibor, und 19. Satt- 
lergeſelle Ernſt Bieder aus Ratibor. Die An⸗ 
geklagten ſtehen im Alter von 19 bis zu 30 Jah- 
ren. Es wird ihnen Zuſammenrottung, Land⸗ 
friedensbruch und Körperverletzung zur 
Laſt gelegt. 


Lammich und Rzekatzek lehnen den 
beiſitzenden Richter Landgerichtrat Dr. 
Leubuſcher wegen Befangenheit ab. 


Der Antrag wird als unzuläſſig abgelehnt. 
Gegen 11 Uhr wird in die ˖ 


Vernehmung der Angeklagten 


eingetreten, die zum größten Teil die Ausſage 
verweigern. Es wurde feſtgeſtellt, daß vor dem 
Volksentſcheid an der Domsſchen Schnupftabak⸗ 
fabrik ein Plakat zu leſen war, deſſen Inhalt 
eine Beſchimpfung der St.⸗Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
und der Pfarrei bildete. Die Kreuzſchar hatte 
deshalb im Katholiſchen Jugendheim an der 
Coſeler Straße eine Wache eingerichtet. Am 
Vorabend des Volksentſcheides hatten die natio⸗ 
nalen Verbände einen Fackelzug veranſtaltet, an 
der auch Landesſchützen teilnahmen. Als ſich ein 
Trupp der Landesſchützen in Stärke von 
11 Mann auf Rädern auf dem Nachhauſe⸗ 


ist wichtiger 


beweist wirkliche Billigkeit 


Damen- und Herren- 
Lederschuhe unter 4.50 
führen wir nicht, Weil wir 


unsere Kunden: immer 


gut 


bedienen wollen! 


Achten Sie bitte genau 


auf unsere Firn akku 


bestimmt erst den Wert eines Schuhes 


Bericht 
wege befand und an der St.⸗Nikolaus⸗Kirche 
vorbeikam, bemerkten ſie dort mehrere unifor- 


mierte Kreuzſcharleute. 


Es kam zu einem Wortwechſel, wobei die 
Rufe „Heil Hitler“ und „Heil Brüning“ 
ertönten. 


Die letzten Radfahrer blieben zurück. Die Kreuz⸗ 
ſcharwache wurde darauf von ihren Leuten aus 
dem Wachtlokal im Jugendheim gerufen. Als 
der Angeklagte Kſchuk die Uebermacht der 
Kreuzſcharler ſah, fuhr er auf ſeinem Rade zu⸗ 
rück und verſuchte, einen Polizeibeamten 
zu erreichen, traf aber keinen. Er ging hierauf 
in das Verkehrslokal der NSDAP., in der Bor- 
ſtadt Brunken, und machte den Anweſenden Mit- 
teilung von dem Vorfall. Die Nationagſozialiſten 
1 15 im Laufſchritt nach der St.⸗Nikolaus⸗Pfarr⸗ 
kirche. 


Es kam zu einer Schlägerei, bei der 

die Zeugen Handlungsgehilfe Pinior, 

Bäcker Buchta und Schloſſermeiſter 

Schmiſchek ſchwere Verletzungen da⸗ 
vontrugen. 


Inzwiſchen war das Ueberfallabwehrkommando 
telephoniſch zur Hilfe gerufen worden. 


Die Zeugenvernehmung 


wurde ſehr ausgedehnt durch die Zwiſchenfragen 
der Angeklagten. Erkannt wurden von einem der 
Zeugen die Angeklagten Baron und Burdzik. 
Der Zeuge Tiſchler Kuſch will von Burdzik 
geſchlagen worden ſein. Der Zeuge Galetzka 
behauptete, bei Baron ein Meſſer geſehen 
zu haben. 


Er glaubte, die SA.⸗Leute jeien bewaffnet, 
deshalb holte er eine Senje, um damit auf 
ſie loszuſchlagen. 


Der verletzte Buchta gibt zu, daß man bei ihm 
ein geflochtenes Drahtſtück (einen ſog. Totſchläger) 
gefunden hat. Dieſen will Buchta aber nur zur 
Verteidigung gegen die Uebermacht 
gebraucht haben. (Der Angeklagte Lammich ſtellte 
ſofort Strafantrag gegen Buchta wegen unbe» 
fugten Waffenbeſitzes.) Es wird 
darauf eine Reihe von Kreuzſcharmitgliedern ges 
hört. Dlugoſch will bei Baron ein Meſſer ge⸗ 
ſehen haben, kann ſeine Behauptung nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit aufrechterhalten. Der Zeuge Kies 
hat die Angeklagten Lammich, Wels und 
Bieder wiedererkannt. Er jagte aus, daß 


er von Bieber und Wels feſtgehalten 
worden je und mit Schlägen ins Geſicht 
bearbeitet wurde. 


Er ſchätzte die Zahl der Teilnehmer an der Zu⸗ 
ſammenrottung auf hundert S A.⸗Leute. Um 
2.15 Uhr nachmittags tritt eine Pauſe bis 4 Uhr 
ein. Bei Fortführung der Verhandlung werden 
die Zeugen Zimmermann und Sachverſtän⸗ 
diger Dr. Frank vernommen, der den Hand- 


lungsgehilfen Pinior wegen der Meſſerſtiche 


in Behandlung hatte. 


ſtellt wird. 


Der Zeuge Zimmermann darauf, weitere 15 Zeugen zu laden, 
bekundet, daß der Vorfall verabredet geweſen ſein[ Vorgänge mitbeobachtet haben. 
müſſe, was jedoch entſchieden in Abrede ge⸗Gericht gibt dem Antrage ſtatt. 
Damit war die Beweisaufnahme] mittags wird die Fortſetzung der Verhandlung auf 


die die 
Dos 
Um 5 Uhr nach⸗ 


beendet. Der Angeklagte Rzechatzek beantragtel Dienstag, vormittags 9 Uhr, vertagt. 


Die Winterhilfe der Fleischer 


Prozentualer örtlicher Fleiſchabſchlag 
in Oberſchleſien 


Kandrzin, 28. September. 

Der Bezirksverein Oberſchleſien 
ſchen Fleiſcherverband hielt eine D ber- 
meiſtertagung ab, die im Zeichen der Wirt⸗ 
ſchaftsnot und Hilfsmaßnahmen für die 
Winterhilfe ſtand. Der Leiter der Verſammlung, 


Vorſitzender Powroslo, Gleiwitz, 


berichtete nach der Begrüßung der Vorſtandsmit⸗ 
glieder und Obermeiſter ſowie als Gäſte Landtags- 
abgeordneter Schmidt, Breslau, und Dber- 
meiſter Skowronnek, Coſel, und der Einfüh⸗ 
rung des neuen Obermeiſters der Mikultſchützer 
Innung, Gwoſdz, über den Verlauf und die 
Beſchlüſſe des 2. Bezirkstages in Hinden⸗ 
burg und des Verbandstages des 
Deutſchen Fleiſcherverbandes in Stuttgart. 
Er befaßte ſich im beſonderen mit den von Ober⸗ 
ſchleſien geſtellten Anträgen und Erfolgen. Die 
Beſtimmung des Ortes des nächſten Bezirks⸗ 
tages wurde der nächſten Obermeiſtertagung 
vorbehalten. 

Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich bei 
der Stellungnahme zum Lohntarif im 
Induſtriegebiet. Vor Abſchluß eines gemeinſamen 
Tarifes ſoll mit den zwei für Oberſchleſien in 
Frage kommenden Arbeitnehmerorganiſationen 
Fühlung genommen werden. Für Oberſchleſien 
ſoll ein Manteltarif geſchaffen werden, der 
neben den Geſellen auch die Verkäuferinnen und 
die übrigen in Fleiſchereibetrieben tätigen Mr- 
beiter erfaſſen ſoll. Einen breiten Raum in 
den Beratungen nahmen die Häuteverwer⸗ 
tungsfragen ein, die auch heute noch nicht 
einheitlich geregelt ſind. Die vom Vorſtand in 
dieſer Frage eingeleiteten Maßnahmen fanden das 
volle Vertrauen der Tagung. 


Obermeiſter Groß, Hindenburg, 


berichtete über die Neugeſtaltung des Ober- 
ſchleſiſchen Handwerkerbundes. Den 
Hauptpunkt der Beſprechung bildete die Win⸗ 
terhilfe. Stadtrat Powroslo, Gleiwitz, 
ſprach 3 


gegen eine Naturalienabgabe des Fleiſcher⸗ 
handwerks und befürwortete einen prozen⸗ 
tualen Preisabſchlag beim Verkauf. 


Die Verſammlung ſtimmte dieſem Standpunkt zu 
und beſchloß, den örtlichen Organiſationen die 
Beſtimmung über die Höhe des prozentualen Ab⸗ 
ſchlags zu überlaſſen. Im Zuſammenhang mit der 
Winterhilfe berichtete Obermeiſter Siwon, Ra⸗ 
tibor, über die durch die Ueberſchwemmung her⸗ 
vorgerufene große Not. Zum Schluß wurde ge⸗ 
wünſcht, daß bei der Handwerkskammer beantragt 
wird, die 35jährige Lehrzeit und die jährige 
Geſellenzeit zur Erlangung der Gejellen- bezw. 


Damen - Spangenschuh 


laVerarbeitung 
halbhoher Leder-Absatz 
moderne, bequeme Form 


GR 


ER 


Di. 
2 
2 


Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk obligatoriſch 


im De nut- einzuführen. 


Beuthen und Kreis 


Dr. Laslomſki Vorſitzender 
des Kuratoriums der Volkshochſchule 


In der erſten Sitzung des Kuratoriums für 
die Beuthener Volkshochſchule wurde aus 
dem Vertrauen der Mitglieder der unlängſt nach 
Beuthen übergeſiedelte Dr. Ernſt Las lo w 8 
zum Vorſitzenden des Kuratoriums gewählt. € 
Leitung der Volkshochſchule anzutreten lehnte 
er ab, da er es mit feiner Gewiſſenhaftigkeit 
nicht glaubte vereinbaren zu können, ſo kurz 
nach ſeiner Ueberſiedelung die ſchwierige und 
vielſeitige Arbeit, die auf engſter Fühlungnahme 
mit weitſchichtigen Bevölkerungskreiſen begrün⸗ 
det ſein ſoll, zu übernehmen. 

In der Sitzung wurde eingehend darüber 
geſprochen, daß das Programm der Volks- 
hochschule ſich ſtark auf die geiſtigen Fragen der 
Gegenwart einſtellen müſſe, und es wurde 
ein Ausſchuß gebildet, der eine volks⸗ 
tümliche Formulierung der in Frage 
kommenden Vortragsthemen vornehmen doll, 
um auch den äußeren Anſchein des Akademiſchen 
zu vermeiden. Dankenswert bleibt der Hinweis 
darauf, daß man von einer beſonderen „Er⸗ 
werbsloſenbetreuung“ abſehen jolle; es jolh darauf 
hingewirkt werden, daß auch dem Name 2 
wie gefühlsmäßig, kein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen verdienenden und nicht verdienenden Bür⸗ 
gern gemacht wird. 


Wir begrüßen den kleinen Schritt, den 
die Volksbildungsarbeit in Beuthen damit bot- 
wärts gekommen iſt. Es bleibt jedoch drin⸗ 
gendſte Aufgabe, als nächſte Etappe endlich 
der Volkshochſchule den führenden Kopf 
zu geben, den ein noch ſo reibungslos 
arbeitendes Kuratorium nicht erſetzen kann. Es 
beſteht vorläufig zwar noch immer ein Zwie⸗ 


ſpalt zwiſchen dem Magiſtratsbeſchluß, die 
Volkshochſchule in eigene Regie zu über- 
nehmen (wie wir vom Geſchäftsführer 


der Volkshochſchule erfahren), und dem anderen 
Beſchluß, alle Volksbildungsarbeit in private 
Hände bezw. Initiative zu übergeben. Wenn 
auf dieſem Gebiete die offenbare Verwir⸗ 
rung ſich gelegt haben wird, dann wird auch 
die Volksbildungsarbeit, von ſachlich und fachlich 
8 Kraften wirkſam begonnen werden 
önnen. 


* Präſident Kaekenbeeck auf dem Wege der 
Geneſung. Die ſchwierige Operation des doppel⸗ 
ten Leiſtenbruches, die der Chefarzt des Knapp⸗ 
ſchaftslazaretts, Dr med. Becker, in der Shu- 
bertſchen Privatklinik an dem Präſidenten des 
Oberſchleſiſchen Schiedsgerichts, Präſident Kae⸗ 
kenbeeck, vornahm, iſt von dem Patienten gut 
überſtanden worden. Präſident Kaekenbeeck be⸗ 
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Räumlichkeiten und der 


Keile polnische Subvention mehr fir 
die Deulſche Theatergemeinde Kattowitz 


Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms 
befaßte ſich in ihrer Sonnabendſitzung auch mit 
der Frage der Subvention für die Deut⸗ 
ſche Theatergemeinde in Kattowitz, die 
bisher immer 40 000 Zloty betragen hat, während 
der Verband der polniſchen Theaterfreunde eine 
Woiwodſchaftsſubvention in Höhe von 550 000 
Zloty erhalten hatte. Die letztgenannte Drgani- |! 
jation hat in dieſem Jahre bereits 450000 Zloty 
erhalten und — verbraucht, während der 
Reſt geſtrichen wurde. Die Subvention für 
die Deutſche Theatergemeinde ſollte auf 30 000 
Zloty herabgeſetzt werden. Die Sanacjavertreter 
beſtanden aber auf der Gegenſeitigkeits⸗ 
klauſel, jo daß mit Unterſtützung der Korfan⸗ 
tiſten die Budgetkommiſſion die geſamte 
Unterſtützung ft rich. Nach der Gegen- T 
ſeitigkeitsklauſel kommt eine Unterſtützung nur in 
Frage, wenn auch der polniſchen Theatergemeinde 
in Deutſch⸗Oberſchleſien eine finanzielle Hilfe ge⸗ 
währt wird. 


findet fih auf dem Wege der Geneſung — wir 
wünſchen ihm baldige völlige Wiederherſtellung. 


* Hohes Alter. Morgen feiert Renner Carl 
Dominik von der Gutenbergſtraße ſeinen M 
87. Geburtstag in ſeltener Friſche und bei ſtets 
gutem Humor. 


* Berflogene Schwalben in Beuthen. Geſtern 
nachmittag konnte man im Beuthener 
Stadtpark 5 Schwalben beobachten, 
die um dieſe Jahreszeit a. ‚ungewöhnliche Er- 
— darſtellen. Die Tiere ſind, wie auch 

aus dem heutigen Unterhaltungsteil hervorgeht, 
offenbar von der Witterung kurz vor dem Ueber- 
fli tegen der Alpen überraſcht worden und 
haben den Rückweg angetreten. Hier ſind ſie 
nun in das . feuchte und kalte Klima ge⸗ 
kommen, und es ſteht zu befürchten, wenn die ver⸗ 
fogenen Einzeltiere nicht gefangen und von 
ierfreunden den Winter über durchgefüt⸗ 
tert werden, daß ſie elend verhungern und 
umkommen. Alle Tierfreunde ſollten ſich : ... 
deshalb nach den ver en Tierchen e 
und ihnen, wenn ſie ER am Fenſter ſehen laſſen 
öffnen und ſie vorſi tis je hereinlaſſen. — Hun⸗ 
gertod iſt ein n od 


Lotteriegewinnliſten einſehen! Letzter Termin 
5 Abholung der Losgemwinne der Wert- 

tterie des Vaterländiſchen rauen ⸗ 
vereins Mittwoch, den 30. September, nach⸗ 
mittags. Ausgabezeit: heute und morgen von 
12 bis 13 br und 16-17 Uhr. 


* Wer wird Primärarzt am Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus? Zu der Notiz in der Sonntagsaus⸗ 
abe über die Bewerber um die leitende 

hirurgenſtelle am Städtiſchen 
Krankenhaus ſtellen wir a ar feit, 
daß Dr. med. Wuſtmann aus Düſſeldorf zwar 
nicht Profeſſor, wohl aber, wie wir bereits mel- 

en, Schüler der Profeſſoren Sauerbruch und 
Lerer iſt; er iſt z. Z. Facharzt der Chirurgie und 
irurgiſchen Akade⸗ 
ein Oberſchleſier 


` 


mie in Düſſeldorf, übrigens 


Sturm gegen 


die preußiſche 


Notverordnung 


Die Rektoren und Konrektoren aller 
Schulgattungen Preußens ſowie die Lehrer der 
Sonder- und weiterführenden Schulen des 
Staates hatten durch ihre zu einer Arbeitsgemein- 
ſchaft zuſammengeſchloſſenen Verbände, denen 
insgeſamt wohl 25 000 Mitglieder angehören, u 
einer Proteſtkundgebung eingeladen. In 
der völlig überfüllten Verſammlung ſprach der 
erſte Vorſitzende des Preußiſchen Rektorenvereins, 
Rektor Luche, Berlin. Er begrüßte die Rieſen⸗ 
verſammlung mit großer Freude, weil aus Mit⸗ 
gliedern der oft über die iel angeſehenen 
„Splitterorganifationen” eine ſolche gewaltige 
Verſammlung auf die Beine gebracht wurde, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite der Anlaß zu der 
Tagung tieftraurig fei Proteſt -jolle und 
müſſe erhoben werden gegen den ſchweren Schlag, 
den die Notverordnung der Preußiſchen 
Staatsregierung den in ihren Vertretern hier 
verſammelten Lehrergruppen, damit der 
Nie EA Lehrerſchaft und der Schule 
verſetzt habe. 1 dem unſinnigen Ge⸗ 
rede, als ob die Beamten kein Verſtändnis für 
die ungeheure Not vieler Volksgenoſſen hätten, 
betonte der Redner ſehr ſcharf, daß wir in un- 
ſerer heißen Liebe zum Volke und im warmen 

Mitempfinden für die Not weiteſter Kreiſe zu 
gamen Opfern bereit jeien, wenn fie gleich ⸗ 

äßig von allen Bebölkerungsſchichten getra⸗ 
i würden, wenn vor allem die Beamtenſchaft 
gleichmäßig herangezogen werde. Es gehe 
nicht an, einzelne Beamte unter Aus nahme⸗ 
recht zu ſtellen, a einzelne mittlere Beamten- 
gruppen in ihren Bezügen erneut um 1000 Mark 
und mehr zu kürzen, andern ihre Stellenzulage, 
einen Teil ihres Gehaltes, einfach wegzunehmen. e 
Die preußiſche Notverordnung ſei ſinnlos, in 
ihren Beſtimmungen von außerordentlicher Härte 
und in ihrer ſtaatspolitiſchen Auswirkung ge- 
eignet, das Gefühl für Gerechtigkeit des Staates 
ſeinen Beamten gegenüber auf das ſchwerſte zu 
erſchüttern. 


Unter den Bewerbern befindet ſich u. 4 auch ein 
Bruder des Beuthener Arztes Dr A. Schmidt. 
* Die Feuerwehr in einer Nacht zweimal blind 
alarmiert. In der Nacht zum Sonntag wurde 
die Feuerwehr zweimal blind alarmiert. Von 
der öffentlichen Fernſprechzelle Bahnhof, Warte⸗ 
nal 2. Klaſſe aus, wurde fie gegen 22 Uhr nach 
der Hohenzollern traße Surfen vom 1 112 
aus, gegen 1 r, nach dem Reichspräſidenten⸗ 
400 gerufen. In beiden Fällen elan es leider 
t, die Täter zu ermitte Durch blin⸗ 
ih Alarm kann es vorkommen, daß die ener hei 
wehr bei 1 Notwendigkeit nicht recht⸗ 
zeitig pinirit mh dadurch unabſehbarer Scha⸗ 
den entſteht. Es 19 beber im Intereſſe der 
nr a ae fie fih an der Ermitt⸗ 
olcher Wer eifrig beteiligt 
Benten ilt, wie auch in anderen Städten, für 
die Feſtſtellung der Täter bei böswilligem Feuer⸗ 
1 eine Belohnung ausgeſetzt. Zur War- 
nung der Täter wird darauf hingewieſen, daß der 


angenommen: 

„Die Arbeitsgemeinſchaft der Rektoren und 
Konrektoren aller Schularten ſowie der Lehrer 
(innen) an mittleren, Berufs⸗ und Sonderſchulen 
und der Oberſchullehrer hat mit Empörung von 
der vorgeſehenen Abänderung der Beſoldungs⸗ 
geſetze durch die preußiſche Notverordnung vom 
14. 9. 31 Kenntnis genommen. 


Die feſtgeſetzten Gehaltskürzungen 
ſtellen einzelne es unter ein Aus- 
nahmegeſetz, das in der Geſchichte des preu⸗ 
ßiſchen Dejol ner straa Beiſpiel iſt. 
Durch willkürliche Herabſetzung des Grund- 
gehalts ſowie durch Streichung oder außerordent⸗ 
lich ſtarke Kürzung der Stellen- und Amtszulagen 
wird dem einzelnen eine Beſchränkung ſeiner 
Lebenshaltung auferlegt die weit über das Maß 
des Erträglichen hinausgeht und ihm die Er- 
Verpflichtungen oft un⸗ 


Daher verſtößt die Notperordnung nach uns 
jerer Ueberzeugung gegen Treu und Glau⸗ 
ben und verletzt die Gerechtigkeit, die doch die 
Grundlage des Staates ſein und bleiben muß. 
Wir ſind gewiß bereit, in dieſen Zeiten bitterer 
Not ſchwere Opfer zu bringen; aber dieſe müſſen 
allen Berufsgruppen gemeinſam und gleichmäßig 
auferlegt werden. Das iſt nicht geſchehen. Des⸗ 
halb haben die Beſoldungsbeſtimmungen der Not- 
verordnung unſer Vertrauen zur Staatsregierung 

erſchüttert. 

Indem wir mit Nachdruck auf die großen Ge⸗ 
2 2 1 hinweiſen, die für Staat und Schule in 
einer ſolchen Aus nahmebehandlung liegen, er. 
klären wir, daß wir mit allen uns zu Gebote 
Ds Mitteln für unſer Recht kämpfen wer- 


füllung eingegangener 
möglich macht. 


Einſtimmig wurde folgende 
Entſchließung 


grobe Unfug des blinden Alarms nicht nur 
ſtrafrechtlich, ſondern auch zivilrechtlich geahndet 
wird. Es ſind ſchon Freiheitsſtrafen bis 
zu 4 Wochen verhängt Ser. 


* Beuthen 09. ae: 20 Uhr, (Schule 5, Kur 
fürſtenſtraße) Hallentraining für alle Jugend- 
und Senioren⸗Mannſchaften; Donnerstag, 19,20 Uhr, 
Konzerthaus) Jugend⸗Mannſchaftsabend, 20,30 Uhr 
iga. und Senioren⸗Mannſchaftsabend. 

ugendgeuppe KOF. Die Gymnaſtikſtunde fällt 
ges Mittwoch ſehr wichtige Beſprechung im Jugend: 


sti ED.-Jugend. Heute um 20 Uhr ſpricht im Ham- 
burger Sur Pere Loewenſtamm über „Agudasmus 
ew 5 im Gew ee der 

und im e Angeſtellten 
Gd A. 8 20 Uhr, findet im enheim, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 17, der Burſchenaben unter dem Leit: 


wort „Geld nur at die ganze Welt!“ fiatt, Mitt. 
woch, ebenfalls 20 Ar: Jugendheim, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 17, der Mädelabend unter dem Thema 


„Feſte und Feiern“. 


Klarheit 
in der Rüben verwertung 1931 


Neiße, 28. September. 

Der Provinzialverband Oberſchleſiſcher Rii- 
benbauvereinigungen e. V., Sitz Neiße, 
hat ſich in einer eingehenden Eingabe an den 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
gewandt und deffen Hilfe um die Herſtellung reft- 
los klarer Lieferungs bedingungen 
zwiſchen den Zuckerfabriken und dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Kaufrübenbau aufs dringlichſte nachgeſucht. 
Damit ſoll durch eine reſtloſe Klärung der Ge⸗ 
ſamtlage das Vertrauen ſichergeſtellt werden, 
das im Intereſſe einer erſprießlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Zuckerinduſtrie und Kaufrübenban 
gerade bei der Kontingentierung unbedingtes Er- 
fordernis iſt. 


* Evangeliſcher Bund, Zweigverein Beuthen. Am 
Dienstag, abends 8 Uhr, tagt im Leſezimmer des Evan 
geliſchen Gemeindehauſes der Evangeliſche Bund. 
Freunde, Gönner und Gäſte ſind willkommen. 


* Ab heute Schauburg unter neuer Leitung. Wir 
De zur Einführung ein großes — 7 7 
Schlager⸗Programm, und zwar: „Die Csikos - 
baroneß“ mit Gretl Theimer, Ernſt Verebes, Leo 
Peukert, Albert Paulig uſw. Dieſer Film war vor 
mehreren Monaten im Deli⸗Theater ein Rieſenerfolg. 
Als zweiter Film „Das Sträflingsſchiff“, 
Erſtaufführung für Beuthen. Ein ſenſationeller Aben- 
teuererfilm in 8 Akten. 


* Deli⸗Theater. Ein Komiker-⸗Quintett, wie man es 
ſelten in einem Film zuſammen ſieht, gibt dem Ton⸗ 


film „Das Geheimnis der Roten Katze“, 
der ab heute in unſerem Theater läuft, eine beſondere 
Note. Neben Siegfried Arno, Ernſt Verebes, Hans 


Junkermann, Paul Weſtermeier, Curt Lilien lachen 
Sie über Nofa Valetti, Margot Walter, Heidi Eisler, 
Siegfried Beriſch, Gerhard Damman und andere. Im 
Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte 
Tonwochenſchau. 


Bobrek⸗Karf 


* Ein ſchwerhöriger Milchkutſcher. Ein Milh- 
kutſcher des Schomberger Dominiums war auf der 
Bergwerkſtraße in Bobrek mit einem Perſonen⸗ 
auto zuſammengeſtoßen, das, um den Anprall ab- 
zuſchwächen, ſchnell bei Seite bog. Dabei kam 
es ins Schleudern und legte ſich auf die Seite. 
Ein Arzt, der in dem Auto ſaß und heraus- 
geſchleudert wurde, erlitt nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen. Jetzt ſtand der Kutſcher des Milch⸗ 
wagens wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor 
dem Strafrichter. Der Angeklagte, der ſchwer⸗ 
hörig iſt, will die Warnungsſignale des Autos 
nicht gehört haben. Natürlich konnte ihn 
dieſer körperliche Fehler vor Strafe nicht ſchützen. 
Er wurde zu einer Woche Gefängnis bei drei- 
jähriger Bewährungsfriſt verutreilt. Um nicht 
wieder der Urheber eines Verkehrsunfalls zu 
werden, hat der Angeklagte aus der Verhandlung 
die Lehre gezogen und hat die Stelle eines 
Milchkutſchers mit der eines Ackerkutſchers 


j vertauscht. 


Roman von Reinhold Eichacker 
Der Kom ai thft „Allerdi 
t pur ügz. nidte Pan Bier, I: — 2 


Hier iſt das E 

— auf . deutlich die fünf 
iu ra einer zu erkennen waren. 
„Un 


Wenn die * das Vergrößerungsglas nehmen 
wollen — ? 


Dem Landgerichts rat entfuhr unbewußt ein 
Ausruf des Staunens. „Die glei mb — zwei⸗ 
fellos! Und was ſchließen Sie daraus 


„Wenn der Tote den Handſchuh us hätte, 
Rn die Fingerſpuren innen und nicht außen 
ſein. Außerdem ſpricht die arobe Handſchuhnum⸗ 
mer ſchon gegen dieſe erſte Annahme. Die 
des Toten bat alſo a uf Br. aa gelegen; 
das heißt, ſie hat ihn rückt — pe hat die be- 
handſchuhte Fauſt des Toben gepackt. Der Maler 
hat mit dem Täter petama: Hierauf deuten auch 
alle anderen Anzeichen: ſchädigte Kleidung, 
der aufgeriſſene Kragen, die ratz und Würg⸗ 
N am Halſe und an den Händen des Toten.“ 

Landgerichts rat 2 zuſtimmend und 
bebte Tills Anſicht. Pa, dieſer drehte den bei- i 
den den Rücken und ſtand vor dem Toten, als 
höre er gar nicht, was Brandt erläuterte. 

Der Kommiſſar preßte verärgert die Lippen 
zuſammen. Seine Backenmuskeln ſpielten. 
iann mir genau den ganzen Vorgang vorſtellen. 
Es gehört nach dieſen Spuren nur wenig 
gabung dazu.“ Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch. 
„Hier hat der Tote geſe 
geſchrieben. Deſſen Inhalt ſagt deutlich genug, 
daß van der Stragt ſich wohlfühlte und ſich mit 
allerlei wichtigen For angenehmen Plänen trug. 
Daß er alfo mit keinem Gedanken darauf vorbe- 
reitet war, zu ſterben, oder daß ihm Gefahr 


ier das Pendant: die Finger des Toten! N 


een und dieſen Brief hier | Ri 


3 


München-Gröbenzell 


Auch Kettler job überraiht auf. „Vannten Sie 
das Haus ſchon 

Aſſeſſor All “idie fih einen Augenblick, als 
ſuche er etwas, bevor er antwortete. „Das Haus? 
ein — ich hörte den Diener vorhin in dem — 
mer verſchwinden. Aber laſſen wir 1 
wand von mir zunächſt ganz beiſeite! 
ken Sie ſich weiteren Vorgang, Snipehtor?” [feb 


Mit einem gewiſſen rr hielt Brandt ſich 
am Schreibtiſch. „Alſo: r Tote erwartete, Keni 
er den Brief hier e "feine Gefahr. 


Täter ſtand aber s in der Nähe. Wade. 
ſcheinlich hier in feinem üden: hinter dem 
Vorhang, der fih als Verſteck ganz beſonders gut 
eignet. Während van der Straat ganz mit ſeinem 
Brief beſchäftigt war — zu deſſen wera Zeilen 
er 1 nur ganz kurze Zeit gebraucht haben 
kann, da ſie in einem Zuge geſchrieben ſind 
trat der Täter leiſe hinter ihn, packte ihn 
u und würgte ihn. Die des Toten 
e beim Schreiben ab, quer über den Brief, 
dann die Fauſt des 8 die durch dieſen 
Ban geſchützt war. am zu en Kampf, 
van der Straat erwürgt wurde 
„Hier vor dem Schreibtiſch?“ fragte Kettler 
ungläubig. 
"I — hier vor dem Schreibtiſch! Erit, als van 
oder bewußtlos wa ihk 


am 


„Ich] der Straat tot r, ppte 
der Täter ihn über den nn nach jener Wand 

Be- dort. Die Herren wollen fih ſelbſt davon über⸗ 
. en: — ppiche alle nach dieſer einen 

img bin gelegt find, Dieſe Verfaſſung 

des Bo ele iſt alſo nicht die Folge eines 


wilden Kampfes, ſondern es wurde ein Körper 


quer durchs Zimmer geſchleift. Der Täter hatte N 
den Oberlei 


den Toten dabei um — ſo — und 
die Beine baumelten über den Teppich. Van der 


drohen könne. — 75 letzte ift nicht unwichtig, meine | Straat wurde von rückwärts im Seſſel erwürgt. 
Herren: denn es jagt uns, 3 Tote auch an Offenbar war der Täter ein kräftiger Menſch, 
keinen Feind glaubte. Es läßt deshalb unter gegen 1 aller Widerſtand des Malers ausſichts⸗ 
Umſtänden a den Rückſchluß zu, daß der los wa 


Täter teine dem 
ſein könnte.“ 
Till ließ keinen Blick von dem Antlitz des 
„Wogegen wieder die genaue Kenntnis der 
Gewohnheiten van der 
ſagte er langſam. Obne die 
3 Dieners, die 
ſchlagen des 


Toten bekannte Perion geweſen 


Straats ſpricht“. 
Kenntnis von der A 


Sowo 
das Hochklettern an der 
Mauer. Er mußte dabei unmittelbar am Fenſter 
des Dieners Rear? da dies gerade unter dem 
Zimmer hier liegt.“ 
„Woher wiſſen Sie das?“ ſchnellte Brandt 
vor. 


— ſpricht, daß er 
trug, nee ſchlepptel“ liel Di 15 ein. 
dt zuckte ärgerlich auf. Kettler kam ihm 
* „Sie nehmen alſo an, Herr Inſpektor, daß 
das Erhängen, die Schlinge da oben — 
‚Romöbe ift! Ganz gewiß! Der Täter wollte 
855 altem Rezept einen Selbſtmord n 
> St hier zurecht, riß die Gardinen⸗ 


ie Ft ijt nicht abgeriſſen, ſondern 
alari abgeſchnitten worden“. kam es aus Tills 
e. 


—.— 


Vergiftet? 
„Alſo meinetwegen abgeſchnitten!“ brummte 
Brandt, widerwillig zuſtimmend, als er die Rän⸗ 
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nicht fliehen. Da 


der des Strickes betrachtet hatte. „Er a: eine 


Schlinge, warf fie über den Haken da oben, ad 
dem er das ſchwere Bild abgenommen hatte. 
wieder für die Kraft des Täters ſpricht.“ 


Till lächelte heimlich. „Oder für die Schwäche; 


Brandt ſchien nicht zu hören. „Dann legte der 
Täter dem Toten die Schlinge um den Hals und 


ſtieß den Stuhl weg. Der een war fertig. di 


Und das iſt das % der Täter uns gern für 
ein U machen wollte 


Be er wiegte den Kopf hin 
Ihre Theorie, lieber Brandt, klingt 
der ee Aber wie kann der Täter erwar⸗ 
aß man einen Selbstmord vermutet, wenn 
bi; das Zimmer in ſol en 1 läßt? 
Das ſpricht doch alles für Mord! 


Der Sa ar eine leicht ſpöttiſche 


Was 
nern. 


a das Bild hinfiel und der Rahmen zer⸗ di 


der ſich bisher ganz in Schweigen gehalten, lam 
Indereitiert näher. 

— an Vergiftung“, nickte Till ernſt und 
„Ich wundere mich, daß Ihnen das noch 
nicht ſelbſt aufgefallen iſt. Sehen Sie ſich das Geſicht 
ieſes Toten hier an! ſo ein — ä — 
oder Erwürgter aus? Der "Einfehnitt epa 

ift da, deutlich zu ſehen. Aber jonit. . 


Inſpektor Brandt ſchlug fih mit der Hand vor 
ie Stirn. „Kreuzdonner — ja!” fluchte er, win 
tend über ſich ſelbſt. „Der Tote hat ein 

blaſſes Wa Nichts geſchwollen — keine blaue 


H 2 recht, Herr Aſſeſſor!“ ſagte Vol⸗ 
lermann baitia. „Ein Erſtickter würde eine ganz 
andere Geſichtsfarbe haben. Im Halbdunkel vor⸗ 
hin bemerkte ichs nicht; aber jetzt im Licht fällt 
es mir auch ſofort auf.“ 


Verbe „Sehr „Aber woher willen Sie daß der Tod durch 
tatl Diesen Einwand m 0 e * rVergiftung eintrat?“ ſetzte Kettler hinzu. Etwas 
Täter hatte das auch gar nicht erwartet. Sm in ihm wehrte fidh gegen dieſen plötzlichen Um- 
Gegenteil — er hatte beſtimmt die Ahſicht, alles ſchwung. 


ſo ſchön wieder her En. 8 und nn, wie 
wir es nur wünſchten. Aber er wurde leider — 
„Dabei geſtört?“ fiel der Richter ſchne 
„Ja. Das iſt es! 8 Nach der Lim 
mordkomödie hat der Täter fih f 
Schreibtiſch gemacht, alles durchwühlt und offen⸗ 
bar etwas haſtig geſucht.“ 


„Warum dieſe Haſt, wenn er ſich allein im Zwei 


Haus wußte?“ unter brach der Aſſeſſor. 


„Weil er fih ihon geſtört fühlte, Gefahr wit- 
terte. Wahrſcheinlich war in dieſem Augenblick 
der Diener zurückgekommen. Er hörte ihn im 
Hauſe gehen, konnte jeden Augenblick überraſcht 
werden. In dieſer Lage kam es dem Täter natür⸗ 
lich nur noch darauf an, ſeinen Zweck Au er- 
reichen: das Geſuchte zu finden. Deshalb das 
haſtige Durcheinanderwerfen der Sachen. In 
ſteter Gefahr der Entdeckung konnte der 

ann — — 

„— oder die Frau —“, nickte Till. 
Brandt zuckte nervös. „Konnte der Menſch 
natürlich nicht . daran denken, hier Ordnung 
u ſchaffen. Die Komödie des Selbſtmordes ge⸗ 
ang nur zur Hälfte. Der Täter mußte ſich ent⸗ 
ſchließen. pe a fope Be umd ſchleunigſt zu 
rklärung.“ 
ar 2 Kettler in ehrlicher Bewun⸗ 
derüng. Bat haben 5 wieder mal . ge · 
ma er Brandt! Was jagen Sie, Doktor?“ 
ill nahm ohne 8 eine Bigarette aus ſei⸗ 
fi Etui und en 8 mit einem Fin- 


ronio bieten Sal Šal nn 
raufhin dieſen a’ rt anſehen —“ 
5 lächelte ae 
1 — — 
3 für PR A geben?“ — Till 
blies ech den gi — pi — 2 nicht 
leider S — Vergiftung geſtorbe 


Der Landgerichtsrat faßte irg den ſe 
Arm des Meer „An Vergiftung?“ fragten die 
Herren wie aus einem Munde. Der Polizeiarzt, 


ſofort an den fan 


Dill ging nach dem Schreibtiſch und hob etwas 
auf. „Sehr einfach, Herr Rat. Erſtens, weil der 
Tote ſonſt keine Verletzung aufweist; und dann, 
* ich dies Trinkglas hier neben Sekretär 
Es lag zwiſchen ra und Tiſch. Ein 
Nest Flüſſigkeit ift noch darin. Süße Orange 
Einige Tropfen wurden am Boden verſtreut. 
Fliegen, die davon nippten, bezahlten die 
Schleckerei mit 3 Tod. Ueberzeugen Sie fih! 
Wenn Herr Dr Vollermann nachher die Dran- 
geade unterſucht und die Leiche ſeziert hat, dürfte 
er meine Behauptung beſtätigen.“ 

Inſpektor Brandt hielt das Glas gegen das 
Licht. Seine Backenmuskeln kauten. Als fei es für 
ihn eine Anſtrengung, ee er ſich nach den 
anderen um. „Die Be hauptung,, iſt richtig. Er 
wurde vergiftel. — Im übrigen“ meinte er wie⸗ 
derauflebend, „verhält ſich das andere doch noch 
genau ſo. Van der Straat wurde dann eben 
fer und darauf zu der 1 geſchleppt, 
um den Selbſtmord vorzutäuſchen.“ 

„Und die Spuren des Kampfes?“ meinte DE 
Till lächelnd. 1055 der Tote zuerſt gekämpft und 
dann doch noch das Gift genommen? Oder hat 
1 eil das Gift getrunken und dann noch ge- 
amp 


Brandt gab keine Antwort. Er fah feine . 
„Haben 


s| ften Gedankengebäude zerbröckeln. 


ar eine beſſere Löſung?“ fragte er endlich 
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— folgt). 


Evangeliſches Arbeitertum 
im Ringen der Zeit! 


Gauvorſtandsſitzung der Evangeliſchen Arbeitervereine Oberſchleſiens 


Einener Bericht 
I drei neue Vereine ins Leben zu rufen. Die 


Gleiwitz, 28. September. 
Im Evangeliſchen Vereinshaus fand 
eine Gauvorſtandsſitzung der evangeliſchen Ar⸗ 


beitervereine Oberſchleſiens ſtatt. Der Vorſitzende į 


Ambrojing konnte als Gäſte Superintendent 
Schmula, Beuthen, und Verbandsſekretär 
Jander, Breslau, begrüßen. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht gab Arbeiterſekretär Kottuſch einen Be⸗ 
richt über die evangeliſche Arbeitervereinsbewe⸗ 
gung in Oberſchleſien, aus dem folgendes hervor⸗ 
zuheben wäre: 

Im Vordergrund der Vereinsarbeit im ver⸗ 
gangenen Jahre ſtand die 


Bildungsarbeit. 


Es wurde eine Arbeitsfreizeit auf Schwe⸗ 
denſchanze bei Neuſtadt veranſtaltet, die eine 
große Teilnehmerzahl aufwies. Des weiteren fand 
in Beuthen eine Standesführerfreizeit 
für Vereinsführer ſtatt. Aber auch die einzelnen 
Vereine haben ſich angelegen fein laffen, von dich 
aus Bildungsarbeit zu betreiben So wurden in 
verſchiedenen Gemeinden Schulungsabende 
unter ſtarker Beteiligung der ganzen Gemeinden 
veranſtaltet. Bei dieſen Veranſtaltungen kam es 
in der Hauptſache darauf an, die Mitglieder in 
ihrer Bewegung zu feſtigen. An öffentlichen 

era i altungen wären hervorzuheben die 
roßen Oſtlandkundgebungen in Beuthen und 
A indenburg, in denen das Wollen der evan- 
geliſchen Arbeitervereine zum Ausdruck gebracht 
wurde. Es iſt ferner gelungen, im vergangenen 


TEE TREE TE EEE ET RETTEN TEE STETTEN E 


Rokittnitz 


* Generalverſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. In der ſtark beſuchten Generalver⸗ 
ſammlung der DNVP., Ortsgruppe Rokittnitz, 
ſprach nach Begrüßungsworten des 1. Vorſitzen⸗ 
den, Direktors Wieczorek, Kreispreſſewart 
Papenroth über den Zweck der pol 
Organiſationsarbeit. Anſchliezend fand die Neu- 
wahl des Vorſtands ſtatt. Da Direktor W ie- 
czorek auf eine Wiederwahl verzichtete, wurde 
Baumeiſter Meiſt r zum 1. Vorſitzenden ge 
wählt, 2. Vorſitzender Gemeinde⸗Inſpektor © $ r o- 
bot, 1. Schriftführer Grubenbeamter M ora- 
wie tz, 2. Schriftführer Grziwotz, 1. en- 
führer Tiſchler Arnold, 2. Kaſſenführer Berg- 
invalide Mod la. Der Vorſtand wurde ferner 
durch die Wahl von 6 Be ne nämlich Frau 
Inſpektor Chrobok und die Herren Piontkopſki, 
Grabowe, Golawſki, Erſepke, Breßler ergänzt. 
Außerdem gebört die Ortsoberin, Frau Direktor 
Wieczorek, dem Vorſtande an. Kreispreſſewart 
Papenroth ſprach Direktor Wieczorek und ſeiner 
Gattin den Dank des Kreisvereins für ihre im 
Intereſſe der Partei geleiſtete Tätigkeit aus und 
gab die Richtlinien für die Organiſations⸗ 
und Propagandgarbeit bekannt. Es folgte ein 
politiſcher Aufklärungsvortrag des i 
Schollek, Beuthen. Seine Ausführungen löften 
lebhaften Beifall und eine rege Ausſprache aus. 
Mit bumoriſtiſchen Vorträgen fand 
die wohl gelungene Verſammlung, in der eine 
Anzahl neuer Mitglieder der Partei beitrat, 
ihr Ende. ' 


„Noch keine Eröffnung des Tuberkuloſen⸗ 
Krankenhauſes. Infolge finanzieller Schwierig- 
keiten mußten die Innenarbeiten an dem 
hier von der Oberſchleſiſchen Knappſchaft errich⸗ 
teten Tuberkuloſen⸗Krankenhauſe kurz vor ihrer 
Beendigung abgebrochen und die hierfür be- 


ellten Aerzte auf p T EEA Maa gejebt werden. 7 


ie Eröffnung des Krankenhauſes ſollte Kaag 
Dftober erfolgen. Wie man nun hört, ift dieje 
auf das nächſte Frühjahr binausgeſchoben worden. 


+ Angriffsübung der Feuerwehr. Die bieſige 
Feuerwehr veranſtaltete am Sonntag nachmittag 
am Majerczylſchen Wohnhauſe auf der Kirchſtraße 
eine Angriffsübung, die unter Leitung von 
Oberbrandmeiſter Scuppin und Brandmeiſter 
Gmyrek in zufriedenſtellender Weile durda 
geführt wurde. Außerdem fand in Exmangelung 
eines eigenen Uebungsturmes eine Steigeübung 
am alten Schulhauſe ſtatt. 


* Waſſerſchäden an der Mühlſtraße. Die forte 
eſetzten Regengüſſe haben die ſtark abfallende 
Müblſtraße durch beträchtliche Aus ſpü⸗ 
lungen unbefahrbar gemacht, was die 
Ausführung von größeren Reparaturen notwendig 
te. 


ien für die Nele Volks- und ee ee 
Fa wie folgt e worden: Schulſchluß am 

ittwoch, dem 30. September, Wiederbeginn des 
Unterrichts am 12. Oktober. 


Mikultſchütz i 
„Eine fidele Schule. Ein erſchreckendes Bei- 
piel von der Verwilderung, auch der weiblichen 
gend, lieferte eine Verhandlung vor dem 
ugendſchöffengericht, vor dem vier 15—16jährige 
ädchen wegen groben Unbotmäßigkeiten in der 
Fortbildungsſchule zur Verantwortung gezogen 
wurden. Die vielverſprechenden Pflänzchen mwer- 
den beſchuldigt, durch Johlen und Singen 
den Unterricht En En Heide eier der l 
daß fih die Lehrerin hilfeſuchend a Schul⸗ 
Naber wenden mußte. Während ihrer Abweſen⸗ 
beit hatten die Schülerinnen die Tür mit 
Schemeln, Waſchſchüſſeln uſw. ver barrita- 
diert, und als die Lehrerin wieder zurückkam, 
fiel die Barrikade beim Oeffnen der Tür in fi 
zuſammen, wodurch bei den ungezogenen üle⸗ 
rinnen große Schadenfreude Platz griff. 
nzwiſchen war der Leiter der Fortbildungsſchu 
. der die vier Pflänzchen von der 
Teilnahme am weiteren Unterricht aus ſchloß 
und aus dem Schulzimmer verwies. Eine Vier ⸗ 
telſtunde ſpäter kamen ſie aber wieder und mad 
ten erneut einen derartigen Skandal, daß 
ſich die Lehrerin gezwungen jah, den Unter- 


politischen |, 


Schloſſers 22. 


ch Brauerei Hüttendamm zu einem angeblichen Ein⸗ 


Erhöhte Schlagkraft der Feuerwehren 


4. Verbandstag der Stadt⸗Feuerwehrverbandes Hindenburg 
[Eigener Bericht] 
Hindenburg, 28. September. I Durch den Vorſitzenden wurden darauf 


= ſechs 
Unter ſtarker Teilnahme 


z 7 leute aus Biskupitz und zwar Baron 

der angeſchloſſenen yeuerwehrleute A ö r 

Fa ren und Sanitätskolonnen vom N Wilezei, Schablit en, Tutor, Mis- 
eua hielt am Sonntag vormittag in der Ges 


oten kal la und Rocznik für jährige Feuerwehr⸗ 
meindegaſtſtätte, Stadtteil Biskupitz, der Stadt⸗ tätigkeit mit dem Ehrenzeichen des 
feuerwehrverband Hindenburg feis 


ſchen Feuerwehrverbandes ausgezeichnet. 
nen 4. Verbandstag ab. Provinzialbranddirektor Stadtkämmerer Schilling als Vorſitzender 
Schulz als Vorſitzender und Stadtkämmerer 


der Freiwilligen Feuerwehr Biskupitz ehrte die 


— * — T i- 
evangeliſchen Arbeitervereine N 


irbe ben auch, wie jede 
andere Organiſation, unter 


€ ruck der wirt- 
daß sch z en Verhältniſſe zu leiden, ſo 
daß ſich auch hier Schwierigkeiten bei der Arbeit 


einſtellen. Dies hält ber nicht v [Schilling als Vertreter des Magiſtrats Feuerwehrleute Saftriol, Jendryſchik 
beit 25 ee een ee DIR 8 die Begrüßungsworte Nach Mitteilung und Kurpiela durch Ueberreichung von N lo⸗ 
des Schriftführers Kutter beſteht der Stadt⸗ men für eine 10 jäbhr ige Feuer wehr⸗ 

Es gilt, in der kommenden Arbeit das euerwehrverband aus 7 Feuerwehren mit 211 [tätigkeit. Branddirektor Schulz wies auf 


Mann; die Werksfeuerwehr Redenhütte iſt die uneigennützige Hilfsbereitſchaft 
infolge Auflöſung ausgeſchieden. Die] der Freiwilligen Feuerwehr hin und erſuchte, ſich 
turnusmäßig ausſcheidenden vier Vorſtandsmit- an der Diſziplin, der Soldatentreue und dem 
glieder wurden wiedergewählt. Provin⸗ 5 im Weltkriege ein Vorbild zu nehmen. 


1 Schulz gab kund, den Anſchließend begann auf dem anliegenden Platz = 


Hauptaugenmerk der Gottloſenbewegung 

zuzuwenden und hier einen Damm zu erg 

richten, der den Angriffen der Gottloſen 
gewachſen iſt. 


i ; 3 niederlegen zu wollen. Eine ge- das Schuler erzieren der Freiwilligen 
Es iſt an der Zeit, daß ſämtliche grm en Dr-| wife Schmutzpreſſe, u. g. ein ſozialdemokra⸗ Feuerwehr Biskupitz und der Freiwilligen Sani- 
niſationen, ganz gleich welcher Konfeſſion, zu⸗tiſches Blatt, hätte tätskolonne vom Roten Kreuz Biskupitz. Es 


j ſeine Tätigkeit baro Hetz⸗ 
artikel in ein merkwürdiges Licht geſtellt. In 
einer recht lebhaften Ausſprache wurde Pro⸗ 
vinzialbranddirektor Schulz reſtlos das Ver⸗ 
trauen PE Dee Branddirektor Schulz er⸗ 
klärte ſich bereit, die Geſchäfte vorerſt bis zum 
Jahre 1932 weiter zu führen. Als 
für 1932 wurde 
terin die Werks 


ammen arbeiten, wenn ſie den 
Gottloſen beſtehen wollen. Des weiteren wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß ſich die Arbeiter⸗ 
vereine in dieſem Winter an der großen Aufgabe 
der Winterhilfe und den evangeliſchen 
Wohlfahrtsdienſten der geſamten Sache 
dienen wollen. 


Superintendent Schmula begrüßte die Mus- 


führungen von Arbeiterſekretär Kottuſch und 
brachte ſeine innere Verbundenheit mit der evan⸗ 


Kampf gegen die folgte eine Angriffsübung, ausgeführt durch 
die Freiwillige Feuerwehr Biskupitz, die Werks⸗ 
feuerwehr Borſigwerk und die Berufsfeuerwehr 
Hindenburg, unter Beteiligung der Biskupitzer 
Sanitätskolonne, welche unter Leitung des 
Brandmeiſter Rocznik an der Mittelſchule 
Biskupitz ausgeführt wurde. Die Uebung ber- 
lief zu aller Zufriedenheit. 


Tagungsort 
aborze und als Veranſtal⸗ 
erwehr Skalley erwählt. 


geliſchen Arbeiterſchaft zum Ausdruck. Er be- 1982, wie folgt feſtgeſezt: Am Montag, Diens⸗ Oberregierungsrat Klo je, Neiße, ſprach über 
15 daß er 195 an bereit fein werde, den Ar- tag, Donnerstag und Freitag von 7,30 Uhr bis] das Thema „Deutſchlands ot und 
beitervereinen und damit der evangeliſchen Ar⸗ 13 Uhr und von 15 bis 18,30 Uhr, am Mittwoch[ Zukunft“. Der Redner zeichnete die großen 


und Sonnabend von 7,30 Uhr bis 13,30 Uhr. Der 
Nachmittagsdienſt an den beiden letztgenannten 
Tagen fällt aus. 

* Soziale Jüri 
Kleinrenten fin 


materiellen und geiſtigen Nöte unſeres Volkes, die 
tiefſten Urſachen und Zuſammenhänge und ihre 
Folgen. Beſeitigung der ungerechten Tributzah⸗ 
lungen, Rückkehr zu einer ſparſamen Lebens- 
führung in der priwaten und öffentlichen Wirt⸗ 


beiterſchaft zur Seite zu ſtehen. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. 
Die nächſte nn 


t am Donnerstag, kto⸗ 


richt vorzeitig abzubrechen. Eine i der is 11 Uhr vormittags ſchaft, dor allen Dingen aber geiſtige Nenu- 
von den rente 1 5 . 420 Pie pe 50 a e e 8 t ar N 2 : AA nri ` rung gg Volkes, er kehr 5 
tgi werden konnte rde freigesprochen. ie auf der Wilhelmſtraße ſtatt. Es jei darauf auf⸗ auben, das ſeien die Wege zur Ueberwindung 
übrigen drei wurden zu je 6 1 ark Geldſtrafe merkſam gemacht, daß die Kleinrentner die der Kriſe und zur Gesundung. Hieran und an der 
bezw. 2 Tage Gefängnis verurteilt. Rente in der vorgeſchriebenen Zeit abholen mir Linderung der gegenwärtigen Not mitzuwirken, ei 

x s jen, damit eine reibungsloſe Zahlung in der vor⸗ Aufgabe und Pflicht jedes guten Deutſchen. Wir 
Groß⸗Wilkowitz ſehenen Zeit erfolgen kann. Die Kleinrentner müßten uns auch ſtets bewußt ſein, daß uns 


Hilfe und Rettung nicht vom Ausland kommen 
werden. Die anſchließende rege Ausſprache zeigten 
das große Intereſſe und den ernſten Willen der 


ge} 
oder die Abholungsberechtigten haben den amt⸗ 
lichen Ausweis zur Zahlungsſtelle unbedingt mit⸗ 


zubringen. Anweſ A N ee 
à 3 ; R g7 jenden, an der Verwirklichung dieſes Zieles 
* Chriſtlich-ſozialer Volksdienſt. Die hieſige] mitzuarbeiten. a 
Drtsgruppe des i Volksdienſtes * 

veranſtaltete am 26. d. Mts. im Evangeliſchen „ AUB.-Lichtfpiele. Von heute ab gelangt in den 
Vereinshaus einen gut beſuchten Vortragsabend. up. ⸗Lichtſpielen der große Luſtſpielſchlager „Meine 
Der Vorſitzende der Bezirksgruppe Oberſchleſten, Coufine aus Warſchau“, der ſeltſamerweiſe 


* Selbſtmord. Der Arbeiter L. hat ſich in 
ſeiner Wohnung an der Türklinke erhängt. 
Die Gründe der unſeligen Tat ſind nicht bekannt. 
Glotwitz 
Monatsverſammlung 

im Alten-Zurn-Berein 


Eine ſonn., geräum. 


At- 0 
Zimmer-Wohng. 


Große Stube, Küche, 
-| 4 Lad und Entree, per 
2˙ U. J- 1. 10. an alleinſt. Perf. 

od. kinderl. ar 
im Neubau zu verm. 
Ang. unt. B. 4345 an 
d. G. d. 


Was kann man mit 


3 Gramm Kaffee 


ufnahmen konnten trotz der 
Beit erfolgen. U 
daß am 18. Oktober die in Borſigwerk 


annt, 0 8. Beuthen. 
ſtattfindende Gauübungsftunde mit 5 bis 6 Tur- machen? ; [Miet Gele 
en neit e | Verehrt Meisten; machen Sie 4 an 
, ere e . 2 
vom verſtorbenen Landeshauptmann von Dber- — a * 
ee Dr $ A A . 8 re , wie y Schöne ſonnige 2 Timmer 
indenburg⸗Plaketten in e (Schröter- es i e 
g etten in der Turn r Er aufen Sie em geschäft 2-Zimmer- Wohnung, 


des Kolonialwarenhandels 
coffeinfreien Kaffee — 


Wahrscheinlich erhalten Sie 
ein Päckchen zu 100 Gramm 
und bezahlen 81 Pfennig, 

das Ist für das Piund Mk. 4.05 


Entree, Bad und 
Zentralheizung, per 
ſofort geſucht. Ang. 
unt. B. 4348 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Jung. Ehepaar, ohne 
Kind, ſucht alsbald 


mit Entree, Bad u. 
Loggia, Umſt. halb. 
p. ſof. zu vermieten. 
then OS., 
Dr.-Stephan Str. 
1. Etage links. 


21, 


t i 1 Bimmer und Küche, j 

5 — 1 Turner und Turnerinnen in und ich stelle Ihnen auf Wunsch 1 pre z 8 leeres Zimmer 
geren Ausführungen, mahnte zur ſteten Weiter k in age, vollſt. 

arbeit und dankte auch den einzelnen Abteilungs- eine Probe meiner feinsten . evtl. Rauf m = Aore: Ang. u. 

mean 1 a rg — — 2 — ür Mischung = b r ers erh . 9455 . 
ag im Intereſſe der Jugend, de eutſchen er ee E g 

ae und 3 Ling S Be⸗ Eduscho -Kaffee mit Coffein b. Mein, Dome für | f 

onders erwähnte er, wie wertvoll die vielen ers v 

dein den reiſe it Arge heilen feien, pa die gas g e e 23 Mark Sabih Str 02 belle IMME 
eutſchen Turner ihre Arbeit ni auf die ſo⸗ ostenlos zur erfügung. ann „Eingang Ge] mögl. ſeparat, von 
enannte „Kanonenzüchterei“ eingeſtellt hätten, ſon⸗ ſchäft Ludwig Pitas.] älterer Dame mit 

bern nur ausgeſprochene Bre ken 155 bei f 117 probieren rau und sagen Sie ee wee 8 N 15 91 

ſten, die nicht nur en A ht, ondern allen mir offen und frei, ob meine Be- Kleine Anzeigen ac 1 


etwas bieten ps 
deutſchen Volke, Oberſchleſien u e 
land. Die Verſammlung fang anjchließend, be- 
geiſtert und ſtehend das eutſchlandlied. 
Zum Schluß hielt Turnbruder Salzbrunn 
einen ſehr intereſſanten Lichtbildervortrag über 
„Ober chleſſche Jugend in den Ale- 


B. 4347 an die G. 


große Erfolgel| 84 ot rie © 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Alteingeführtes Kolonial- 


hauptung richtig ist. 
. p Kaffee mit Coffein 


3 Gramm die Tasse 
A stört nicht das Herz und 
; schont die Kasse. 


pen“ und zeigte über 150 gut gelungene Aufnah⸗ 


Be Me en | 1 5 . eis 2 waren-, erde N u. 
a elohnte ſeine Ausführungen Bis zu it se 
Aufbruch hielt ein gemütliches Beiſammenſeln under stare! Eduscho, Bremen sicherheltshalen ggg E * 


noch viele Mitglieder zuſammen. 
ES 


„Goldenes Ehejubiläum. Der Invalide 
Andreas Jon da von der Marienjtrege und 
ſeine Ehefrau Joſefa, geb. Kroker, begingen 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Preußiſche 
Staatsregierung hat aus dieſem Anlaß dem 
Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mk. 
überwieſen. 

„Verkehrsunfall. Der Invalide Minas aus 
Oſtroppa wurde auf der Kieferſtädtler Straße 
in Oſtroppa von einem Lieferkraftwagen ange- 


del) in Neiße, gute Lage, große Lager. u. 
Kellerräume, iſt wegen vorgerückten Alters 


zu verpachten. Angebote unter P. r. 141 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DG. 
... ̃ ̃ Zee BEE ——— 


— 
30000-60000 Ak. 


als 1. Hypothek auf ein Geſchäftsgrund · 


e Dermietung 


Biiro- Geſundheitlich gut gelegene, ſonnige 


Vorsteher, 3-Zimmer-Wohnung 


mit Küche, Entree, Bad, Balkon ete., 
0 3 Stock, 77 Mk. Miete u. mäßiger Bau- 

25 J. alt, der poln. 

Sprache mächtig, mit] Be 


zuſchuß, ab fof, od. ſpäter zu vermieten. 
uthen 
guten Zeugniſſen und 
lot 


OS., Kurfürſtenſtr. 18, III. rechts. 


K i Lage von Beuthen geſucht. 
fahren und ſchwer verletzt. Er wurde sofort Referenzen, ftüc in beſter 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Sach. wünſcht alsbald oder LADEN 8 Si b Ae 


fpätee Stellung.“ 


Ang. u. N. o. 140 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Fräulein sucht Büfett 


auf eig. Rechng., oder 
Stellung als Filial 
leiterin in Milch- od. 
Bäckereibetriebe. Kau- 


ſchaden iſt nicht entſtanden. 


* Entſprungener Fürſorgezögling. Das Ueber- 
fallabwehrkommando wurde nach der Weberſchen 


mit s, er par; sie insgeſ. — — 
am nhof, preiswert zu vermieten. ; it 8 
Auskunft erteilt dieſer Zeitung Gleiwitz. 


otel Schleſiſcher Hof, Beuthen OS., Auto! 
ahnhofſtraße 17. Fleiſcher⸗ 
für ein 


Stube, und Küche, Ein Laden Winter- 


Te . nung,. 
ſchön möbliert, doch ſaiſongeſch. bis 1. 4. 
i | 1932 ſofort zu vermie · 
ohne Betten, in gün' ten, pir 2 — 
tion kann geſtellt wer⸗ ; mer-Wohnung in der 
den, Angebote unter n. Angeb. unter 3. Etage per 1. 11. 31. 
B. 4342 an d. G. d.] B. 4343 an die G.] A. Sagolla, Hindenburg, 
Zeitung Beuthen OS.] dief. 81g. Beuthen. Kronprinzenſtr. 269. 


Angebote unter Gl. 6536 an die Geſchſt. 


bruch gerufen. Beim Eintreffen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ein entſprungenes Fürſorge ⸗ 
mädchen in einem Schuppen übernachten 
wollte. Sie wurde feſtgenommen und dem Poli- 
zeigefängnis zugeführt. 

„»Dienſtſtunden bei der Stadtverwaltung im 
Winterhalbjahr. Die Dienſtſtunden bei der 
Stadtverwaltung werden für das 1 lpaüoht 
1981/32, das ift vom 1. Oktober 1931 bis 31. März 


eter), 
erhalten, a . į. 5—20 
verkaufen. Angeb. verkauft Auto 
unter B. 299 an die] Beuthen, Lückerſtr. 9. 
G. d. Ztg. Beuthen.] Telephon 2788. 
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Dringende Wünſche 
des Tabakwarenhandels 


Verſammlung des Verbandes der Zigarren- 
und Tabakwarenhändler Hindenburg 
k (Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 28. September. 


In der letzten Verſammlung des Verbandes 
der Bigarren- und Tabakwarenhänd⸗ 


zwei Monate Gefängnis 
für einen wilden Motorfahrer 


Die Schrecken der Landſtraße 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 28. September. Ebenfalls infol 


des mangelhaft beleuchteten 


i 3 F ; : i Motorrades des Angeklagten, und weil er keine 
ler, Ortsgruppe Hindenburg, die im „Admi“ Geradezu frivol „nannte der Einzelrichter das Warnungsſignale gegeben hatte kamen am 8 
ſtattfant, berichtete Vorſitzender Micha tid | Verhalten des Arbeiters Mar S. aus Groß.Wil Auguſt b. Y wieder zwei Perſonen zu Schaden. 


kowitz, der fih am Montag wegen fahrläſſiger Am genannten Tage fuhr der Angeklagte in um⸗ 


über die Gauleitertagung des Verbandes Magde- tor : A 
Körperverletzung und Zuwiderhandlung gegen gekehrter Richtung von Miedar nach Wilkowitz. 


burg. Die Verſammlung nahm eine Pro teſt⸗ 
entſchließung an das Reichfinanzminiſte⸗ 
rium an, worin gegen die Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer Einſpruch erhoben wurde. Es wird auf 
die gegenwärtige Verdienſtſpanne des Tabak⸗ 
warenhandels vom Brutto 15,2 Prozent hingewie⸗ 
ſen, die kaum den Unterhalt ſicher ſtellt. Es 
wurde angeregt, für den Verkauf von Tabak- 
waren nach Ladenſchluß eine 10prozentige Bequem⸗ 
lichkeitsſtener zu erheben. Die Trinkhallen, 
die Tabakwaren nach 19 Uhr verkaufen, bilden 
eine recht empfindliche Konkurrenz. Es wurde 
auch darauf hingewieſen, daß die 34-Mfa.-Biga- 
rette mit 2 Prozent Steuern mehr als die 5-»Pfg.⸗ 
Zigarette helaſtet ift. Es wurde der Entſchluß 
gefaßt, gleich dem Verband Schleſien aus dem 
Reichsverband Hamburg auszutreten und eine 
Arbeitsgemeinſchaft zur Gründung 
eines eigenen Provinzial⸗Verbandes Schleſien ins 
Leben zu rufen. 


den Verkehr mit Kraftfahrzeugen regelnde Regie⸗ Vor ihm fuhr ein Radfahrer vorſchriftsmäßig auf 
der rechten Straßenſeite. a in⸗ 
folge ſeines mangelhaft beleuchteten 


Suhr er direkt in den Radfahrer hinein. 


Dieſer ſtürzte mit feinem Rade, ohne ernit- 
lichen Schaden zu nehmen in den Chauffeegraben. 
Weit ſchlimmer aber erging es dem Sozius- 
n der infolge des plötzlichen Stoppens im 
großen Bogen vom Motorrad e wurde 
und mit einer ſchweren Schädelverletzung 
bewußtlos liegen blieb. Aus naheliegenden Grün- 
den hat dieſer von einem Strafantrag wegen 
[ebrläffiger Körperverletzung Abſtand genommen. 

ber auch der Radfahrer. der bei dem Sturz in 
den Chauſſeegraben nicht unerheblich verletzt 
hinein. wurde, hat keinen Strafantrag geſtellt. Die 
7 8 7 JER Auswüchſe der wilden Motorradfahrer be⸗ 
Nachdem er eins der Kriegervereinsmitglieder zu zeichnete der Vertreter der Anklage als eine Pe ft 
Boden geriſſen hatte, wurde ein zweites Krieger⸗ : Landſtraß e, die ohne Ruckſicht auf die 


rungspolizeiverordnung zu verantworten hatte. 
Der Kriegerverein Bobrek hatte am 
4. Juni d. J. einen Ausflug nach Miedar 
unternommen. Abends 8.30 Uhr wurde von einem 
dortigen Gaſthauſe der Rückmarſch nach Bahn⸗ 
hof Miedar angetreten. An der Wegekreuzung in 
der Nähe des Bahnhofs kam S. aus der Richtung 
Wilkowitz dem Verein, der ungefähr 50 Mann 
ſtark und mit Muſik an der Spitze in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge marſchierte, auf dem mit einer Kar⸗ 
bidlampe nur ſchwach beleuchteten Motor- 
rad entgegen. 


Ohne Warnungsſignale gegeben zu haben, 
fuhr der Angeklagte direkt in den Zug 


otorrades 


vereinsmitglied, das hinter dem zu Boden ge- Fußgänger mit einer Geſchwindigkeit von 70 und 
genen marſchierte, von dem Motorrad in den an Kllometer in 5 Stunde dahinſguſen. 

auſſeegraben geſchleudert. Während der Anklagevertreter wegen fahrläſſiger 

Während der zuerſt Verletzte mit blutenden Körperverletzun in einem Falle nur ſechs 
Kopfwunden und zahlreichen Hautabſchürfungen Wochen Gefängnis beantragte, erkannte 
von ſeinen Kameraden mit nach Bobrek genommen das Gericht auf zwei Monate Gefängnis. Die 
wurde, nahmen fih Sanitäter des zweiten Strafe wäre noch öher ausgefallen, wenn auch 
Verletzten an, die ihn zunächſt nach der nahen 
Wohnung des Landjägers ſchafften und nach 
Anlegung eines Notverbandes die Ueberführung 
ſchwere 


Lohnfrage im Bergbau noch ungeklärt 


Von der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird über 
den Stand der Lohnfrage eine durchaus 
irreführende Mitteilung verbreitet. 
Der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter fragte 
vergangene Woche beim Arbeitgeberverband der 
Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie wegen einer 
Verlängerung des bisherigen Lohntarifs um 
einen Monat in einem Augenblick an, als ent⸗ 
ſprechende Verhandlungen zwiſchen dem Reihs- 
kanzler und dem Ruhrbergbau in Berlin ftatt- 
fanden. Der Arbeitgeberverband hat es ſelbſt⸗ 
verſtändlich abgelehnt, dem Ruhrbergbau in 
dieſem Augenblick durch irgendwelche Vereinbarun⸗ 
gen in den Rücken zu fallen. Eine Ziffer über 


die anderen drei Verletzten Strafantrag wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung geſtellt hätten. Weil 
der Angeklagte ſein Motorrad nur mangel ⸗ 
haft ne und in beiden Fällen keine 
Warnungsſignale gegeben hatte, ſo wurde 
er außerdem noch zu 60 Mark Geldſtrafe ver⸗ 


nach dem Lazarett veranlaßten. Eine 
Bein verletzung machte eine ſechswöchige 
Lazarettbehandlung notwendig. Von den beiden m 1 1 Beldſtn N 
Verletzten hat nur der letztere Strafantrag wegen | urteilt. Für die zwei Monate Gefängnis erhielt 
fahrläſſiger Körperverletzung geſtellt. er eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


EEE PERLE SE E SEEE DE DE ARESE PER TE EEE / / c TEIL: 


5 indenbur g ernannte ihn die tierärztliche Hochſchule in Ber- 


lin zu 1 fenden t 7 e 

tli iten, beſonders auf dem Gebiete 

Verein der Kolonialwaren⸗Kaufleute ke Ge Durt EMi Ipe Qaben e 
die Höhe des geforderten Lohnabbaues iſt bei die- In der Sitzung des Vereins der Kolo⸗auch über tſchlar renzen hinau A 
jer Gelegenheit weder gefragt noch genannt wor- [nialwaren⸗ Kaufleute Hindenburg wurde gemacht. Auch am öffentlichen SOR. der Se 
den. Es wurde im Verlauf des Ferngeſprächs nur eingehend Stellung genommen zu der vom gejam- nahm Veterinärarzt Dr. Pflanz lebhaften Anteil. 
g e x Ar le ten Handel und Handwerk eingeleiteten Winter-| S0 war der Verftorbene . Jahre Stadt- 
darauf hingewieſen, daß die engliſche Währungs-[hilfegktion zur Behebung der großen Er-|perordneter und erſter Vorſitzender des hie- 
kriſe die Lage des geſamten deutſchen Berg- werbsloſennot. Vom Vorſitzenden Mie rs wa figen Alpenvereins. Außerdem war er lange 
baues weiter erſchwere. wurde ausführlich die Art und die Organiſation hre Meiſter vom Stuhl der hieſigen 


Oſtoberſchleſion 


Raubüberfall in der Wohnung 


. Am letzten Freitag in den Abendſtunden wurde 
in ihrer eigenen Wohnung eine 60 jährige Ge- 
müſehändlerin in Siemianowitz von zwei 
unbekannten Banditen überfallen und eines 
kleinen Bargeldbetrages beraubt. Die 
Banditen drangen unter dem Vorwand, Eier zu 
Kaufen, in die Wohnung ein, ſchlugen die Frau 
beſinnungslos und durchſuchten ſämtliche 
Schränke nach Geld und Wertgegenſtänden. Hier- 
bei fielen den Banditen nur bare 15 Zloty in die 
Hände, die bat pf enttäuſcht das Weite 1 
Die Polizei hat ſofort die Verfolgung der Räuber 
aufgenommen. 


een 


September 1931 unter Zwangsverwaltung 
g | Zum unbeſchränkten Sequeſter 
ift Rittergutsbeſitzer von Jordan in Jordans⸗ 
hof (Kr. Kreuzburg) beſtellt worden. 


Noufladt 


* Die Egge dringt einem Pferde in den Leib. 
Der Landwirt Auguſt Lariſch aus Körnitz war 
mit Feldarbeiten beſchäftigt. Beim Eggen 
ſcheute ein Pferd und riß ſich von den 
Strängen los, wobei die Eggen umgeworfen 
wurden und mit den Zinken nach oben lagen. 
Das ruhiggebliebene Pferd, das nach rückwärts 
geriſſen wurde, fiel dabei auf die umgeſtürzte 
Egge. Sechs Zinken drangen dem Tier 
mehrere Zentimeter in den Leib; durch meb- 
rere zu Hilfe eilende ſtarke Männer, mußte dieſe 
gewaltſam aus dem Leib entfernt werden. Ob 
das Tier mit dem Leben davonkommen wird, ift 
ſehr fraglich. 

* Büberei. In nächtlicher Stunde haben rohe 
Burſchen eine hieſige Kürbisanlage ge⸗ 
plündert: fie nahmen die Kürbiſſe aber nicht 
mit, ſondern warfen ſie auf die Straße und 
vernichteten ſie. In der gleichen Nacht wur⸗ 
12 ge einem anderen Beſitzer 30 Krautköpfe 
geſtohlen. 


Leobſchütz 


Sitzung des Innungsausſchuſſes. Im Re⸗ 
ſtaurant Thaler fand eine Sitzung des In⸗ 
nungsausſchuſſes der vereinigten Innun⸗ 


ehrlinge am Lande, die 
ſollen Winter- 


der Hilfsaktion dargelegt, wie fie der Arbeits⸗[ Loge. Veterinärrat Dr. Pflanz war bis zum ift ke Beri Der Vorſitende bat 
CCC Ausschuß der Kaufmänniſchen Vereine Hinden⸗ 1. April noch im Amt, þat ih alo ſeines wohl] meiſter Franke Bericht. Der Vorſitzende K 
burgs in Ausſicht genommen hat. Aus der al- verdienten A nicht lange erfreuen Noth Unterſtützung der Winter 


urſprünglich von der Zenſur verboten war und erſt 
von der Oberprüfſtelle igegeben wurde, zur Auffüh- 
rung. Die Titelrolle ſpielt Liana Haid, außerdem 
wirken mit Fritz Schulz, Tala Birell, Szöke Szakall und 
Karl Huſzar. Erwerbsloſe zahlen bis 6 Uhr nur 50 
bezw. 80 Pfennig. 


Capitol. Das Capitol hat heute vom UP. den 
herrlichen Lil⸗Dagover⸗Tongroßfilm „Elifabeth von 
Oeſterreich“ übernommen, der bei allen, die ihn 
bisher ſahen, eine geradezu begeiſterte Aufnahme fand. 
Neben Lil Dagover ſpielen in den Hauptrollen Paul 
Otto (Kaifer Franz Joſeph), Eckehard Arend (Kron⸗ 
e u e Charlotte Ander, Ida Wüſt, Ludwig 

öſſel u. 


gemeinen Ausſprache ergab es ſich, daß wohl ſel⸗ f 0 f 
ten jemand einen ſo genauen Ein ick in die Nöte] kannt, daß er als erſter im Kreiſe ein Auto 
der Erwerbsloſen nehmen kann als der Kolonial- fuhr und damit ſeinerzeit großes Aufichen 
warenkaufmann, der täglich mit den verhärmten erregte. 
8 Kr jahren 1575 in y A * 
n Nöten befindlichen Erwerbsloſen zu tun hat. a 7 
gumer wieder hat der einzelne Kaufmann ſeine * Beſitzwechſel. Das bisher im Beſitz von 
are gegen Kredit abgegeben, und in vielen Kaufmann Pietrusky befindliche Grundſtück 
. wußte er im voraus, daß er das Geld Milchſtraße 2 ift von dem Hotelier Franz 
ür feine Ware niemals bekommen Sbroja aus Guttentag erworben worden. 
konnte. In allererſter Linie ſoll nun den armen * Wochenmarkt um 8 Uhr! Mit dem 1. Oktober 


und ärmſten Schulkindern die Möglichkeit beginnt der Wochenmarkt erft um 8 ihr, 


egeben werden, ein reichliches, warmes F beſchezen ber Schätzengiwe. Unter 


rühſtück zu bekommen. So ift es von allen b z engi 
anderen die dankbarſte Aufgabe, gerade den un=f großer Anteilnahme der Gildemitglieder veran⸗ 
ſtaltete die Konſtädter Schützengilde ein 


ſchuldigen Kleinen zu helfen. Aus dieſem Grunde ji i N 

wurde der 3999 zur Zeichnung des laufen⸗ Gewerbeſchießen, bei dem wertvolle Preiſe zu er⸗ 

den N von 3,73 Mark je Kind und Monat ringen waren. Die erſten Preiſe errangen: 
Schara, Klawitter und Schubert. Mit 


ür das enge a einmütig durch die A. 
erſammlung gut geheißen. Ein jedes Mitglied der Sedan⸗Medaille konnten die Mitglieder 
d Böhm, Hartrampf und Klawitter aus- 


wird es aber außer noch als Ehrenpflicht 
betrachten, dafür weiter in allen Bekanntenkreiſen gezeichnet werden. Einen prächtigen Wanderorden 
erſchoß ſich Kaufmann Plochowietz. 


ae N zu werben, auf daß jo eine wei⸗ 
tere anſehnliche Zahl von Kindern mit warmer „ Volkstümliches Konzert des Männergeiang- 
vereins. Am 4. O 


Speiſe verſorgt werden kann. 
Allseitig begrüßt wurde von der Beer ile nergeſangverein im Saale des Vereinshauſes ein 
i iches Konzert veranftalten. 


daß durch die Zeichnung zur Winterhilfsaktion volkstüm li 
jede weitere Sam minn g, mie Es werden Männerchöre, Solovorträge und Yn- 


a. — Erwerbsloſe und Kriegsbeſchädigte 
zahlen bis 6 Uhr im Parkett nur 50 Pfennig. 


* Schauburg. Der neue Ufa Tonfilm „Meine 
Frau, die Hochſtaplerin“ wird bis Donners: 
tag verlängert. Dieſer Film weiſt wiederum eine 
Beſetzung erſten Ranges auf. Im Vorprogramm der 
5. Kabarett⸗Tonfilm der Ufa, ferner ein intereſſanter 
Kulturfilm und die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau. 
Erwerbsloſe zahlen bis 6 Uhr 50 und 80 Pfennig. 


Peiskretſcham 


* Stahlhelm. Im Vereinslokal hielt die Orts⸗ 
gruppe einen Sonder⸗Appell ab. Der Orts⸗ 
gruppenführer Wenkel begrüßte die anweſen⸗ 


den Kameraden. Nach Erledigung der Tagesord⸗ ſie nun 


können. Der Verſtorbene war auch dadurch be- l 


ktober wird der hieſige Män⸗ b 


Roſon berg 


* Kreisverwaltung. Die Dienſtſtunden bei der 
Kreisverwaltung ſind vom 1. Oktober d. J. wie 
folgt feſtgeſetzt worden: Montag, Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Freitag von 7.30 bis 13 Uhr und von 
15 bis 18.30 Uhr, am Mittwoch und Sonnabend 
von 7.30 bis 13.30 Uhr. Am Mittwoch und Gonn- 
abend nachmittags ſowie am Sonntag bleiben die 
Büros geſchloſſen. Verkehr mit dem Publikum iſt 
nur vormittags, an den Nachmittagen nur in 
dringenden Fällen. 


Oppeln 


* Vom Urlaub 2 ff. 58. det Oberbürger- 
meiſter Dr. Berger iſt von ſeinem Erholungs- 
urlaub zurückgekehrt und hat am Montag die 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


* Aufhebung der Hundeſperre. Der Regie- 
rungspräſident hat die Hundeſperre, ſoweit 
dieſe auch über den Stadtteil Oppeln⸗Sakrau ver- 
17 ben mit Wirkung vom 26. September auf- 
gehoben. 


*Prinz br Wilhelm ſpricht in Oppeln. 


mung hielt der Vertreter der Stahlhelm⸗Sterbe- einmal von den verſchiedenſten Vereinen und X > i i i 
laſſe Breslau einen eingehenden Vortrag über [Organiſationen zum aicbe tsfeſte borgenom- erde e zu Gehör gebracht Die Saa ien enn Braunes 
Zweck und Ziel der Sterbekaſſe. Er er- men wurden, verboten und unterſagt find * auſe“ fand eine Führertagung unter Leitung des 
mahnte beſonders die jüngeren Kameraden dieſer [und etwaigen unentwegten Sammlern durch Vor- Pitſche ntergauleiters Adamczyk ſtatt, und für den 
'ozialen Einrichtung beizutreten. Nach Abſingen [zeigung des vom Aktionsausſchuß erhaltenen Aug- a Nachmittag waren zwei ak 4 Verſammlun. 
einiger vaterländiſcher Lieder wurde weiſes begegnet werden kann. 2 E * Anleihe genehmigt. Der Bezirksausſchuß | gen für Mitglieder und Gi te in der „Erholung“ 
die Verſammlung geichloffen. eh A 15 er Í pe 5 d ana rur Kg A EAN Qi 1885 g Aig r 11 2105 angelagt, a Pg. 

i ei er die letzte Sitzun ark nds a iten i u gu ilhelm von Preußen über 

* Gründung der Ortsgruppe Scharnhorſt, - i 1 Wie wurde ich ei 


des Magiſtrats bekannt, zu der E 


1931 genehmigt. Unter Hinzuziehung der Pflaſte⸗ 
tganija- k 


rungsfonds ſoll nun mit dieſer Anleihe die 
Breslauer Straße neu gepflaſtert werden. Es 
ſteht in Ausſicht, daß noch dieſes Jahr mit den 
Arbeiten begonnen wird. Weniger erfreulich war 
für die Bürgerſchaft die Nachricht, daß die 
Bürgerſteuer um 150 Prozent und die 
Bierſteuer um das Doppelte er höht wird. 
Dieſe Zwangsmaßnahme der Regierung war not⸗ 
wendig, um den Etat auszugleichen. 


* Leere Handgranaten gegen politiſche Ver⸗ 
ſammlung. Als die National'ozialiſtiſche en 
partei in Karls b 
ſammlung abhielt, waren auch die Kommu⸗ 
niften aus der Umgebung aufmarſchiert, um 
die Verſammlung zu ſtören. Sie unterbrachen 
den Redner dauernd durch Zwiſchen rufe und 
zogen ſchließlich unter großem Geiohle aus dem 
Saal. Während des einſetzenden Tumultes mure 
den plötzlich durch das Fenſter zwei zufammen- 
ebundene leere Handgranaten in den 
Saal geſchleudert. Es brach nun unter den anwes 
ſenden Zuhörern eine Panik aus, die ſich aber 
legte als man merkte, daß die Handgranaten 
"a 1 — W ah un 
polizeilichen Ermittlungen n bisher noch zu 
keinem Ergebnis geführt. 


Uſchütz i 

Zwangsverwaltung der Domäne Albrechis- 
hof. Die Domäne Albrechtshof bei Uſchütz ift 
durch Beſchluß der Regierung Oppeln vom 17. 


Bund der Jugend. Zu der Gründungsberſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Scharnhorſt waren die 
Ortsgruppen Gleiwitz und Hindenburg 
erſchienen. Der Ortsgruppenführer des Stabl- 
helms, Kamerad Wenkel, begrüßte die erſchie⸗ 
nenen Gäſte, Stahlhelmkameraden und Scharn⸗ 
horſtgruppen. In kurzen Worten wies er auf den 
Zweck der e hin, die Jugend im 
vaterländiſchen Gedanken zu erziehen. Nach einem beh 
Prolog eines Scharnhorſtjungen von der Orts⸗ 
poppe Gleiwitz ſprach der Führer der Scharn- 
orſtjugend Gleiwitz ausführlich über die Auf- 
aben des Bundes. Hierauf erfolgte die feierliche 
Verpflichtung der Ortsgruppe Peiskret⸗ 
ſcham. Der Führer der Ortsgruppe Hindenburg 
überbrachte die Wünſche und Grüße der Gau- 
leitung. Der Ortsgruppenführer des Stahlhelms 
ip aeos ermahnte die Jungen zum Ge⸗ 
orfem gegen ihren Führer und zur re el- 
Teilnahme an den Plichtabenden. $ it 
n des Deutſchlandliedes fand die 

& ung ihren Abſchluß. 


* 


* Eine Ehefrau wahnſinnig geworden. Die 
etwa 35jährige Martha Kitzler, Ehefrau des 
Wohlfahrtsunterſtützungsempfängers . 
Goetheſtraße, die ſeit einiger Zeit an Anfällen der 
Geiſtesumnachtung litt, iſt am Montag wahn⸗ 
ſinnig geworden. Die Berufsfeuerwehr lieferte 
die Unglückliche, die allerhand zu ſchaffen machte, 
am Nachmittag in das Städtiſche Krankenhaus 
ein. 


Krouzburg 
Veterinärrat Dr. med. vet. e. h. Pflanz + 


Koenigs Kursbuch, Winterfahrpläne, ſoeben erſchie⸗ 
nen! Das im Verlage Albert Koenig, eg > Guben, [277 3 
erſcheinende Kursbuch für die kommende Winterfahr. In Berlin-Lichterfelde fta rb im 66. Lebeng- 
Be riode iſt ein allſeitig beliebter Reiſebegleiter jahre der frühere Kreis⸗ und Grenztierarzt Dr. 
ank ſeiner peinlichen Genauigkeit und ſeines handlichen[ Pflanz. Seit Beginn dieſes Jahrhunderts 
Formats. Die Routenfahrpläne und die neuen Spezial- amtierte Veterinärzart Dr. Pflanz im Kreiſe 
karten werden gern benutzt. Koenigs Kursbuch iſt zum K b 5 it üb — 
Preiſe von 1,80 RM. in allen Buch-, Papiere und[ Kreuzburg und hatte ſich weit über den 
Vabnhofsbuchhandlungen ſowie in den Kiosken erhält.] Kreis hinaus einen großen Ruf als Arzt erwor⸗ 
lich. rkennung feiner großen dienſte 
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erg bei Landsberg eine Ber- k 


betrat Prinz 
ubig, 


werden; man muß dazu 
Ich bin Nationalſozialiſt . 
worden, weil dies die Partei des nationalen 
Deutſchlands iſt. Man wirft uns Gottloſigkeit 
bor. Das Gegenteil ift der Fall. Der Nationale 
joatoliämus iſt das ſtärkſte Bollwerk gegen die 
ommuniſtiſchen Gottesleugner und Gleichmacher. 
Nichts in der Natur iſt gleich, nicht in der 
fene und nicht in der Tierwelt. Auch die 
tenſchen können nicht alle gleich fein. Sie 
ag nach dem Leiſtungsprinzip eingeſchätzt wer⸗ 
en. 


— 33333 
ubfabrit Päls, Verkaufsſtelle Beuthen, Glej- 
witzer Straße 9, bietet Ihnen 2 heutigen Snferaten. 


führen wir nicht, weil wir unſere Kunden immer gut 
Wir verwenden nur Dualitätsleber 
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Unſere Eli gegen Wacker Wien 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag 
trägt die Wiener Berufsſpielermannſchaft von 
Wacker Wien in Ratibor und in Beuthen zwei 
Spiele gegen oberſchleſiſche Auswahlmannſchaften 
aus. Ueber die Elf, die uns in Ratibor ver⸗ 
treten wird, haben wir bisher Näheres nichts 
3 er ar aa is ebe Als nach dem Bekanntwerden des Zuſammen⸗ 

Arubo per, EROTEL 7" UM aborzer Spielern bruches des Münchener Bankhauſes Rüderer 
zuſammenſetzen wird. Für Beuthen it gegen & Lang, die durch eine geheime Kapitalanhäu⸗ 
Wacker Wien folgende Aufſtellung vorgeſehen. fung entſtandenen Verluſte der Deutſchen Sport⸗ 
Behörde für Leichtathletik bekannt wurden, hat 


Von gut unterrichteter Seite wird uns 


geſchrieben: 


Schw iedel W A A 2 2 
i n n in der Oeffentlichkeit mit größtem Befrem⸗ 
3 Strewitzek Koppa den das Verhalten dieſes Sportverbandes ver⸗ 
Franielczyk Palluſchinſki Hanke urteilt. Da die jonit jo mitteiliame DSV. fiğ in 
Lachmann Malik I Morys Czapla Pryſok dieſem Falle in Schweigen gehüllt hat und eine 
Klärung der merkwürdigen Fi- 


Als Erfatzleute werden Fuchs und Malik 1 
genannt. Gegenüber dem vergangenen Sonntag 
fnb alio wieder weſentliche Veränderungen ein⸗ 
getreten. Auffallend iſt die Beſetzung des Mittel⸗ 
läuferpoſtens mit Palluſchinſki. 


Ratibor 03 gegen 
Slonſt Schwientochlowitz 3:1 


Vor etwa 1000 Zuſchauern fand das Spiel auf 
dem Oſtrog⸗Platz ſtatt, da der 03⸗Platz vollkom⸗ 
men überſchwemmt war. Slonſk erzielte zunächſt 
drei Ecken, die aber nichts einbrachten. Bei 
einem Angriff machte der rechte Verteidiger von 
03 Hand. Der Slonſk gewährte Elfmeter wurde 
glatt verwandelt. Bis zur Pauſe glich 03 noch 
aus. Nach der Pauſe war Slonſk durch das flotte 
Tempo der 93er offenſichtlich mitgenommen. 03 
bekam die Oberhand und ſchoß noch zwei Tore. 


nanzwirtſchaft bisher nicht erfolgt iſt, 
mirt fih der am 10. Oktober in Bonn ſtatt⸗ 
findende Bundestag des Deutſchen Fuß 
ball⸗Bundes mit der Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigen. 


Oeſterreich 
Rapid — Slovan 10:0. 
Wiener Sportklub — WA. 1:3. 
Wacker — Nicholſon 3:3. 
Vienna — Brigittenauer AC. 2:2, 
Hakoah — Floridsdorfer AC. 0:1. 
Admira — Auſtria 4:2. 


Ungarn 
Ujpeſt — Hungaria 5:0. 
Vaſas — Kiſpeſt 0:4. 
arenovaros — Boeskai 6:1. 


ttile — 3. Bezirk 1:0. 
Somogy — Ofener Elf 3:2. 


Sparta gewinnt den Pokal k Sſchechoſtowatel 
Das Endſpiel um den Tſchechiſchen 7 Slavia — Sparta Prag 1:3. 
kal führte in Prag vor 30000 Zuſchauern Frankreich 


parta und Slavia zuſammen. Slavia führte 
bei der Pauſe 1:0, mußte dann aber der immer 
er er werdenden Sparta einen 3:1⸗Sieg iber- 
aſſen. € 


Racing Club de France — Club Francais 14. 
Red Star Olympique — US. Sulſſe 5:0. 
Stade Francais — XIV. 1:1. 

CA. Paris — CAGG. Paris 4:2. 


deutſche Jugendkraft 


Hertha Schomberg — Sportfreunde 
Beuthen 1:1 
Erwartungsgemäß batte dieſes Spiel viele 


Konkursantrag gegen Auſtria 


Die Wiener Profeſſional⸗Fußballvereine find 
wahrlich nicht auf Rojen gebettet. Ihre f H wie- 
rige finanzielle Lage iſt feit langem be- 
kannt und wird jetzt durch ein neues Beiſpiel 
beleuchtet. Die Wiener Auſtria ſchuldet dem 
Direktor eines Wiener Reiſebüros, der gleich-] Zuschauer auf die Beine gebracht. Die rthaner 
m A iſt, Em: on don | zeigten eine flotte PN ee m 

a illingen. egen dieſer Summe $ aller vom Unparteliſchen mehrmals gerügt 
bat das Peireto debt Won tu rsa n te ag Leden na e and im Verlauf der zweiten Halb- 
gegen Anitria erhoben, der vom Gericht aber zeit zwei Herausſtellungen von Schombergern zur 
wegen angat an Mafe abgewieſen wurde. Für | Folge hatte. Die Sportfreunde haben ihre Mann- 
den 1. Oktober wurden die Verantwortlichen des ſchaft nach dem vorionntägigen Fiasko vorteil- 
Vereins nun zur Ablegung des daft umgeſtellt und dadurch hauptfächlich im 
barungseides geladen. Sturm eine größere Durchſchlagskraft erzielt. 


a Einen für ausſichtslos gehaltenen Ball zieht der 
Fußballergebniſſe 


Linksaußen Knopp ins Spielfelv und von da 
x eriten Treffer. Die Sportfreunde⸗Führu 
in den Gauen 
Gau Beuthen 


um n 
blieb bis etwa 15 Minuten vor Schluß, dann lich 
die rechte Seite von Schomberg aus. 

Bleiſcharley — Dombrowa 4:0, Heinitz — Karf 3:1, 

— Poſt 3:0, VfB. — Schomberg 8 1 5 — 


Vorwärts Beuthen — Falke Beuthen 2:1. 
Bobrek 8:2, Spielvereinigung I D 


Offen⸗ 


Konvikt Beuthen — Sportfreunde Beuthen 21. 
Werkjugend Beuthen — Hertha Schomberg 3:1. 
Sparta Pilzendorf — Germania Bobrek 6:0. 
Sparta Pilzendorf 1. Jgd. — Germania Bobrek 
1. Igd. 311. 

Sparta Pilzendorf Schüler — Preußen Schomberg 
Schüler 0:2. 


Viktoria Hindenburg — Germania 
Zaborze 2:0 
Die Hindenburger hatten weit mehr vom Spiel. 
Nur in der erſten Halbzeit leiſtete ee eini- 
e 


ermaßen Widerſtand. Nach dem el lag 
4 oenbit dauernd im Angriff, holte aber nur 


witz I — Polizei 6:1, Karſten — 

Schwarz-Weiß — Grün-Weiß 1:3, 09 Alte Herren — 

Zu Alte Herren 3:0, Karſten Alte Herren — BfB. 
te Herren kampflos für VfB. 


Gau Gleiwitz 
Poft — Peiskretſcham 3:2, Reichsbahn — uer · 
wehr 1:2, BfR. — Laband 2:2, Sportgeſellſchaft — 
VfB. 3:1. 
Gau Hindenburg 


Preußen Zaborze — Siedlung Süd 6:0, Delbrück — 
Mikultſchütz 2:1, Deichſel — Spielvereinigung 8:0, 


— 2 u a r AS. noch ein Tor heraus. 
Gau Oppeln Adler Rokittnitz — Siegfried Gleiwitz 0: 2 
Neudorf I — Pf. Groß Strehlitz 3:1. Dieies Treffen endete 105 7 „groben 
Gau Ueberraſchung. ie Rokittnitzer ließen ſich au 
5 Reihe eigenem chlagen. Die Gleiwitzer Matzen 
MGV. Neiße — Schleſien Neiße 5:2, Preußen Neiße in veränderter Aufſtellung, die fih ſehr gut be» 


— SSC. Neiße 4:4. 
Gau Neuſtadt 
Sportfreunde Oberglogau — Guts Mut Neuſtadt 1:1, 


5 i 
8 . , 2e 88 Heros Gleiwitz ſchlänt i 
EN er = Germania Hindenburg 


7 ; | In der Zwiſchenrunde um die Mannſchafts⸗ 
Süddeutſchland meiſterſchaft im Boxen 


2 04 Würzburg 3:2. à 2 n 
V i . Sehe 12 Im Schützenhaus Gleiwitz wurde der Kampf 
Spielvereinigung Weiden — Bayern Hof 2:1. 3 eros Gleiwitz und Germania Hinden- 
1. Fc. Bayreuth — As. Nürnberg 1:1. urg um die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 
Bayern München — Schwaben Augsburg 5:4. zum Austrag gebracht. Der Beſuch war ſehr gut, 
BfB. Stuttgart — Union Böckingen 585 i was beſonders erfreulich ijt, da die Hälfte des 
1. Fc. Pforzheim — Stuttgarter Kickers 1:0. Reingewinns an das Wohlfahrtsamt abge- 

führt wird. Als Sieger aus dem Kampf ging 
Heros Gleiwitz mit 13:3 Punkten herbor 
und ſteht nunmehr für die Endrunde bereit Die 
Hindenburger hatten für die drei leichten Klaſſen 
keine Vertreter zur Verfügung. Es wurde alſo 
mit dem Seit ewicht begonnen. Broja (Heros) 
war Plaga II (Germania) ſtark überlegen. 


währte. 


Witteldeutſchland 


SV. Meißen 08 — Dresdener SC. 0:5. 
Brandenburg — Guts Muts Dresden 1:3: 
Ring Greiling — Raſenſport Dresden 3:1. 
Riefaer SV. — SV. 06 Dresden 0:1. 


tth Che 
Tu. Leipzig — . rg 
Eintracht — BB. Leine 1:2, 
der Leipzig 1:2, i 
Sportfrde. Markranſtädt — Spoktſche. Leipzig 1:3. 
Bf. Zwenkan — Fortuna Leipzig 1:5. 


e 
ab es einen ſchweren Kampf zwiſchen Kaſchny 
Heros und Kolotzek Germania, der nach jpan- 
nendem Verlauf unentſchieden endete Ein 
ſchnelles Ende nen! die Begegnung im Mittel- 
gewicht zwiſchen Metzner I (Sero und Blaya I 
Germania) Schon nach der erſten Runde hatte 
Blaga genug und gab auf. Zwei gleichwertige 
Gegner ſtanden ſich im Halbſchwergewicht gegen⸗ 


Norddeutſchland 


Tage SB. — Viktoria Hamburg 3:1. 
Altona — St. Pauli Sport 4:1 
HEBT, — Bader Hamburg 3:4, 


Klärung der DSB.:Finanzen 


Die verhängnisvolle Geheimwirtschaft — DFB.:Bundestag 
nimmt Stellung 


0 ð, d NT TEN 


aga 
gab in der zweiten Runde auf. Im Beltergenich N 


| SPORT-BEILAGE 


1 e Vorſtoß erfolgen wird. iſt inſofern 


über. Exſt in der letzten Runde porte Spilok 
(Heros) Vorteile, die ihm einen Punktſieg über 
Ocziok (Germania) ſicherten. Kampflos wurden 
dem Hindenburger die Punkte im Schwergewicht 
zugeſprochen, da der Gleiwitzer Schmura angeb- 
lich zum Berufsſport übergetreten fein ſoll. 

Die Ringkämpfe fanden viel Beifall. Im 
Bantamgewicht ſiegte Pore ZN (Heros) gegen 
Maliſchek. Schon nach af: inuten a im 
Weltergewicht Schulz (Gleiwitz) jeinen ner 
Goetz (Hindenburg) durch Aufreißer auf die Shul- 
tern. Nach eintönigem Verlauf wurde im Halb- 


ſchwergewicht Morgenſtern (Heros) Sieg 
gegen Soma (Hindenburg). Die un fe 
nach 15 Minuten. 


16 Meldungen 
zur Geher⸗Meiſterſchaft 


Für die am 4. Oktober in München ſtatt 
findende Deutſche Meiſterſchaft im 50⸗Kilo⸗ 
meter Gehen wurden für den Einzelwett⸗ 
bewerb 16 Meldungen, mit dem Titelverteidiger 
Hähnel (Erfurt) an der Spitze, abgegeben. 
Neben Hähnel tritt die geſamte Elite der deut⸗ 
ſchen Geher zum Kampf an und zwar: Sievert 

erlin), Brockmann, Schnitt, Blechſtein, Jietz 
Charlottenburg), Loges, Bader e ey⸗ 
nowa. [Frankfurt a. M)), Reichel, Liegel, Ertel 
München), Luber, Heiſſinger, Stengel 

rg, Wennin den fan den 

annſchaftsw werb wurden fün 1 
ten ia ba Den Titel verteidigt der . 
Charlottenburg, ferner nannten der 
Duisburger SC. 1900, der SC. Bajuwaren, 
München gee Mannſchaften) und der TSV. 1903 
Nürnberg⸗Mühlhof. 


Athletiklampf Italien — Schweiz 
94 /: 63 ½ 

Der in Bergamo in Oberitalien ausge⸗ 
tragene Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen den 
Vertretern der Schweiz und Italiens endete mit 
dem erwarteten überlegenen Siege der Einhei⸗ 
1 Von den 17 Konkurrenzen gewannen 
die Italiener allein 13, und im Geſamtergebnis 
behielten fie mit 94% :63% Punkten über die 
Eidgenoſſen die Oberhand. Den einzigen Rekord 
des Tages gab es im Hochſprung, in dem der 
Schweizer Rieſen mit der beachtlichen Leiſtung 
bon 1,875 Meter einen neuen Landesrekord auf- 
ſtellte. Die Sieger der einzelnen Wettbewerbe 
waren: 

100 Meter: Maregatti (3) 10,6; 200 Meter: Toetti (3) 
21,8; 400 Meter: Tavernari D 50,2; 800 Meter: Dr. 
P. Martin (S) 1:57,2; 1500 Meter: Furia (3) 4:05; 
5000 Meter: Boero (3) 15:35,2; Amal 100 Meter 
Italien 42,6; Schweiz 44:8; 4mal 400 Meter: Italien 
3:238,5; weiz 3:302;5 110 Meter Hürden: Facelli 
15,2; 400 Meter Hürden: De Negri 55,6; Hochſprung: 
Rieſen (S) 1,875 Meter; Weitſprung: Bil (J) 
709 Meter; Stabhochſprung: Meyer (S) 3,72 Meter; 
Speerwerfen: Dominutti (3) 59,75 Meter; Hammer» 


Nürn⸗ 
(Gro 4 


werfen: Poggioli (3) 47,63 Meter; Diskuswerfen: 
Pighi (J) 42,53 Meter; Kugelſtoßen: Dr. Zeli (S) 
13,86 Meter. 


Kuſocinſki vor Birtanen 


Bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt in 
Warſchau traf der Finne Virtanen in einem 
3000-Meter⸗Lauf u. a. mit dem ſchnellen Polen 
Kuſocinſki zuſammen. Letzterer beendete das 
Rennen in der ausgezeichneten Zeit von 8:89,8 als 
ſicherer Sieger vor Virtanen, der 8:44 benötigte 


N. Leſchnit 
Gleiwitzer Fliegermeiſter 


Die Gleiwitzer Radſportpereine brachten auf 
dem Jahnſportplatz ihre Vereinsmeiſterſchaften 
zur Durchführung. Trotz des ſchlechten Wetters 
wohnten zahlreiche dale nach den Kämpfen bei. 
Wie erwartet, ging bald nach Beginn der fpurt- 
ſchnelle Leſchnik in Führung, von wo er ſich 
nicht mehr verdrängen ließ. Das 50-Runden- 
Mannſchaftsrennen brachte viele Jagden. Star / 
owak ſiegten knapp vor Lwowſki/ Wilczok. 
Außer Bujara / Wollik hatten alle übrigen Mann- 
ſchaften aufgegeben: 

Ergebniſſe: Gleiwitzer Meiſterſchaft: 1. Leſchnik, 
2. Nowak, 3. Wollik, 4. Wilezok; Mannſchaftsrennen: 
50 Runden: 1. Star Nowak, 2. Lwowſti / Wilezok, 
3. Bujara / Wollik. Die Zeit der Sieger betrug 33,35 
Minuten; Vereinsmeiſterſchaften: Fliegerrennen über 
zwei Runden: Viktoria: 1. Nowak, 2. Wolli 


Baum raſte. 


8 ſtrebte nun einem ſicheren Siege zu und 
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3. Knietſch, Reichsbahn: 1. Wilezok, 
2. K. Lwowſti, 3. St. Lwowſki; Sport, Senioren: 
1. Leſchnik, 2. Krug, 3. Schneider, 4. Kirchner; 
Sport (Jugend): 1. Opitz, 2. Fietze, 3. Polotzek. 


Bullus (NEU) 
gewinnt den großen Preis 


Glanzvoller Verlauf des DMV.⸗Avus⸗ 
Motorradrennens g 


4. Heßner; 


liner hinaus nach der Avus, um den Motorrad- 
rennen um den Großen Preis von Berlin beigu- 
wohnen, für das weit über 200 Meldungen abgege⸗ 
ben worden waren. In allen drei Rennen gab 
es großartige Leiſtungen und Geſchwindigkeiten, 
wie ſie in einem Motorradrennen bisher noch nicht 
erzielt wurden. Ein großer Teil der Maſchinen 
ſchied allerdings vorzeitig aus, da das Material 
die gerade auf der Avus beſonders große Bean- 
ſpruchung auf die Dauer nicht aushielt. Auch 
einige Stürze gab es, die aber glücklicherweiſe 
ohne ernſte Folgen für die 1 Sa verliefen. 
Im Vordergrund des Intereſſes ſtand natürlich 
das Rennen der Solomaſchinen um den Großen 
a der Stadt Berlin, das für die kleinſte 
laſſe bis 250 Kubikzentimeter über 10 Runden 
196,561 Kilometer, für die drei anderen 
Klaſſen über 12 Runden = 285,707 Kilometer 
führte. Der Held des Tages war einmal mehr 
der junge Engländer Tom Bullus NEN). 
Er führte vom Start bis ins Ziel, mit maſchinen⸗ 
mäßiger Regelmäßigkeit legte er Runde um Runde 
mit der phänomenalen Geſchwindigkeit von an⸗ 
nähernd 160 Stundenkilometer zurück. Nur als 
er tankte — wazu er 32 Sekunden benötigte — 
war der Hannoveraner Wieſe (BMW) einen 
Augenblick an der Spitze. Bullus beendete das 
ſchwere Rennen mit einem Stunden mittel 
von 1592 Kilometer und gewann damit den 
Großen Preis der Stadt Berlin. Sein Vor- 
prung gegenüber dem Zweitplazierten, Wieſe, 
Hannover e betrug mehr als eine Bahn⸗ 
runde. In der Halbliterklaſſe ſteuerte Runtſch, 
Wien (NSN) einem leichten Siege zu, als er drei 
Runden vor Schluß durch einen Motorſchaden 
aus dem Rennen geworfen wurde. So kam der 
Münchener Bauhofer (DAW) zu einem über- 
legenen Siege. In der 350er Klaſſe ſiegte erwar⸗ 
tungsgemäß der Engländer Davenſport 
(Norton), während bei den 250er Maſchinen 
ahrmann, Fulda (Herkules⸗Jap) erft in der 
pri Runde an dem führenden Frankfurter 
Klein (Horey) vorbeikommen und mit einem Bor- 
Iprung von nur 3,8 Sekunden gewinnen konnte. 
Slänzenden Sport gab es auch in den beiden 
anderen Rennen. Der ſchnellſte der Ausweisfah⸗ 
rer, die 4 Runden 79,123 Kilometer zurückzu⸗ 
legen, hatten, war der Frankfurter Anton ge Ae 
(NEU) der ein Stundenmittel von 143 Rilo- 
herausholte, die beſte Zeit der Seiten⸗ 
Harry Heyer, Krefeld, 


— 


K 
le 
K 
meter 


er 

Bei den ae über 600. Kubikzentimeter 
führen 

in der 3. R 


Leichter Unfall Caracciolas 


Rudolph Caracciola beteiligte ſich am 
Sonntag an dem Automobilrennen auf dem 
Maſſaryk⸗Ring bei Brünn. Der Europaberg⸗ 
meiſter hatte bereits die erſte Hälfte des über 
495,4 Kilometer langen Rennens zurückgelegt, 
als er auf der ſchmalen Strecke ins Schlendern 
geriet und in voller Fahrt gegen einen 
Caracciola blieb wie durch ein 
Wunder unverletzt, doch war der Wagen fo be- 
ſchädigt, daß an eine Weiterfahrt nicht mehr zu 
denken war. Sein großer Rivale Chiron 
Bugatti, der über den größten Teil die Führung 


bewältigte die Strecke in 4:12,07 mit einem 
Stundenmittel von 141,3 Kilometer. Stuck ge⸗ 
langte mit etwas Glück auf den 2. Platz, nach⸗ 
dem Maſerati ausgeſchieden und von 
Morgen, Berlin, gegen einen Kilometerſtein 
gefahren war und dabei viel Zeit verloren hatte. 
Im Rennen der Wagen bis 1500 Kubikzentimeter 
wurde der führende Dresdener Levi in einen 
Graben gedrückt, kam aber ebenfalls mit dem 
Schrecken davon. Sieger wurde hier Schmidt, 
Jägerndorf, auf Bugatti in 4:58,13. 


Handelsnachrichten 


Diskonterhöhung auch in Holland 


Amsterdam, 28. September. Die Nieder- 
ländische Bank hat den Diskont mit Wir- 
kung von morgen von 2 Prozent auf 3 Prozent 
erhöht. Der Satz von 2 Prozent war seit 
16. Mai 1931 in Geltung. 


Erhöhung des Diskontsatzes der Bank 
von Italien 


Rom, 28. September. Das Amtsblatt wird 
heute ein Dekret des Finanzministers 
veröffentlichen, durch das mit sofortiger Wir- 
kung die Erhöhung des Diskont- 
satzes der Bank von Italien von 5% auf 7 Pro- 


t, zent verfügt wird, 


In unüberſehbaren Scharen pilgerten die Ber- fi 
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Wieder ein normales Bild, und die rein markt- 


Vor der Welt-Silherkonferenz 


Das öffentliche Interesse an Währungs- 
fragen hat in der letzten Zeit in dem gleichen 
Maße zugenommen, in dem die Zerrüttung wich- 
tiger und bisher stabiler Valutenkurse, wie der 
englischen, fortgeschritten ist. Ueber dem am 
meisten beachteten Interesse an dem Schiek- 
sal und der Zukunft der Goldwährung 
hat man die vielleicht noch bedeutsamere Frage 
der Silberwährung jedoch fast vergessen, Da- 
bei liegt in dem katastrophalen und seit vielen 
Monaten anhaltenden Fall des Silberpreises mit 
ein Hauptgrund der internationalen Wirtschafts- 
und Währungsschwierigkeiten. Bei den europäi- 
schen Währungen spielt Silber allerdings nicht 
mehr wie in früheren Jahren die erste Rolle. 
Hier ist der Goldstandard überwiegend aufge- 
richtet worden, und Silber wird nur noch als 
Wechsel- oder Scheidemünze ge- 
braucht. Man darf aber nicht vergessen, daß 
mehr als die Hälfte der gesamten Bevölkerung 
der Welt sich noch der Silberwährung bedient, 
denn in China gilt sie sowohl für den binnen- 
ländischen wie. für den Verkehr mit dem Aus- 
lande, und auch in Indien überwiegt die Silber- 
münzen-Zirkulation. Der Fall des Silberpreises 
ist nun noch erheblich stärker gewesen als der 
allgemeine Preisfall auf den Warenmärkten, denn 
dieser belief sich im Jahre 1930 gegenüber 1924 
auf rund 32,9 Prozent, während der Silberpreis 
um nicht weniger als 48 Prozent zurückgegangen 
ist. Wenn man eine Befestigung des allgemei- 
nen Preisniveaus auf dem Weltmarkt durch- 
setzen will, so wird man zunächst an eine 
Stabilisierung des Silberpreises 
gehen müssen. Die ersten Verfallerscheinungen 
zeigten sich, als kurz nach dem Kriege der Sil- 
bergehalt der Münzen so hoch gehalten wurde, 
daß er teilweise den Nennwert überschritt. In- 
folgedessen wurde die Feinheit der englischen 
und unserer Silbermünzen vermindert, und der 
Silberverbrauch ‚fiel. Seitdem haben sich die 
Verhältnisse am Silbermarkt ständig ver- 
schlechtert. Es ist unter diesen Umständen 
erfreulich, daß der von der Internationalen Han- 
delskammer eingestzte und aus drei Sachver- 
ständigen bestehende Ausschuß vorgeschlagen 
hat, eine allgemeine Welt- Silberkonfe- 
renz einzuberufen. 


Berliner Produktenmarht 


Bei ruhigem Geschäft schwächer 


Berlin, 28. September. Der Produktenmarkt 
zeigte zu Beginn des neuen Berichtsabschnitts 


mäßigen Erscheinungen traten mehr in den 
Mittelpunkt des Interesses. Vor allem findet die 
Abwicklung des demnächst zu Ende gehenden 
Lieferungsmonats regere Beachtung; 
zu heute sind erstmalig in größerem Umfange 
Anlieferungen, insbesondere in Roggen, er- 
folgt. allerdings konnten die 1110 Tonnen nur 
unter Abzug eines Minderwerts als kontraktlich 
lieferbar bezeichnet werden. Der Roggenliefe- 
rungsmarkt setzte daraufhin bis 2 Mark niedriger 
ein. Weizen war in den vorderen Sichten 
um 1 Mark abgeschwächt. Im Prompteeschäft 
zeigt sich auf dem gegenwärtigen Preisniveau 
vereinzelt etwas mehr Verkaufslust der ersten 
und zweiten Hand, und die Zufuhren an den 
Stapelplätzen haben sich verstärkt, anscheinend 
auch auf Grund der Auflösung von Lombard- 
verträgen. Die Gebote lauteten für Weizen 
1 Mark, für Roggen 1 bis 2 Mark niedriger als 
gestern, jedoch kamen auf dem ermäßigten 
Niveau vorerst nur wenig Abschlüsse zustande, 
da die Forderungen nur zögernd herabgesetzt 
werden. Das Mehlgeschäft gestaltet sich 
bei unveränderten Mühlenforderungen ziemlich 
schleppend. Hafer war keineswegs. reichlich 
offeriert, und am Promptmarkte gut behauptet; 
die Lieferungspreise stellten sich auch nur in 
den ‚späteren Sichten etwas niedriger. Gerste 
weiter ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 28. September 1931 
Weizenkleie 1015 — 1034 
Weizenkleiemelnsse — 
Tendenz ruhig 

9 —9½ 


Rogcrenkte!» 
Tendenz : stetig 
für 100 kg brutto einsebl. Sack 


Welzen 
Märkischer neuer 214—217 
3 Sept. 2821), — 2311% 
. Oktob. 231—229 
x Dezbr. 2841% 232 
Tendenz matter 
in M. frei Berlin 


Roggen Raps b 
Märkischer neuer 189-191 Tendenz: 
8 Dani 208—202 für 1000 kg in M. ab Stationen 
è Oktob. 2001% 1991% Š 
„ `: Dezbr. 40 < 19015: | Keimsant ) 
Tendenz: schwächer für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 20,00— 27,00 
Bu KI. Speiseerbsen — 
raugerste = Futtererbsen — 
Futtergerste uno Yeluschten = 
Industriegerste 149—156 Ackerbohnen w 
Wintergerste. neu — Wicken — 
Tendenz ruhig Blaue Lupinen — 
Hafer Gelbe Lupinen — 
3 137--144 Serradelle na — 
d ept 158½—152 » = 
4 Oktob. Rapskuchen — 
SU a Dair, 1527100 Leinkuchen 18,20 13,40 
Tendenz: stetig N 620-630 
prom 20— 
für 1000 ke in M. ab Stationen | prünuskuchen 1140 
Male Erdnusmen! 11.5) 
Plata — Sojaschroi 11,80 
Rumänischer = Kartoffelflockeu - 
für 1000 kg in M. für 100 kg = M.ab anima 
Weizenmehl 2024321, märkische Stationen für den a 
Tendenz: kaum behauptet er 8 8 130 
für 100 kg brutto einschl. Sack |. a. Sr 11870 130—) 50 
A in M. frei Berlin Odenwälder blau- - 1,30—1.20° 
“einste Marken Üb Noti, vez. do elbfi 1,49—1,70 
koggenmehi do. ieren — 
Lieferung 26.9 —295½ Fabrik kartoffeln 57% 6 ¼ 
Vendenz: behauptet pro Stärkeprozent 


Wertpapierbörse bleibt geschlossen 


Berlin, 28. September. Dem Börsen vor- 
stand lag bei seiner heutigen Sitzung ein 
Erlaß des Preußischen Ministers für Handel und 
Gewerbe vom 28. September 1931 vor, in dem 
dieser im Einvernehmen mit der Reichsregie- 
rung und dem Reichsbankpräsidenten es aus 
dringenden ‚allgemeinen Interessen für notwendig 
hält, die Börsenversammlung bis auf weiteres 
ausfallen zu lassen und den Börsenvorstand 
ersucht, einen entsprechenden Beschluß herbei- 
zuführen. Der Börsenvorstand hat diesem Er- 


„Die Börsenversammlungen der Abteilung Wertpapierbörse fallen 
vom 29. September ab bis auf weiteres aus. 
deshalb für die Besucher der Abteilung Wertpapierbörse vorläufig ge- 
schlossen gehalten werden. Die Feststellung der Devisenkurse erfolgt 


in der Reichsbank.“ 


Das internationale Währungsbeben 


Die Abkehr. Englands vom Goldstandard hat 
die internationalen Währungen in einen Zu- 
stand der Unsicherheit versetzt, der 
schlechthin nicht mehr zu überbieten ist. Durch 
den starken Rückgang des englischen Pfundes 
werden besonders die Länder getroffen, die 
größere Pfundforderungen haben. 
Dies ist in erster Linie Frankreich, dessen 
Pfundforderungen mit etwa 10 Milliarden Franken 
veranschlagt werden. Allein ein Disagio des 
englischen Pfundes von 5 Prozent würde ge- 
nügen, die offen ausgewiesenen Reserven der 
Bank von Frankreich in Höhe von 450 Millionen 
Franken aufzuzehren. Durch eine über 10 Pro- 
zent hinausgehende Entwertung, die ja bereits 
eingetreten ist, würden sich für das französische 
Notenbankinstitut Verluste ergeben, die nicht 
mehr aus den eigenen Mitteln der Bank gedeckt 
werden könnten. Man hat darauf hingewiesen, 
daß die neue Politik der Bank von England 
doch einen Zweck verfolgen müsse, und daß 
dieser Zweck wohl darin gelegen habe, die gro- 
Ben internationalen Notenbanken endlich dazu 
zu veranlassen, 


eine gerechte Goldverteilung 


vorzunehmen. Diesen Hintergedanken mag die 
Leitung der Bank von England wohl gehegt 
haben, doch ist ihr angesichts der Tatsache, daß 
der gesamte Goldbestand der Bank von Eng- 
land von 130 Millionen Pfund ja gar nicht mehr 
vorhanden ist, da ihm Valutaschulden 
von 650 Millionen Dollar gegenüberstehen, nichts 
anderes übrig geblieben als zu der drastischen 
Maßnahme zu schreiten und die Gold- 
einlösungspflicht für ihre Noten aufzuheben. 
Wie die Dinge sich weiterhin gestalten werden, 
ist zur Zeit nicht abzusehen. Da man allgemein 
eine Stabilisierung des Pfundes auf ein un- 
ter der bisherigen Parität liegenden Niveau er- 
wartet, würde durch dieses englische Valuta- 
dumping eine außerordentliche Störung des inter- 
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Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 


Breslau, 28. September. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen ist etwa 1 Mark 


schwächer. Das Angebot in Weizen ist etwas 
stärker geworden. 
gen bei unveränderten Preisen weiter sehr still. 


Hafer und Gersten lie- 


Am Futtermittelmittelmarkt sind die Preise für 
prompte Ware nachgebend, doch konnte sich 
kein Geschäft entwickeln. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz stetig 


28. 9. ı 26. 9. * 
Weizen (schlesischer) | 
Haktolitergewicht v. 75,5 kg 220 22⁰ 
N pet 225 225 
À RE 211 211 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg 227 227 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 199 197 
9 = — 
$ DO: 195 193 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 156 158 
Industriegerste | 160 160 
Mehl Tendenz: fest 
420 28 9. | 26. 9, 
Weizenmehl 60%: neu 3314 887 
Roggenmehl®) (Type 70% neu 2914 28 
Auzuzmen! 3914 3914 


* 65%iges 1 RM teurer. 60%iges 2 KM teurer. 


Kartoffeln tendenz ruhig 
28. 9. | 24. 9. 


Speisekartoffeln, gelb 1.10 1,10 
Speisekartoffein, roi 1,00 1,00 
Speisekartoffeln, weis | 1,00 | 1,00 


für das Prozent Stärke 


je nach Veriadestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Fabrikkartoffeln | 0,05 | 


Oeisaaten Tendenz ruhig 
28. 9, 24. Y. 
Winterraps 13.50 13.50 
Leinsamen 21,00 21.00 
Senfsamen 31.00 82,00 
Hanfsamen 26,00 | 26,00 
Blaumohn 44.00 45,01 


Posener Produktenbörse 

Posen, 28. September. 
Weizen 19,75— 20,75, mahlfähige Gerste 64—66 
kg 19—20, mahlfähige Gerste 68 kg 20,50-—21,50, 


Handel + Gewerbe + Industrie 


— 


Roggen 21—21,50,|sionsanleihe 5% 43,75, Bodenkredite 44% 46,25 


U 
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Die ungünstige Lage 
des englischen Außenhandels 


Zur Krisis der englischen Währung 


Wenn die Rückziehung kurzfristiger Aus- 
landsguthaben zur Aufhebung des Goldstandards 
geführt und die Stabilität der englischen Wäh- 
rung erschüttert hat, so ist dies wohl der 
äußere Anstoß, nicht aber die letzte 
Ursache gewesen. Diese ist vielmehr. in 
De —— ̃ PA— —— — 

Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


suchen mit der folgenden Bekanntmachung ent- 
sprochen, in dem Bericht an den Minister aber 
dem dringenden Wunsche Ausdruck gegeben, 
daß dem Bedürfnis der Wirtschaft nach baldi- 
ger Fortsetzung des amtlichen Börsenverkehrs 
Rechnung getragen wird, und daß alles ge- 
schieht, um auf eine schleunige Beseiti- 
gung der jetzt der Abhaltung von Börsenver- 
sammlungen etwa entgegenstehenden Gründe 
hinzuwirken, 


der außerordentlich ungünstigen Lage der eng- 
lischen Zahlungsbilanz (starker Rückgang der 
Erträge der Kapitalanlagen im Ausland sowie 
der Einnahmen der Schiffahrt) zu suchen. Die 
englische Handelsbilanz im besonderen ist von 
der Weltwirtschaftskrisis in einer geradezu kata- 
strophalen Weise verschlechtert worden. Wäh- 
rend die deutsche Handelsbilanz mit Eintritt 
der Krisis aktiv und in der letzten Zeit sogar 
hochaktiv wurde, ist, wie das folgende 
Schaubild erkennen läßt, die englische Einfuhr 
und Ausfuhr gleichmäßig gesunken. und die 
hohe Passivität des englischen Außenhan- 
dels ist bis in die letzte Zeit hinein unvermin- 
dert bestehen geblieben. 


Die Börsenräume werden 


nationalen Handels erfolgen. Daß eine der- 
artige Maßnahme gerade für Deutschland 
von außerordentlich einschneidender Wirkung 
sein würde, liegt bei dem Zwang der deutschen 
Industrie zu exportieren auf der Hand. Wie 
eine Stabilisierung erfolgen soll, ist ebenfalls 
nicht abzusehen, da die Bank von England ja 
gar nicht die Mittel hat, die Währung auf 
einem einmal bestimmten Niveau zu halten. (?) 


Die internationale Unsicherheit 
prägt sich nunmehr in einer Beeinflussung aller“ 
Devisenkurse aus, von der besonders die eng- 
lischen Dominien, vor allem aber auch die nor- 
dischen Valuten beeinflußt worden sind. 
Ebenso lagen die Währungen Griechenlands, 
Italiens und Schwedens schwach, da man in 
diesen Ländern ebenso wie in den übrigen nor- 
dischen Staaten gleichzeitig eine Ab- 
kehr vom Goldstandard befürchtete. 
Die italienische Währung konnte sich 
auf das kategorische Dementi späterhin er- 
holen, ebenso konnte sich die schwedische 
Valuta aus dem gleichen Grunde stabilisie- 
ren. Die dänische Krone lag infolge der 
engen Verflechtung der dänischen und englischen 
Wirtschaft weiter unter Druck. Ebenso Athen, 
das gleichfalls eine Abkehr vom Goldstandard 
dementiert hat. Die südamerikanischen 
Valuten setzten ihre bereits vor der eng- 
lischen Währungskrise ausgebrochene Abwärts- 
bewegung fort. Sehr schwach lag auch Lissa- 
bon, das am 23. 9. 10 Prozent des Wertes vom 
Vortage verlor. Nur der Dollar, der französische 
Franken lagen außerordentlich stabil. Die 
Aufwärtsbewegung des französischen Franken 
ist in den letzten Tagen wohl im Hinblick auf 
die hohen französischen Pfundforderungen zum 
Stillstand gekommen. Bei der augenblicklichen 
internationalen Währungslage. die immerhin die 
Gefahr einer allgemeinen Abkehr vom Gold- 


Die im Vergleich zu den deutschen Verhält- 
nissen außerordentlich ungünstige Lage des 
englischen Außenhandels erklärt sich u. a. aus 
den hohen englischen Löhnen, die einen stär- 
keren Rückgang der Einfuhr verhindert und die 
Konkurrenzkraft der englischen Industrie auf 
dem Weltmarkt geschwächt haben. Außerdem 
geht der englische Export sehr viel stärker als 
der deutsche nach ausgesprochenen Rohstoff- 
ländern (wie Südamerika, Ostasien, Australien), 
Die Kaufkraft dieser Rohstoffländer ist aber 
an, der. Weltwirtschaftskrisis in besonders star- 


Det ai ei im 


TEE SNE TE AE N | 
Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


| 
Pes. 0, j 0, 
standard in sich birgt, verlieren auch hohe ee i Dal 275 aa 2a 3 
F 2,082 2,07 
Golddepots-an Wert. ee i t. Pfd. 10 102 1088 1. 
Istambul 1 türk. Pfd, | — = = at 
London 1 Pi. st. 2 u ne ieor, 
3 ew York 0 1 
Braugerste 23,50 —24,50. Roggenmehl 32.50 — Rio de Janeiro 1 Milr. 110 1381 148 oan 
3,50, „Weizenmehl 3150—3350, Roggenkleie | Amas koua or [10088 12 ff. 100 170 
1250—13,25, Weizenkleie 11,75—12,75, grobe Athen 100 Drachm. 5.005 5,105 4,895 4,905 
Weizenkleie -12,75—13,75, Hafer einheitlich 19,50 . 2557 alas er 58,75 
—20,50, Rest der Notierungen unverändert. — | Budapest 100 Pengo 7328 | 2342 | 7328 | 7342 
e sahig: | Danile, e , ee 
Metalle e 
i e eee f (wire | Fade, R E a 8 
„September. Elektrolytkupfer (w openhagen 2 X 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- ‚Lissabon 100 Escudo 9251 1 — 8428 9610 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. Paris 100 Fro. 16,68 12405 12475 12407 
G., Hel 28 b. 2177 G, 2 2 B. Br 56% een 101 1 Ki 115 u: 
„ Blei 2 5 5 . a y 5 
782 
London, 28. September. Kupfer (C per To)), Sea“ 100 Fre. 8884 2040 . 3.080 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse Spanien 100 Pesoton = a 1110 2 
3376—34, per 3 Monate 354—351, Settl. Preis | Stockholm s . 1 , 
34, Elektrolyt 414—11%, best selected 36—37%, | wame 00 Sent. 8048 180 fizio | 124 
Elektrowirebars 41%, Zinn (£ per Dre Ten- | Warschau 100 Złoty 47.15— 47,35 47, 10—-47,30 
denz flau, Standard per Kasse 1%5—125%, per 
3 Monate 129%—129%, Settl. Preis 125, Banka Banknoten 
130%, Straits 138%, Ble! (£ per Tonne), Ten- Sorten- und Notenkurse vom 28. September 1981 
denz flau, ausländ. prompt 13%, entf. Sichten 8 7 5 
13%, Settl, Preis 13%, Zink (£ per Tonne), Ten- sovereigns 2088| 2546 | Litauische 41,92 4208 
denz flau, Bee 127 nah 12%, entf. Sichten u France. 1646 1022 Nokweginche a — 
13%, Settl. Preis 1 uecksilber (£ per Flasche) -Dollars . 8 N s 
18%, Nickel Inland (£ per Tonne) 225, Weiß- | Amer 11005 Doll. 20222 N e 59,08 50.27 
blech I, C. Cokes 20X14 fob Swansea (sh per|Argenimische 0,97 |099 | Rumänische 1000 
boz;of 108 lbs) 15%, Silber (Pence per Ounce) |@rasilianische 272 88, |  unevebooLei 2 251 
16%, Lieferung 16%. Englische, groge 15,94 16.00 | unter 500 Lei 2.46 2.48 
e ee -paas | 19005 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische | Belgiens, 56.50 3874 0 0 gr 8100 |8; 
Ba olle. Termin-Schlußnoti . Okt. | Bulgarisch =]. - . darunt 81,99 | 82,81 
640 b. 6.6 G ber 660 b. 60 Gn Januar enen onae g | apammeno > MR Sa 
1982: c 6.8 G., März 6,86 fl. 6,85, G., Mai Fatnische 110% | mèd] S000 Kronen jo, 06 
> 4 2 ? u. 2 
zum B., 699 G., Juni 7,10 B., 7,11 G. Tendenz — — JR 1927 11078 ITecieee fer 2. 
tung: . Holländische 169.46 170,14 | 500 Kr. u. dar. 12,135 | 12,495 
Italien: große Ungarische - | = 
Warschauer Börse | war: 33138 benen ornotenkume 
À Jugoslawische . 7,40 | 7,42 | Gr. poln. Noten SEE 
Bank Polski 112,50 ü Leitländische 30,84 | 8116 [Kl. do do - =æ 
Haberbusch 35,50 -Warschauer Produktenbörse 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,9125, New York 
8,925, New York Kabel 8,929, London 34,75— 
34,25, Paris 3,20, Prag 26,44, Belgien 124,10, 
Schweiz 174,69, Holland 358,30. Danzig 173,9, 
Berlin im internationalen Verkehr 211,90, Berlin 
priat (Banknoten), 209—208, London privat 36, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 89, Pos. Konver- 


Warschau, 28. September. Roggen 21,5— 
21,75, Weizen 23—23,50, Hafer einheitlich 22,50— 
24,50. Hafer gesammelter 20,50—21,50, Weizen- 
mehl luxus 45—55, Weizenmehl 0000 40—45, 
Roggenmeh] 37—39, Weizenkleie grob 14,50—15, 
Weizenkleie. mittel 14—14,50, Roggenkleie 12— 
12,50, Umsätze mittel, Stimmung erhaltend. 


—46, Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 


u un — 
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